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im Rückblick auf die stadtplanung in Frankfurt am 
Main im Jahre 2011 wird beides deutlich: städte-

bauliche Projekte großen Umfangs benötigen lange 
Zeiträume für ihre Entwicklung und Umsetzung und 
insofern eine anhaltende, kontinuierliche Unterstüt-
zung nicht nur der stadtverwaltung, sondern auch 
der Bürgerschaft und der politischen Gremien. 
Und: Für städtebauliche Projekte gibt es „Zeitfen-
ster“, in denen wichtige Entscheidungen möglich 
sind, deren Verpassen aber zu erheblichen Verzö-
gerungen oder aber wesentlichen Korrekturen der 
betroffenen Projekte führen kann.

Beide Phänomene sind z.B. bei dem Projekt der 
Konversion der Universitätsflächen des sogenannten 
Campus Bockenheim zu beobachten. Ein städte-
baulicher ideenwettbewerb im Jahre 2003 führte 
zu einem (scheinbar) tragfähigen städtebaulichen 
Konzept, das mit Rücksicht auf die Grundstücks-
verkaufsverhandlungen zwischen dem land Hessen 
und einem aus aBG Frankfurt Holding und oFB 
bestehenden Erwerbskonsortium aber nicht aktiv im 
Bebauungsplanverfahren umgesetzt wurde. Nach-
dem im Jahre 2010 (vgl. PlaN.WERK 10) ein 
öffentlicher diskurs Änderungen der Planung nahe-
gelegt hatte und ein weitgehender Konsens bezüg-
lich der überarbeiteten städtebaulichen Konzeption 
zu vermuten war, sollte die öffentliche auslegung 
eines Bebauungsplanentwurfs anfang des Jahres 

2011 erfolgen. dieses Vorgehen konnte sich indes 
nicht durchsetzen – insbesondere, weil mit dem 
Ziel der aufnahme eines „Kulturcampus“ der an-
spruch verbunden wurde, die städtebauliche Kon-
zeption grundlegend zu überprüfen und ggf. zu 
überarbeiten. 

Heute – ein Jahr nach der Fertigstellung eines er-
sten, für die öffentliche auslegung vorgesehenen 
Bebauungsplanentwurfs – wird ein zweiter offener 
Planungsprozess unter intensiver Beteiligung der in-
teressierten Bürgerinnen und Bürger betrieben. sein 
abschluss, die Formulierung planungsrechtlicher 
schlussfolgerungen und deren Übersetzung in die 
sprache des Baugesetzbuches kann einen 
Zeitraum bis Ende dieses Jahres in anspruch nehm-
en. Gemessen an den ursprünglichen Zeitzielen 
wird so der Konversionsprozess ca. zwei Jahre 
mehr erfordert haben. ob damit entsprechende 
Gewinne an städtebaulicher Qualität verbunden 
sein werden, bleibt abzuwarten.

im Kontrast dazu steht die dynamische Entwicklung 
eines anderen Großprojektes – in der Frankfurter in-
nenstadt. das areal der Fa. degussa zwischen 
Weißfrauenstraße, Neuer Mainzer straße, seck-
bächer Gasse und Mainufer wurde von der Fa. 
diC im Jahre 2005 erworben. im Jahre 2009 
wurde ein Realisierungswettbewerb bezüglich 

„Langer Atem” und „Zeitfenster”
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zweier Hochhäuser durchgeführt. das Bebauungs-
planverfahren konnte 2010 (vgl. PlaN.WERK 10) 
abgeschlossen werden. Heute sind Umbau- und 
abbruchmaßnahmen in vollem Gange. Wenn die 
stadt an der idee festgehalten hätte, dort das Mu-
seum der Weltkulturen partnerschaftlich errichten zu 
lassen, könnte bald dessen Baubeginn gefeiert 
werden. 

Welche schlussfolgerungen sind aus solchen Beo-
bachtungen zu ziehen? auch wenn oder gerade 
weil Überraschungen und Verwerfungen in der Ge-
schichte städtebaulicher Projekte nie auszuschließen 
sind, sind mit Einschränkung drei allgemeine Er-
kenntnisse wichtig:
•	 An	frühzeitiger	Information	aller	von	Planung	
 Betroffenen darf nicht gespart werden. interessi-
 erte Bürgerinnen und Bürger sollten frühzeitig 
 eingeladen werden, ihre Kritik und ihre anre-
 gungen vorzutragen und so auf die Planung 
 Einfluss zu nehmen. Planungsentscheidungen 
 von Magistrat und stadtverordnetenversamm-
 lung sollten zügig danach erfolgen, um eine 
 klare Rückmeldung zu geben.
•	 Eine	Partnerschaft	zwischen	der	Stadt	und	pri-
 vaten Partnern macht städtebauliche Projekte 
 stabiler, erhöht die Kontinuität gerade in langen 
 Zeiträumen.

•	 Und:	Da	Projekte	dennoch	auch	ganz	oder	teil-
 weise scheitern können, ist es wichtig, eine 
 gewisse „Redundanz“ zu besitzen. dies gilt ins-
 besondere für die Wohnbaulandentwicklung. 
 auch im Hinblick darauf habe ich im sommer 
 2011 unter der Überschrift „stadtentwicklung-
 sinitiative 2030“ eine Vielzahl neuer Projekt-  
 ideen zur diskussion gestellt.

Mit PLAN.WERK 11 wird der letzte von mir zu  
verantwortende tätigkeitsbericht des stadtpla-
nungsamtes vorgelegt. ich wünsche allen leserin-
nen und lesern eine kurzweilige lektüre – und der 
Frankfurter Planungspolitik die Fähigkeit, große Pro-
jekte des stadtumbaus nachhaltig „mit langem at-
em“ zu betreiben und „Zeitfenster“ für überzeugen-
de Entscheidungen zu nutzen!

Edwin schwarz
dezernent für Planen, Bauen, Wohnen und
Grundbesitz der stadt Frankfurt am Main
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 auch im Jahre 2011 setzte sich die positive Ent-

wicklung der Frankfurter Einwohnerzahl fort. 
Getragen von Wanderungsgewinnen und gefördert 
durch Geburtenzahlen, die die Zahlen der gestor-
benen Frankfurterinnen deutlich übertreffen, nähert 
sich die Einwohnerzahl der aufsehen erregenden 
schwelle von 700.000. stadtplanung trug mit der 
Entwicklung neuer Wohnquartiere sicherlich zu die-
sem Phänomen bei, kann aber auf Grund ihrer 
langwierigen Planungs- und Realisierungsprozesse 
keine kurzfristig wirkenden neuen strategien zur 
aufnahme zusätzlicher Einwohner oder zur Verlang-
samung des Wachstums anbieten.

Prognosen bis zum Jahr 2030 zeigen eine Fortset-
zung des Einwohnerwachstums. damit ist ein Zeit-
raum angesprochen, innerhalb dessen stadtpla-
nung Einfluss nehmen kann. aus sicht des Pla-
nungsdezernats war es immer schon angezeigt, 
das Wohnbaulandentwicklungsprogramm fortzu-
schreiben. Unter dem Eindruck des anhaltenden 
Einwohnerwachstums wurde in jüngerer Zeit eine 
Vielzahl neuer ideen für städtebauliche Projekte ent-
wickelt und unter der Überschrift „stadtentwick-
lungsinitiative 2030“ im sommer des vergangenen 
Jahres zur diskussion gestellt. Näheres findet sich 
auch in diesem tätigkeitsbericht.

Mit dem tempo baulicher Veränderungen wachsen 
auch die Beharrungskräfte. Bäume, die Bauvorha-
ben weichen sollen, werden zunehmend und nach-
haltig verteidigt – so vor den doppeltürmen der 
deutschen Bank an der taunusanlage, so bei 
einem gemischtgenutzten Vorhaben für Hotel-, 
Wohn- und Büronutzung zwischen alter oper und 
Hochstraße. in den gründerzeitlich geprägten 
Wohnquartieren rund um die innenstadt geraten 
sanierungen von Wohngebäuden und Vorhaben 
des Wohnungsneubaus zunehmend in die Kritik: 
damit würde eine aufwertung des jeweiligen 
Quartiers und die Verdrängung der alt eingeses-
senen Bewohner befördert. sogar die Umnutzung 
eines leerstehenden Bürogebäudes in der oberlin-
dau wurde unter diesem Blickwinkel in Frage ge-
stellt. Ein Feinstopfatelier in einem baulichen Ge-
häuse der 50´er Jahre des letzten Jahrhunderts wird 
in einem emotional berührenden Presseartikel für 
sakrosankt erklärt und mit ihm gleich das gesamte 
bauliche Ensemble des trierischen Hofs. Und ein 
Konzept zur Revitalisierung des atzelbergplatzes 
und des zugehörigen Versorgungszentrums wird 
zwar in einer Planungswerkstatt unter Beteiligung 
von Bürgerinnen geboren – anschließend aber von 
einer großen Zahl von seckbacher Bürgerinnen aus 
sorge um einen kleineren lebensmittelmarkt im al-
ten ortskern von seckbach verworfen.
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Frankfurt am Main wächst – 
und diskutiert

Kontroversen dieser art müssen mit guten argu-
menten geführt werden. sie sollten immer wieder 
anlass für stadtplanerinnen sein, das eigene tun 
selbstkritisch zu überprüfen und den Blick auf vor-
handene Qualitäten zu schärfen. der Ruf nach Er-
haltung gewohnter strukturen darf aber nicht darü-
ber hinwegtäuschen,

•	 dass	städtisches	Leben	immer	–	negativen	wie	
 positiven – Veränderungen unterliegt – und 
 zwar auch dann, wenn die Bautätigkeit mini-
 miert wird,

•	 dass	neue	Stadtquartiere	und	neue	Gebäude	
 ebenso wie sanierte und/oder umgenutzte 
 Bestandsgebäude das städtische leben berei-
 chern können,

•	 dass	die	planungsbedingte	Wertsteigerung	von	
 Baugrundstücken in der Vergangenheit immer 
 wieder ein starker Motor für die Herstellung 
 neuer Grünflächen oder die Pflanzung neuer 
 Bäume war,

•	 und	dass	die	Erhaltung	vorhandener	Stadtquar-
 tiere gerade durch Neubauten an anderem ort 
 gefördert werden kann – weil so unter Umstän-
 den ein entlastendes „Ventil“ geschaffen wird.

stadtplanung in einer wachsenden stadt ist und 
bleibt ein spannender Prozess. diskussionen lassen 
sich nicht auf einen „architektursommer“ begrenz-
en, der im Jahre 2011 mit breitem Programm und 
vielen akteuren stattfand. PLAN.WERK 11 will Ein-
blicke in das Planungsgeschehen des letzten Jahres 
geben, um zu informieren und um debatten über 
die zukünftige Entwicklung der stadt anzuregen.

dieter von lüpke
leiter des stadtplanungsamtes Frankfurt am Main
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Zusammen denken

Gentrifizierung – sozialverträgliche 
Stadtteilentwicklung

Gentrifizierung beschreibt soziokulturelle und immo-
bilienwirtschaftliche Veränderungen durch investiti-
onen und andere aufwertungen in preisgünstigen 
stadtvierteln. in diese ziehen in der Folge zuneh-
mend einkommensstärkere Eigentümer und Mieter, 
die die ansässigen Bewohner mit niedrigeren Ein-
kommen verdrängen. dabei handelt es sich keines-
wegs nur um ein Frankfurter Problem. alle prosperie-
renden Metropolen in deutschland und weltweit 
 sehen sich vor vergleichbare Probleme gestellt.

in Frankfurt am Main haben seit den 1970er Jahren 
Gentrifizierungsprozesse stattgefunden und es gibt 
viele Hinweise, dass derzeit in einigen Quartieren 
eine zweite Welle läuft. anhaltender Zuzug von Be-
wohnern, angespannter Wohnungsmarkt, steigende 
Mieten und immobilienpreise sowie Umwandlungen 
von Miet- in Eigentumswohnungen, vor allem in den 
begehrten stadtteilen um die innenstadt, haben 
Ängste bei vielen Menschen ausgelöst. sie fürchten 
um ihre Wohnung und die vertraute Nachbarschaft. 
in einigen stadtteilen haben sich Bürgerinitiativen 
gebildet, die politischen Fraktionen in den ortsbei-
räten und der stadtverordnetenversammlung haben 
sich ihrem anliegen angenommen und die Medien 
berichten ausführlich über das thema. Wie kann es 
Frankfurt am Main auch in Zukunft gelingen, wirt-
schaftliche Prosperität, sozialen Zusammenhalt, ge-
sellschaftliche teilhabe, Generationengerechtigkeit 
und ökologische Verträglichkeit so zu gestalten, 
dass eine dauerhafte Entwicklung und urbane le-
bensqualität gesichert werden kann?

das Planungsdezernat der stadt Frankfurt am Main 
hat am 17.11.2011 die Fachtagung „Gentrifizie-
rung – sozialverträgliche stadtteilentwicklung“ 
durchgeführt. Ziel der tagung war es, Vorausset-
zungen, Prozesse und Folgen von Gentrifizierung 
sowie strategien und instrumente zur steuerung auf-
zuzeigen. dabei ging es um die aufwertungen von 
Quartieren insbesondere durch Modernisierung und 
Neubau von Gebäuden und Wohnungen sowie 
die dadurch verursachte Verdrängung von ange-
stammten Bewohnern und Gewerbetreibenden.1 

die tagung hat gezeigt, dass von Bürgerinnen und 
Bürgern hohe Erwartungen an Kommunen formuliert 
werden, die  stadtteilentwicklung in attraktiven la-

gen sozialverträglich zu steuern oder zu beeinflus-
sen. dies stößt häufig auf begrenzte Möglichkeiten. 
dennoch ist es – in abhängigkeit von der Verfüg-
barkeit rechtlicher instrumente und von der Höhe 
des kommunalen Finanzeinsatzes – möglich, mit 
einem geeigneten Maßnahmenbündel in den betrof-
fenen stadtquartieren preisdämpfend zu wirken und 
ein Wohnungsangebot für breite schichten der Be-
völkerung zu sichern.

Neben den negativen aspekten der Wohnkosten-
steigerung und der Gefahr von aufwertungsverdrän-
gung einkommensschwächerer Haushalte aus be-
gehrten altbaubeständen sind private investitionen 
in die bestehende Bausubstanz auch positiv zu be-
werten. sie können als eine Form von „stadterneue-
rung ohne öffentliche Förderung“ verstanden wer-
den, die zum Erhalt, zur Modernisierung und zur 
anpassung von Wohnungsbeständen an neue 
Wohnbedürfnisse beiträgt. auch der Zuzug neuer 
Bevölkerungsgruppen in die stadt und in den stadt-
teil ist für die stadtentwicklung in vielfacher Hinsicht 
ein Gewinn.

insofern erscheint es weder realistisch noch uneinge-
schränkt wünschenswert, in einer Großstadt mit ho-
her wirtschaftlicher dynamik nach Möglichkeiten 
eines „Einfrierens“ der stadt(teil)- oder Quartiersent-
wicklung in einem jeweils gewünschten Entwick-
lungsstadium zu suchen. Vielmehr gilt es, die Poten-
ziale und interessen aller Bevölkerungsgruppen an 
der stadtteilentwicklung in geeigneter Form zu ver-
knüpfen.2 das schließt das berechtigte Bedürfnis 
von Bewohnern, die von aufwertung, steigenden 
Mieten oder Umwandlung in Eigentumswohnungen 
in ihren Nachbarschaften bedroht sind, mit ein.  
Neben einem geeigneten Maßnahmenbündel zur 
sozialverträglichen Gestaltung der Bestandsentwick-
lung ist es erforderlich, für eine im Hinblick auf die 
Einwohnerentwicklung und Zahl der Haushalte wei-
ter wachsenden stadt zusätzlichen Wohnraum in 
bestehenden und neuen Wohngebieten für alle Ein-
kommensgruppen zu schaffen. 

Frankfurt als Wohnstandort stärken

das stadtplanungsamt hat in den letzten zwei Jah-
ren mit einzelnen Projektideen sowie mit der „stadt-
entwicklungsinitiative 2030“ konzeptionelle Beiträ-
ge für die langfristige stadtentwicklung vorgelegt, 
die auf eine stärkung der stadt Frankfurt am Main 

als Wohnstandort abzielen (siehe zur stadtentwick-
lungsinitiative 2030 die Beiträge auf den seiten 22).

angesichts eines mittelfristig absehbaren Engpasses 
in der Bereitstellung von Bauflächen - insbesondere 
für die Wohnnutzung - ist es geboten, aktiv für qua-
litätvolle Verdichtung der gebauten stadt zu werben 
und verschärfende Nutzungskonkurrenzen im stadt-
gebiet in einem strategischen Planungsprozess auch 
gesamtstädtisch zu bearbeiten.
 
das klare Bekenntnis der stadt, die zukünftige Bau-
tätigkeit weitgehend auf bereits baulich genutzte 
Flächen zu konzentrieren, erfordert hierfür u. a. den 
aufbau eines nachhaltiges Flächenmanagements, 
das aktiv die optimierung und Verdichtung von 
stadtquartieren und Gewerbestandorten betreibt so-
wie investitionen in die Verkehrsinfrastruktur mit einer 
flächensparenden Restrukturierung von Verkehrsflä-
chen verbindet.3 

die bisherigen Überlegungen des stadtplanungs-
amtes zur innenentwicklung richten ihr Hauptaugen-
merk auf die Umstrukturierung von minder genutzten 
gewerblichen Bauflächen und auf Verkehrsflächen. 
dieser ansatz kann durch eine flächendeckende Be-
trachtung der Möglichkeit und Grenzen der qualifi-
zierten Verdichtung in allen siedlungsstrukturtypen 
erweitert werden, um zu einer abschätzung des ge-
samten innenentwicklungspotenzials unter den der-
zeit gegebenen Rahmenbedingungen zu kommen. 
Weitere ansatzpunkte für eine qualifizierte innenent-
wicklungsstrategie bieten die aktive Konfliktlösung in 
lagen mit kleinteiliger Nutzungsmischung von Woh-
nen und Gewerbe mit dem Ziel ihrer Erhaltung und 
eine Neubewertung der räumlich-funktionalen ar-
beitsteilung zwischen stadt und Region. 

in der diskussion um eine angemessene städtebau-
liche dichte der jeweiligen Entwicklungsflächen, der 
geeigneten Bau- und Freiraumtypologien und der 
Gestaltung der öffentlichen Räume ist auch eine Ver-
ständigung auf ein räumlich-gestalterisches leitbild 
für das stadtgebiet hilfreich. dabei sind Motive und 
Bilder herauszuarbeiten, die das siedlungsbild von 
Frankfurt am Main ausmachen, die stadtgliederung 
und strukturelemente darstellen und daraus Empfeh-
lungen ableiten. dieser Baustein kann wichtige Bei-
träge für die Bewahrung und Entwicklung städte-
baulicher identifikationspunkte und -prinzipien sowie 
zur sicherung stadtgestalterischer Qualität der stadt 
und seiner stadtteile leisten.

Besonderer Mehrwert kann entstehen, wenn diese 
städtebaulichen Konzepte mit Überlegungen zur Ver-
besserung der klimatischen situation, einer verbes-
serten ausstattung von Quartieren mit öffentlichen 
Freiflächen, deren Zugänglichkeit und Nutzbarkeit,  
dem energieoptimierten und flächensparenden Bau-
en sowie mit Konzepten zur Förderung der Nahmo-
bilität verbunden werden.

in einem unausgeglichenem Wohnungsmarkt mit er-
kennbaren Flächenengpässen und starken Nut-
zungskonkurrenzen liegen wesentliche Gestaltungs-
möglichkeiten der Kommune zur sozialen Kohäsion 
der stadt darin, neue Baurechte und die Entwick-
lung neuen Wohnbaulands konsequent an Prin-
zipien einer sozial gerechten Bodennutzung auszu-
richten und nennenswerte anteile neuen Baulands 
für den geförderten Wohnungsbau zu sichern. die 
vielfältige landschaft städtebaulicher Verträge kann 
in diese Richtung weiterentwickelt werden.

Titelseite der Broschüre „Im Dialog 9 
Gentrifizierung – sozialverträgliche 
Stadtteilentwicklung, Fachtagung in 
Frankfurt am Main am 17.11.2011”
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Stadtteilperspektive stärker einbeziehen

innenentwicklung durch qualifizierte Verdichtung des 
siedlungsbestandes ist aufwändig. sie erfordert die 
Mitwirkungsbereitschaft der Grundstückseigentümer 
und mindestens die akzeptanz der Bewohner in 
der Nachbarschaft. sie hat umso mehr aussicht auf 
Erfolg, je mehr stadtumbauprojekte substanziell mit 
einer Verbesserung der lebensverhältnisse vor ort 
verbunden werden können und breite Mitwirkungs-
angebote in den vorlaufenden Planungsprozessen 
gemacht werden.

in einer stark ausdifferenzierten Großstadtverwal-
tung gehen Wechselwirkungen und Zusammenhän-
ge kommunalen Handelns vor ort nicht selten verlo-
ren oder sind nicht direkt erkennbar. Bürgerinnen 
und Bürger finden oftmals keinen adressaten für die 
nach ihrer ansicht doch offenkundigen Zusammen-
hänge der städtebaulichen Entwicklung in ihrer 
Nachbarschaft und ihrem stadtteil.
 
die Nachbarschaft kann als jene komplexe Mi-
schung beschrieben werden, in der die verschie-
denen Elemente des alltagslebens - Wohnen, ar-
beiten, Bildung, Einkaufen, Freizeit - im menschli-
chen Maßstab in räumlicher Nähe organisiert sind. 
die Bewohner der Nachbarschaft und des stadt-
teils begegnen sich im alltag. die typischen orte 
der Begegnung werden als bedeutsam für die le-
bensqualität empfunden, sind teil des konkret er-
lebten gesellschaftlichen Zusammenhangs, der 

stadtteilgeschichte, der gewachsenen örtlichen 
identität.
 
diese lebensweltlichen Zusammenhänge sind leicht 
zu zerstören und nur schwer zu entwickeln. Gleich-
zeitig bildet die stadtregion dazu den übergreifen-
den Rahmen, auf dem das großstädtische system 
organisiert ist: arbeitsplatzkonzentrationen, beson-
dere Kultur- und Freizeiteinrichtungen, natürliche le-
bensgrundlagen, Verkehrsinfrastruktur. das alltagsle-
ben findet in einem städtischen Verdichtungsraum 
wie Frankfurt/Rhein-Main auf beiden Ebenen statt – 
der Nachbarschaft und dem stadtteil auf der einen, 
der stadtregion auf der anderen seite.4 

die Gewichtung der anteile ist abhängig von den 
persönlichen lebensverhältnissen und vom individu-
ellen lebensstil. Für eine kleine, aber wachsende 
Zahl von Menschen mit einer ausgeprägt multiloka-
len lebenswirklichkeit greifen die Bezüge auch weit 
über die Region hinaus. Für einen großen teil der 
Bevölkerung gilt jedoch nach wie vor, dass der all-
tag insbesondere in der Nachbarschaft und im 
stadtteil bestritten und erlebt wird. Und: für viele Ein-
wohner wird der stadtteil zudem selbst wieder zur 
Ressource, um ihren alltag überhaupt bewältigen zu 
können, beispielsweise durch nachbarschaftliche 
Hilfe, selbstorganisierte Kinderbetreuung oder dem 
Ersatz von Erwerbseinkommen durch selbsthilfe.

Vieles spricht derzeit dafür, die stadtteilperspektive 
künftig in der stadtentwicklungsplanung von Frank-
furt am Main wieder auszubauen. Gute Erfahrun-
gen anderenorts, beispielsweise in Heidelberg, 
Freiburg oder auch internationale Erfahrungen z.B. 
aus Vancouver machen Mut. die Beispiele zeigen 
zudem, dass es sinnvoll ist, stadtteilentwicklungspla-
nung nicht ausschließlich auf die Begleitung von 
einzelnen städtebaulichen Projekten, Maßnahmen 
oder die Bewältigung aktueller Konflikte zu beziehen.

Zentrale Erfolgsbedingungen einer stadtteilentwick-
lungsplanung sind eine langfristig angelegte „Politik 
des Zuhörens“ durch den Magistrat sowie die of-
fenheit, auch Planungsalternativen öffentlich vor ort 
zu diskutieren. Nicht zuletzt ist entscheidend, dass 
im stadtteil ein substanzieller Mehrwert aus dem 
Planungsprozess entsteht.5   

Peter Kreisl

Am Hauptbahnhof 
© PIA Stadt Frankfurt am Main, 
Fotograf: Michael Glowalla

Rathaus Bornheim
© PIA Stadt Frankfurt am Main, 

Fotograf: Michael Glowalla
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1  die dokumentation der Fachtagung “Gentrifizierung – sozialverträgliche stadtteilentwicklung” ist in der Reihe „im dialog“ des 
 stadtplanungsamtes erschienen und kann online unter www.stadtplanungsamt-frankfurt.de bestellt werden.
2  siehe hierzu: Breckner, ingrid: Gentrifizierung im 21. Jahrhundert. in: aus Politik und Zeitgeschichte 17/2010. s. 27-32
3  Zu einem nachhaltigen Flächenmanagement siehe u.a.: Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung (2006/ 2007): Perspektive 
 Flächenkreislaufwirtschaft. Kreislaufwirtschaft in der städtischen/stadtregionalen Flächennutzung – Fläche im Kreis. Band 1-3.
4  aus amerikanischer Perspektive auf Verdichtungsräume: Calthorpe, Peter; Fulton, William: the Regional City. island Press. 
 Washington, Covelo, london 2001
5  selle, Klaus (2011): Particitainment. oder: Beteiligen wir uns zu tode? Wenn alle das Beste wollen und Bürgerbeteiligung dennoch 
 zum Problem wird. in: PNdonline iii/2011. www.planung-neu-denken.de
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Nachbarschaftsforum

Projektziel:  austausch und Zusammenarbeit 
    zu planerischen Fachfragen 
    zwischen Frankfurt am Main und 
    seinen angrenzenden städten und 
    Gemeinden
Projektdauer:  Fortlaufend
Projektfortschritt: Zwei Veranstaltungen in 2011
Projektleitung: Joachim Eckhard, ludwig Korte

auch im Jahr 2011wurde das seit 2007 bestehen-
de Nachbarschaftsforum durch zwei Veranstal-
tungen intensiv fortgeführt. die erste fand am 
18.01.2011 im Bad Homburger Kurhaus zum 
thema „Umnutzung von Gewerbestandorten“ statt. 
die stadt Frankfurt am Main stellte das derzeitige 
Überangebot auf dem Büroflächenmarkt mit seinen 
Potenzialen für Umnutzungen insbesondere zu 
Wohnraum dar. als Beispiele wurden die Bürostadt 
Niederrad und die ehemalige Zentralstelle für ar-
beitsvermittlung im Westend näher betrachtet. die 
stadt Bad Homburg schilderte anhand des ehema-
ligen „lilly“-areals die kontroverse diskussion um 
die Umnutzung dieses ehemaligen Gewerbestand-
ortes. die Umnutzung zu Wohnzwecken steht dort 
Forderungen nach anderen Nutzungsmöglichkeiten 
und dem Erhalt von Gewerbeflächen gegenüber. 

Eine mehr als 15-jährige Planungsgeschichte weist 
die Umnutzung der ehemaligen sarotti-Werke auf, 
die von der stadt Hattersheim vorgestellt wurde. 
die grundsätzlichen Planungsziele konnten aber 
dauerhaft beibehalten und eine integration der Ent-
wicklung in die Gesamtstadt erreicht werden.

die zweite Veranstaltung des Jahres fand am 
09.08.2011 beim Regionalverband Frankfurt-
RheinMain in Frankfurt zum thema „interkommunale 
Kooperation bei der gewerblichen Entwicklung“ 
statt. der Verbandsdirektor des Regionalverbandes 
führte mit einem Überblick über die verschiedenen 
arten von logistikunternehmen und den arbeiten an 
einem logistikflächenkonzept für die Region in das 
thema des tages ein. die stadt Hammersbach er-
läuterte die gemeinsame Entwicklung eines Gewer-
begebietes an der a45 mit den Nachbarkommu-
nen Büdingen und limeshain. dabei werden alle 
Einnahmen und ausgaben anteilig gemäß des je-
weils eingebrachten Flächenanteils aufgeteilt. 
schließlich stellte der Geschäftsleiter des stadtent-
wicklungsverbandes Ulm/Neu-Ulm seinen Verband 
als außergewöhnliche Kooperation zur Gewerbe-
förderung zwischen zwei benachbarten städten in 
zwei Bundesländern vor. Kernaufgaben des Zweck-
verbandes sind u.a. eine gemeinsame Bodenvor-
ratspolitik, Wirtschaftsförderung und standortmarke-
ting. die Finanzierung erfolgt zu zwei dritteln nach 
Einwohnerzahlen und zu einem drittel nach Flä-
chenanteilen.

insgesamt wurde das Nachbarschaftsforum mit 
gleichbleibend guter Resonanz fortgeführt. Für die 
Zukunft wurden bereits Überlegungen zur weiteren 
inhaltlichen Entwicklung angestellt.

Die von Leerständen betroffene Bürostadt Niederrad

Bauberatung 

Begleitung wesentlicher Bauprojekte – 
Vollzug der Planung

Projektziel:  Betreuung, Beratung und Beglei-
    tung von Bauvorhaben, bauplan-
    ungsrechtliche stellungnahmen 
    zu Baugesuchen 
Projektdauer: Fortlaufend
Projektfortschritt:Betreuung und Bearbeitung von
    rund 2.500 Vorhaben
Projektleitung: innere stadt: Martin Hunscher
    Äußere stadt: Werner Buch
    Entwicklungsmaßnahmen: 
    Jochen Krehbiehl/tobias Vogel

Bauaufsicht und stadtplanungsamt Frankfurt sind 
gemeinsam für die gestalterische und rechtliche Be-
ratung von Bauvorhaben sowie für die Beurteilung 
und formelle Bearbeitung im Rahmen von baurecht-
lichen Genehmigungsverfahren zuständig. 

Zunächst gilt hier eine gebündelte Zuständigkeit 
der Bauaufsicht. in den so genannten „Vorbehalts-
gebieten“ des stadtplanungsamtes, also in Be-
reichen mit hoher planerischer aktivität und mit ho-
hem Bau- und investitionsinteresse, und bei beson-
ders komplexen Fallkonstellationen gilt allerdings 
die ausschließliche gestalterische Beratung und 
bauplanungsrechtliche Prüfung durch das stadtpla-
nungsamt. diese Vorbehaltsgebiete sind durch for-
melle Bebauungsplan- oder sonstige satzungsver-
fahren nach dem Baugesetzbuch oder der Hes-
sischen Bauordnung sowie durch informelle Pla-
nungen (etwa städtebauliche studien oder Rahmen-
planungen) oder aber durch die anwendung des 
besonderen städtebaurechts in stadterneuerungs- 
und stadtentwicklungsgebieten definiert.

in diesen Bereichen wurden in 2011 mehr als 
2.500 Vorhaben beraten, begleitet und rechtlich 
beurteilt. damit blieb die Bearbeitungsquote des 
stadtplanungsamtes mit leichtem anstieg auf ho-
hem Niveau. in dieser Zahl dokumentieren sich 
das Baugeschehen und das ungebrochene investi-
tionsinteresse am standort Frankfurt. diese Zahl 
spiegelt angesichts rückläufiger Bauantrags- und 
Baugenehmigungsziffern aber auch die Konzentra-
tion des stadtplanungsamtes auf komplexe bera-
tungs- und bearbeitungsintensive Projekte.

den inhaltlichen schwerpunkt bildeten in 2011  
die Wohnungsbauvorhaben, zunehmend auch Um-
wandlungsprojekte vom Büro- zum Wohnhaus.

Weiterer schwerpunkt war die Prüfung von stand-
orten für neue Kindertagesstätten. stadtweit entste-
hen derzeit viele neue Einrichtungen mit dem Ziel, 
die gesetzlichen Vorgaben für Betreuungsplätze zu 
erfüllen. oft werden die Planungen für Kindertage-
stätten in Gutachterverfahren mit mehreren architek-
turbüros begleitet, um die bestmögliche lösung für 
die Einrichtung in anpassung an den konkreten 
standort zu finden – beispielsweise für die Kinder-
tagesstätten im Marbachweg 308a in Eckenheim 
und an der Homburger landstraße 387a am 
Frankfurter Berg.  

den räumlichen schwerpunkt der Bauberatungstä-
tigkeit und der Begleitung von Bauvorhaben stellen 
auch in 2011 die Frankfurter innenstadt innerhalb 
der Wallanlagen und die ergänzenden gründer-
zeitlichen stadterweiterungsquartiere dar. Hier kon-
zentrieren sich mehr als 50 Prozent aller Projekte. 
deutlicher schwerpunkt neben der City waren das 
Europa- und Messeviertel sowie das Bahnhofsvier-
tel. signifikant sind hier beratungsintensive Groß-
vorhaben wie etwa das Projekt des Hotels an der 
alten oper, das Holbeinviertel in sachsenhausen 
oder die implementierung von Wohnungsbauvorha-
ben in der Bürostadt Niederrad.

Hotel- und Geschäftshaus Alte Oper, Perspektive aus der Liesel-Christ-Anlage (Rendering: 
Braun & Schlockermann und Partner). Neben einem Fünf-Sterne-Hotel sind im Hauptbau-
körper am Opernplatz auch Büro- und Geschäftsflächen vorgesehen, das Solitärgebäude 
an der Hochstraße bietet 26 Wohnungen. Das Bauvorhaben eröffnet die Möglichkeit ei-
ner Arrondierung der denkmalgeschützten gründerzeitlichen Bebauung am Opernplatz. 

Kooperation zwischen Frankfurt am Main  
und seinen Nachbarkommunen
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schwerpunkt der Bauberatung im Bereich der äu-
ßeren stadt bildeten die Vorbehaltsgebiete im Nor-
den und Westen der stadt. als Beratungsgebiet mit 
besonderer Bedeutung entwickelte sich das siloge-
biet in Unterliederbach, dessen östlicher teil nach 
bestehendem Planungsrecht, aber gleichzeitig kom-
patibel mit dem in aufstellung befindlichen Bebau-
ungsplan für das erweiterte silogebiet bebaut wer-
den soll. 

Hier können (in abhängigkeit von den Wohn-
formen) bis zu 400 neue Wohneinheiten entstehen. 
Ein besonderer, bei der Bauberatung und Bauge-
nehmigung zu berücksichtigender aspekt sind die 
rechtlichen Vorgaben im Zusammenhang mit der 

seveso-ii-Richtlinie. Hier stehen abschließende Wer-
tungen der Entscheidung des Europäischen Ge-
richtshofs noch aus.

Weitere bedeutende Wohnungsbauvorhaben wur-
den beraten im Bereich der Niedwiesenstraße in 
Eschersheim (hier entstehen durch abbruch der be-
stehenden Bausubstanz 65 neue Wohneinheiten im 
Passivhausstandard), im Bereich der Eschborner 
landstraße/lorscher straße in Rödelheim sowie – 
abgeleitet aus den Empfehlungen der studie 
„Frankfurt für alle“ – in der Heinrich-lübke-siedlung 
in Praunheim (als Modellquartier zu Nachverdich-
tung im Bestand). 

  
Pr

o
je

k
te

  
 G

e
s

a
m

ts
ta

d
t  

19

EU-Wettbewerb 
„European Green Capital Award”

Bewerbung für das Jahr 2014

Projektziel:  Bewerbung der stadt Frankfurt am 
    Main im Wettbewerb um den 
    „European Green Capital award” 
    der EU für das Jahr 2014
Projektdauer: 2010 – 2012
Projektfortschritt: abgabe der Bewerbung bei der 
    EU erfolgt
Projektleitung: ludwig Korte (stadtplanungsamt), 
    Federführung der dezernatsüber-
    greifenden arbeitsgruppe:
    dezernat X, Umwelt
  
seit 2010 wird jedes Jahr eine europäische stadt 
zur „Grünen Hauptstadt Europas“ ernannt. Ziel 
dieser initiative der Europäischen Union ist die 
Verbesserung der städtischen lebensumwelt und 
damit auch der Umwelt insgesamt, denn rund 80 
Prozent der Europäerinnen und Europäer leben in 
städten. die auszeichnung wird einer stadt zuer-
kannt, die dauerhaft hohe Umweltstandards unter 
Beweis gestellt hat und die sich für die Zukunft 
anspruchsvolle Ziele für die Verbesserung der Um-
weltbedingungen und eine nachhaltige Entwick-
lung setzt. die Bewertung erfolgt auf der Basis 
von zwölf Umweltindikatoren. die auszeichnung 
soll städten einen anreiz bieten, neue ideen und 
bewährte Praktiken auszutauschen.

Frankfurt am Main bewirbt sich um den titel „Eu-
ropean Green Capital“ für das Jahr 2014. die 
stadt konzentriert sich dabei auf vier „themenkno-
ten“, in denen die stadt anerkannte stärken, aber 
eben auch große Herausforderungen zu bewälti-
gen hat. Es sind dies „Wirtschaft und Konsum“, 
„Nachhaltige Mobilitätskultur“, „Planen und Bau-
en im verdichteten stadtraum“ und „Klima und 
Freiflächen“. Persönlichkeiten aus Frankfurt am 
Main und der Rhein-Main-Region, aus Wissen-
schaft, Wirtschaft, institutionen und Verbänden 
bringen ihre Vorstellungen einer nachhaltigen 
stadtentwicklung in einem Nachhaltigkeitsforum 
ein. die Bewerbung ist in einer dezernatsübergrei-
fenden arbeitsgruppe erarbeitet und im oktober 
2011 in Brüssel eingereicht worden. die Entschei-
dung über den Gewinner des Wettbewerbs wird 
im Juni 2012 fallen.

Fachtagung Gentrifizierung

Sozialverträgliche Stadtteilentwicklung

Projektziel:  information über Voraussetzungen 
    und Prozess der aufwertungsver-
    drängung (Gentrifizierung) sowie 
    über kommunale strategien, instru-
    mente und Erfahrungen zur Redu-
    zierung negativer auswirkungen
Projektdauer: 2011
Projektfortschritt: abgeschlossen 
Projektleitung: Peter Kreisl

das stadtplanungsamt hat am 17. November 
2011 eine Fachtagung zum thema „Gentrifizie-
rung – sozialorientierte stadtteilentwicklung” durch-
geführt. Ziel der tagung war es, über Vorausset-
zungen, Prozesse und Folgen von Gentrifizierung 
zu informieren sowie strategien, instrumente und 
Erfahrungen deutscher Großstädte im Umgang mit 
dem Problem der aufwertungsverdrängung von 
Bewohnern und Gewerbetreibenden aufzuzeigen.

Nach einführenden Beiträgen zum thema Gentrifi-
zierung aus wissenschaftlicher sicht berichteten 
Mitarbeiter aus den Planungsverwaltungen der 
städte Nürnberg, München, Berlin und Hamburg 
über die dortigen Erfahrungen. Ein situationsbe-
richt zu Frankfurt am Main und das statement 
eines kritischen Beobachters rundeten die Vorträge 
ab. 

Fachtagung Gentrifizierung – sozialverträgliche Stadtteilentwicklung am 17.11.2011 
im Kolpinghaus Frankfurt am Main

Neues Wohnquartier Holbeinviertel , 
Perspektive des neuen Quartiersplatzes
© Wilma Wohnen Süd GmbH
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Mehrfamilienhäuser entstehen in der 
Niedwiesenstraße (© Perspektive und 
Lageplan: Wohnheim GmbH)

dauerhafter Beratungs- und Genehmigungsschwer-
punkt war auch in 2011 die städtebauliche Ent-
wicklungsmaßnahme Riedberg: beraten wurden 
350 Vorhaben, 240 Bauanträge wurden geprüft 
und 800 entwicklungsrechtliche Genehmigungen 
nach § 144 Baugesetzbuch erteilt. Genehmigt und 
in Bau gingen neben Wohngebäuden auch Kin-
dertageseinrichtungen, schulen und Gebäude für 
die naturwissenschaftlichen Fakultäten der Goethe-
Universität.
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teil. Eingeladen waren Vertreter der Fraktionen der 
stadtverordnetenversammlung, Vertreter städtischer 
Ämter und des städtebaubeirates, Vertreter der 
Wohnungswirtschaft sowie von Mieterschutzverei-
nen, Vertreter von wohnungspolitischen initiativen 
sowie die interessierte Öffentlichkeit.

die Beiträge der Fachtagung sind in der Reihe 
„im dialog“ Nr. 9 des stadtplanungsamtes 
anfang 2012 erschienen und können über den 
internetauftritt bestellt werden.

Pfad: N:\61-G\G-Projekte\Wohnen\Daten\Umwandlung_EigentumsWE\Karten\Umwandlungen_2010.mxd

(Bestandspreise, Preissteierung,
Umwandlung)

Abweichungen 
im Verhältnis zur Gesamtstadt

Bearbeitung:  Stadtplanungsamt, G2 Am (2011/03)
Quelle:           Gutachterausschuss für Grundstückswerte

Maßstab 1:  40.000

Auswertung Wohnungen,
Preise und Umwandlungen

Zonierung Mietspiegel 2011
Zone 1

Zone 2

hohe Preise,
hohe Preissteigerung,
hohe Umwandlungen

mittlere Preise,
mittlere Preissteierung,
geringe Umwandlung

hohe/mittlere Preise,
geringe Preissteigerung,
hohe/mittlere Umwandlungen

geringe/mittlere Preis,
geringe/mittlere Preissteierung,
hohe/mittlere Umwandlung

geringe Preise,
geringe Preissteierung,
geringe Umwandlung

Stadtteile

Auswertung Wohnen, Preise und Umwandlungen. Datengrundlage: Gutachterausschuß für 
Grundstückswerte. Kartengrundlage: Stadtvermessungsamt Frankfurt a.M.

Frankfurter Programm zur  
Förderung des Umbaus leer-
stehender Räume für Kreative 

Richtlinien für die Vergabe von  
Bauzuschüssen 

Projektziel:  Förderung von instandsetzung und 
    Modernisierung von leerständen für 
    die Kultur- und Kreativwirtschaft, 
    Gründung und Führung einer 
    leerstandsagentur
Projektdauer: 2010 – 2015
Projektfortschritt: Fortlaufende Umsetzung
Projektleitung: Ursula Brünner, 
    Katharina lopuszanska

Nach dem inkrafttreten der Förderrichtlinie für Kre-
ative Ende des Jahres 2010 erfolgte im nächsten 
schritt die öffentliche ausschreibung einer leers-
tandsagentur. deren Hauptaufgabe liegt in der 
Vernetzung und Vermittlung zwischen Kreativen, 
Eigentümern, stadtteilinitiativen und institutionen. 
den Zuschlag hierfür erhielt basis e.V., die die 
leerstandsagentur „R a d a R – Kreativräume für 
Frankfurt“ gründete. sie nahm 2011 ihre arbeit 
erfolgreich auf. die leerstandsagentur deckt mit 
den bisherigen Vermittlungen ein breites Nutzungs-
spektrum ab, das von ausstellungsprojekten über 
befristete Zwischennutzungen bis hin zu dauer-
haften Mietverträgen (mit oder ohne Förderung) 
reicht. inzwischen konnten über die agentur ca. 
2.000 qm leerstehende Flächen an Kreative ver-
mittelt werden. Verstärkte Nachfrage nach leerste-
henden Räumen besteht vor allem in stadtteilen 
wie: Bahnhofsviertel, Gutleutviertel, Bornheim,  
ostend und Fechenheim, deren zentrale lage vor-
wiegend von jungen Kreativen bevorzugt wird. 
das Förderprogramm bietet im Falle von längerfri-
stigen Vermietungen (mind. 5 Jahre) an Kreative 
einen wichtigen anreiz für Eigentümer, ihre immo-
bilien – die nicht mehr den anforderungen des 
Marktes gewerblicher immobilien genügen, aber 
noch keine neue Nutzungsperspektive gefunden 
haben – im sinne einer positiven Quartiersent-
wicklung für kreativ- und kulturwirtschaftliche Nut-
zungen zur Verfügung zu stellen. die Förderung 
eines Umbaus von für Kreative geeigneten Räum-
lichkeiten wird als Zuschuss gewährt. Je nach an-
tragsteller (Kreative oder Eigentümer) können för-
derfähige Gesamtkosten bis zu 150 €/qm für ei-
ne max. Fläche von 120 qm berücksichtigt wer-
den. im Jahre 2011 wurden rund 236 t€ bewilli-
gt bzw. angefragt. das Förderprogramm hat bis-
her vielen jungen selbstständigen der Kreativwirt-
schaft, eine Existenzgrundlage ermöglicht und die 
betroffenen stadteile durch die Beseitigung der 
leerstände städtebaulich aufgewertet. 

Projektziel:  Neuerarbeitung eines Berichtes 
    2012
Projektdauer: 2008 – 2011
Projektfortschritt: Veröffentlichung liegt vor, 
    abgeschlossen
Projektleitung: antje iff

Nach den Berichten zur stadtentwicklung 1995 
und 2003 ist nunmehr eine erneute Gesamtschau 
über die stadtentwicklung der letzten Jahre in 
Frankfurt am Main erfolgt. der Bericht 2012 gibt 
im Rückblick eine Übersicht über die Ziele der 
stadtentwicklung und über erfolgte Maßnahmen 
und Projekte zur Erreichung dieser Ziele.

ausgehend von der Beschreibung der ausgangsla-
ge der stadt Frankfurt am Main wird die positive 
Weiterentwicklung als Wohn-, Wirtschafts- und Ein-
kaufsstandort dokumentiert; ebenso die sicherung 
und der weitere ausbau der Qualitäten in den Be-
reichen Freiraum, Mobilität und stadtgestalt. 

Beispielhaft für ein erfolgreiches Projekt der stadt-
entwicklung kann, insbesondere im Hinblick auf 
die Zielsetzung der innenentwicklung, das Europa-
viertel genannt werden. das Gelände des ehema-
ligen Hauptgüter- und Rangierbahnhofs bietet in in-
nen-stadtnaher lage Platz für ein neues Wohnquar-
tier, für die bereits erfolgte Erweiterung der Messe 
sowie für Hotel- und Bürogebäude. darüber hinaus 
entstand ein neuer Park, der dem Neubaugebiet 
wie dem mit Grünflächen unterversorgten stadtteil 
Gallus zugute kommt. Neue Vernetzungen von 
Grün- und Freiflächen konnten angelegt werden. 
Ein städtebaulich integriertes Einkaufszentrum befin-
det sich im Bau. auf die anbindung des Gebietes 
mit einer stadtbahn durch den ausbau des öffentli-
chen Personennahverkehrs wurde ebenso Wert ge-
legt wie auf die Gestaltung des öffentlichen Rau-
mes und qualitätsvolle architektur.

Neben dem Rückblick beschäftigt sich der Bericht 
aber auch mit zukünftigen Herausforderungen und 
möglichen Handlungsansätzen dazu. Er stellt u.a. 
die Handlungsfelder des leitbildes des stadtpla-
nungsamtes dar und enthält die Ergebnisse eines 
Expertenhearings für eine integrierte stadtentwick-
lung. 

Stadtentwicklungsbericht Frankfurt am Main 2012

Um zu verdeutlichen, dass sich stadtentwicklung 
nicht auf das stadtplanungsamt beschränkt, wurden 
erstmals textbeiträge von anderen Ämtern oder in-
stitutionen zu ausgewählten Einzelthemen aufge-
nommen. Ebenso erstmalig wurde ein komplettes 
Kapitel – Mobilität und Verkehr – außerhalb des 
stadtplanungsamtes erarbeitet. durch die schaf-
fung eines eigenen Mobiltäts- und Verkehrsdezer-
nats sind stadtplanung und Verkehrsplanung nun-
mehr organisatorisch voneinander getrennt.

der Bericht zur stadtentwicklung Frankfurt am Main 
2012 ist in der Reihe Baustein, Nr. 1/12 veröf-
fentlicht worden.

Mainufer und Skyline Frankfurt am Main © Tourismus+Congress GmbH Frankfurt am Main, 
Foto: Holger Ullmann

PL
A

N
.W

ER
K 

11
 

J a h r b u c h  2 0 1 1 
StadtplanungSamt
FrankFurt am main

8

5a

4

3

58

33

7

12

7a

10

5

3
2

1

12

18

51

16

12 11 10 9

7b
8

5
4

6

63 61

62 60

4

6

14

4

Unterflurcontainer

Café / WC
Sitzelement mit 

Rückenlehnen

Hecke H:80cm

Blumen

Holzhackschnitzel

Rasen

Sandsteinmauer

Info

Markt

Boule

'Summstein'

Sitzmauer

Rasen

Pflaster

wasser-
gebundene

Decke

öffentl.
Bücherschrank

Sitzauflage auf Sandsteinmauer

Natursteinpflaster

Bänke

Fußgängerüberweg 

mit LSA

Spielplatz

(klettern I schaukeln I wippen I rutschen I

 Wasserspiel)

Ladezone

Sitzmauer

Sand

Kniebisstr.

Bruchfeldstr.

Bruchfeldplatz

Kath.Kirche
Mutter vom
Guten Rat

Salzmannschule

Belchenstr.

Bruchfeldplatz Frankfurt Niederrad

Alternative III   M 1:200
PKW Stellplätze: 56   Café: 150 qm

16.01.2012

PL
A

N
.W

ER
K 

11
  

Ja
hr

bu
ch

 2
01

1 
St

ad
tp

la
nu

ng
sa

m
t F

ra
nk

fu
rt 

am
 M

ai
n

Titelblatt Baustein 1/12

Bürobeispiel © Pressel & Müller Architekten 



2322

=

=

=

=

=

=

=

=

=

=

=

=

=

=

=

=

=

=

=

=

=

=

=

=

=

=

=

=

=

=

=

=

=

= =

=

=

=

=

=

=

=

=

± Stand: 30. Mai 2011

Projekte der Stadtentwicklungsinitiative 2030

Städtebauliches Entwicklungspotenzial 

Umbau öffentlicher Raum 

Grünflächen Entwicklungspotenzial

Perspektivische Grünverbindung

Perspektivische Grünverbindung  (Schwerpunkt Wegefunktion)

Vorhandene Wohnbaupotenziale /
bedeutsame Projekte in Planung

Städtebauliche Vorhaben

Umbau öffentlicher Raum

Grünflächen in Planung

Grünverbindung (Schwerpunkt Wegefunktion)

Stadtentwicklungsinitiative 2030
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Projektziel:  Entwickeln zukünftiger Konzepte, 
    Projekte und Maßnahmen des 
    stadtplanungsamtes auf der Basis 
    des leitbildes für die stadtentwick-
    lung
Projektdauer: 2010 – 2012
Projektfortschritt: sammlung räumlicher Projekt-
    ideen abgeschlossen, vertiefen-
    de Untersuchungen zu konzeptio-
    nellen thematischen ansätzen  
    in Bearbeitung
Projektleitung: antje iff, Matthias drop

die stadtentwicklungsinitiative 2030 ist ein mittel- 
bis langfristig angelegtes Konzept für Frankfurt am 
Main, um den Herausforderungen des städtischen 
Wachstums zu begegnen. Bis zum Jahr 2030 soll 
die Bevölkerung nach Berechnungen des Bürger-
amtes, statistik und Wahlen um etwa weitere 
32.000 Personen zunehmen. Gleichzeitig wächst 
der anspruch der Bewohner an die Größe der 
Wohnungen. diese und andere trends schlagen 
sich im Bedarf an zusätzlichem Wohnraum nieder. 
das Konzept beinhaltet das Potenzial von etwa 
11.000 zusätzlichen Wohneinheiten im Frankfurter 
stadtgebiet. 

Bisher steht ein Zusammenspiel aus städtebaulichen 
Entwicklungspotenzialen der innenentwicklung, 
dem gezielten Umbau des öffentlichen Raumes so-
wie der sicherung und Entwicklung von Grünver-
bindungen im Vordergrund. durch neuen Wohn-
raum im siedlungszusammenhang werden beste-
hende infrastrukturen optimal ausgelastet und die in-
anspruchnahme von Freiraum reduziert. damit ein-
hergehend sollen städtebauliche Fehlentwicklungen 
korrigiert und die stadtteile durch neue Qualitäten 
gestärkt werden. Wegen der Nähe neuer Wohn-
bauflächen zu bestehenden oder geplanten Halte-
stellen des Öffentlichen Personennahverkehrs wird 
dessen auslastung gesteigert und die Zahl der Ein-
zelfahrten mit dem PKW reduziert. 

im gesamten stadtgebiet sollen Grün- und Freiflä-
chen mit ihrer ökologischen Funktion und Bedeu-
tung für die lebensqualität gesichert und vernetzt 
werden. daher wird ein besonderes augenmerk 
auf den Erhalt und die Entwicklung von Grünflä-
chen gelegt. die perspektivische Vernetzung der 
Freiräume durch Grünverbindungen ist nicht nur aus 
stadtklimatischen und umweltrelevanten aspekten 

Stadtentwicklungsinitiative 2030

sinnvoll. sie dient darüber hinaus der Bevölkerung 
als Erholungsraum mit Wegefunktionen für Fußgän-
ger, Radfahrer und andere. 

in der stadtentwicklungsinitiative wurden im schwer-
punkt 16 städtebauliche Projekte mit unterschied-
lichen Entwicklungspotenzialen benannt. Vier 
davon sind bereits ausführlicher in diesem  
PLAN.WERK beschrieben. Bei der auswahl der 
Gebiete stand die Umstrukturierung bereits ge-
nutzter Flächen im Fokus, um den Flächenverbrauch 
so gering wie möglich zu halten. Zu nennen ist 
hier z.B. die ehemals gewerblich genutzte sandel-
mühle in Heddernheim (seite 29). Für das brach 
gefallene Gelände soll durch die aufstellung eines 
Bebauungsplanes die planungsrechtliche Grundla-
ge für ein Wohngebiet geschaffen werden. Ein 
weiteres Projekt sind die Planungen östlich des 
Friedhofs Höchst (seite 59), wo auf Grund der ho-
hen Wohnraumnachfrage im Einzelfall auch Frei-
raum begründet in anspruch genommen werden 
soll. Wegen des geplanten Halts „dunantring“ der 
Regionaltangente West wäre das Gebiet durch 
zwei Haltestellen des schienenverkehrs optimal an 
den Öffentlichen Nahverkehr angebunden. Eine 
städtebauliche und verkehrsplanerische Weiterent-
wicklung in Ginnheim (seite 33) birgt das Potenzi-
al, vorhandene defizite aufzugreifen und über die 
lösung der Probleme hinaus diese als Chance für 
eine positive Entwicklung des stadtteils zu nutzen. 
die Planungsidee beinhaltet mit dem Umbau der 
sanierungsbedürftigen Rosa-luxemburg-straße, der 
damit einhergehenden Nutzung städtebaulicher 
Entwicklungspotenziale und der Entwicklung von 
Grünflächen die wesentlichen Eigenschaften der 
stadtentwicklungsinitiative. selbiges gilt für die 
stadträumliche Verflechtung Bornheim/seckbach, 
wo zurzeit die vorbereitenden Untersuchungen für 
eine städtebauliche Entwicklungsmaßnahme (seite 
58) laufen.

der „dritte Ring” ist ein Verbund von vier städtebau-
lichen Projekten der stadtentwicklungsinitiative und 
der Entwicklung von Grünflächen. in Ergänzung 
zum anlagen- und alleenring könnte eine nahezu 
durchgängige Grünverbindung von Bockenheim 
über Ginnheim, Eckenheim und Preungesheim nach 
Bornheim und seckbach ausgebildet werden. so 
würde eine Balance zwischen innenentwicklung 
und neuer Freiraumqualität hergestellt.

Bei der stadtentwicklungsinitiative werden Planungs-
optionen und ideen, die bis zum Jahr 2030 umge-
setzt werden könnten, zusammengeführt. Es handelt 
sich um eine diskussionsgrundlage für perspekti-
vische Planungen, jedoch nicht um die konkrete 
Überplanung vorhandener Nutzungen. das Zusam-
menspiel zwischen städtebaulichen Entwicklungs-
potenzialen, der Entwicklung von Grünflächen und 
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Projekte der Stadtentwicklungsinitiative 2030

Städtebauliches Entwicklungspotenzial 

Umbau öffentlicher Raum 

Grünflächen Entwicklungspotenzial

Perspektivische Grünverbindung

Perspektivische Grünverbindung  (Schwerpunkt Wegefunktion)

Vorhandene Wohnbaupotenziale /
bedeutsame Projekte in Planung

Städtebauliche Vorhaben

Umbau öffentlicher Raum

Grünflächen in Planung

Grünverbindung (Schwerpunkt Wegefunktion)

Stadtentwicklungsinitiative 2030

dem Umbau des öffentlichen Raumes ist maßgeb-
lich davon abhängig, ob die aufgezeigten Projekte 
im städtischen Konsens umgesetzt werden können. 
dabei spielt die Einbeziehung der Frankfurter Bür-
gerinnen und Bürger eine besonders wichtige Rol-
le. sie sollen ihren lebensraum aktiv mitgestalten 
können.
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in 2011 sind zum Neubau von sozialmietwoh-
nungen Förderanträge für 161 Wohneinheiten und 
zum Neubau von Mietwohnungen für Familien- und 
seniorenhaushalte mit mittlerem Einkommen Förder-
anträge für 185 Wohnungen eingereicht worden. 
daneben spielt die Bestandsverbesserung eine im-
mer wichtigere Rolle. Hier gibt es eine hohe Reso-
nanz auf das neue Modernisierungsprogramm. die 
anzahl der Beratungen zur energetischen Moderni-
sierung von Wohngebäude, zu Maßnahmen zur 
Herstellung von Barrierefreiheit, zur Fassadensanie-
rung und Zusammenlegung von Kleinwohnungen 
sind im Jahresverlauf stark angestiegen.

aktuell wird mit fünf verschiedenen Förderrichtlinien 
gearbeitet. als Neuentwicklung des Förderange-
botes befindet sich derzeit ein weiteres Förderpro-
gramm zur schaffung von Wohnraum für studieren-
de im Beschlussgang. 

NEU! Frankfurter Programm zur Förde-
rung von Wohnraum für Studierende

Projektziel:  Entwicklung eines kommunalen 
    Programms zur Vergabe von 
    Wohnungsbaumitteln
Projektdauer: 2011 – 2012
Projektfortschritt: Richtlinienentwurf, Ämterabstim-
    mung und Vorlage an die stadt-
    verordnetenversammlung
Projektleitung: susanne Kreinz-Klawitter

die Bereitstellung von preiswerten Wohnmöglich-
keiten für studierende ist nicht nur angesichts stei-
gender Wohnkosten ein zunehmend dringliches 
thema. die studiennachfrage steigt. die Zahl der 
Erstsemester ist 2011 um 16 Prozent gestiegen. 
Nach schätzungen des Hessischen Ministeriums für 
Wissenschaft und Kunst wird sich die Zahl der stu-
dienberechtigten noch bis 2020 deutlich erhöhen. 
Bereits in früheren Jahren hat sich der Magistrat fi-
nanziell, durch Förderzuschüsse und Erbpachtver-
gabe sowie auch mit der auslobung von konkurrie-
renden Wettbewerbsverfahren an der Errichtung 
von studentischem Wohnraum beteiligt. Nachdem 
das Hessische Ministerium für Wissenschaft und 
Kunst sein Förderprogramm für Wohnheime einge-
stellt hatte, sank die Zahl der Neuerrichtungen in 
Frankfurt maßgeblich.

Wohnungsbauförderung

Mit dem vorgelegten Richtlinienentwurf könnten 
wieder Fördermittel zur schaffung von neuem 
Wohnraum für Frankfurter studierende gewährt 
werden. Hierfür sind im Haushaltsentwurf 2012 in-
vestitonsmittel in Höhe von 1 Mio. Euro angemel-
det. sowohl Neubaumaßnahmen als auch Maß-
nahmen im Bestand, die zur Neuschaffung von 
preiswerten studentischen Wohnplätzen dienen, 
kommen infrage. Einen Förderantrag soll jeder Ei-
gentümer stellen können, der die langfristige ziel-
gruppengemäße Belegung des Wohnraums sicher-
stellt. Wie auch in den anderen Förderprogrammen 
muss der energetische standard über die geltenden 
anforderungen der Energieeinsparverordnung hi-
nausgehen. Für den Passivhausstandard ist eine Zu-
satzförderung vorgesehen. in Neubauten muss der 
Wohnraum in obergeschossen barrierefrei erreich-
bar sein. Zur Qualitätssicherung sind für größere 
Projekte konkurrierende Entwurfsverfahren vorausge-
setzt. die Wohnflächenstandards ermöglichen so-
wohl die Entwicklung von modernen apartments 
mit eigenem sanitärraum und Kochnische als auch 
Wohngruppenmodelle mit gemeinsamen Be-
reichen. das Förderprogramm kann unmittelbar 
nach Beschluss durch die stadtverordnetenver-
sammlung umgesetzt werden

Braumannstraße 2, 2a in Preungesheim
Energetische Sanierung eines Wohnhauses mit 
Ladenflächen

Projektziel:  Bestandsmaßnahme nach dem 
    Frankfurter Programm zur energe-
    tischen Modernisierung des Woh-
    nungsbestandes, Verbesserung des 
    Wohnumfeldes und stadtbild-
    pflege
Projektdauer: 2011
Projektfortschritt: Modernisierung abgeschlossen
Projektleitung: damian Paris

als eines der ersten Projekte im Modernisierungs-
programm ist im Januar 2011 die Förderung für 
die energetische sanierung eines Wohnhauses in 
Preungesheim beantragt worden. Für das um die 
Jahrhundertwende erstellte Gebäude mit 3 Wohn-
einheiten wurde zunächst ein Energiegutachten 
nach den Vorgaben des BaFa (Bundesamt für Wirt-
schaft und ausfuhrkontrolle) erstellt. dieses wird für 
eine Förderung vorausgesetzt, um möglichst das 
gesamte Potential eines Gebäudes hinsichtlich ei-
ner energetischen optimierung auszuschöpfen. da 
für das Gesamtobjekt das energetische Niveau für 
das KfW-Energieeffizienzhaus 115 nicht erreicht 

werden konnte, wurden verschiedene Einzelmaß-
nahmen bezuschusst. dazu gehören neben der Er-
neuerung der Heizungsanlage die dämmung des 
daches, die Erneuerung von Fenstern sowie eine 
Fassadendämmung an der seitlichen und der rück-
wärtigen Fassade. Bei allen Bauteilen wurden die 
Grenzwerte für den Wärmedurchgangskoeffizi-
enten (U-Wert) der EnEV 2009 um 30 % unter-
schritten. Zur Umsetzung des energetischen Kon-
zeptes, auf die bei der Förderung besonderer Wert 
gelegt wird, ist ein sachverständiger eingesetzt 
worden. dieser hat die die fachgerechte ausfüh-
rung, vor allem im Bezug auf die im Bestand kom-
plexen anschlusspunkte zwischen den Bauteilen be-
gleitet und kontrolliert. die Modernisierungsmaß-
nahmen sind mit 30% der förderfähigen Kosten be-
zuschusst worden.

Max-Hirsch-Straße 14-24
Bestandserhaltung und Erneuerung eines denkmal-
geschützten Wohngebäudes in der westlichen  
Riederwaldsiedlung

Projektziel:  Energetische sanierung nach dem 
    Frankfurter Programm zur energe-
    tischen Modernisierung des Woh-
    nungsbestandes, Verbesserung des 
    Wohnumfeldes und stadtbildpflege
Projektdauer: 2011
Projektfortschritt: Baumaßnahme in durchführung
Projektleitung: susanne Kreinz-Klawitter

Wie gelingt die energetische Modernisierung eines 
denkmalgeschützten Mietwohngebäudes? Eine der 
zentralen Vorgaben des denkmalschutzes ist es, 
das äußere Erscheinungsbild zu erhalten. Gleich-
zeitig soll eine höchstmögliche energetische Effizi-
enz erreicht werden. Ein Beispiel hierfür ist die sa-
nierung der Max-Hirsch-str. 14-24 in der genossen-
schaftlichen Riederwaldsiedlung. 
Es zeigt das mit dem denkmalschutz abgestimmte 
Ergebnis einer außendämmung zum Effizienzhaus-
standard 115. das verwendete Material (Resol-
Hartschaum-Platten) entfaltet mit sieben Zentimetern 
stärke eine wesentlich höhere dämmwirkung als 
herkömmliche stoffe. der schlanke aufbau vermei-

det die üblichen Probleme mit tiefen Fensterein-
schnitten. da die originalfassade unter den Platten 
verschwindet, wurden Holzgesimse, Fensterbänke 
und Klinker reproduziert. auf diese Weise konnte 
der Volks-Bau- und sparverein auf eine innendäm-
mung verzichten, was die Wohnfläche der ohnehin 
sehr kleinen Wohnungen weiter verringert hätte 
und einen Verbleib der 17 Mietparteien während 
der Bauarbeiten unmöglich gemacht hätte. die 
Maßnahme wurde aus dem städtischen Moderni-
sierungsprogramm mit einem Zuschuss sowie einer 
Zusatzförderung für die denkmalbedingten Mehrko-
sten gefördert. die Finanzierung wurde mit darle-
hen der KfW kombiniert. die Mieter profitieren von 
geringeren Verbrauchskosten, höherer Wohnquali-
tät und einer unter der örtlichen Vergleichsmiete lie-
genden Miete. der Erhalt und die Erneuerung der 
siedlung kann auf diesem Wege gesichert wer-
den.

FRANKFURTER 
PROGRAMM ZUR 
FÖRDERUNG  VON 
WOHNRAUM FÜR 

S TUD IERENDE

- I n f o b l a t t -

STADTPLANUNGSAMT  
 FRANKFURT   AM     MAIN     
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Braumannstraße 2, 2a Umbauphase Braumannstraße 2, 2a nach der Modernisierung

Max-Hirsch-Straße 14-24, Straßenansicht

Max-Hirsch-Straße 14-24, Rückansicht
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Fugenausbildung und entsprechender Unterkonstruktion zum oberflächenbündigen Einbau von z.B. Türen oder Leuchten auszubilden.
Kanten sind generell scharfgeschnitten – mit minimalstmöglicher Ausrundung oder Fase – auszuführen.

1:100

Ansicht Süd
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Projektziel:  sicherung und attraktivität des 
    Nahversorgungszentrums in Be-
    reich der straße alt-Fechenheim, 
    Verbesserung der Grundversor-
    gung und schaffung neuer Wohn-
    angebote, aktivierung und Vernet-
    zung von akteuren und initiativen, 
    städtebauliche aufwertung durch 
    Entwicklung der Eingangsberei-
    che, aufwertung des straßen-
    bildes und schaffung neuer treff-
    punkte im Freiraum
Projektdauer: 2008 – 2015
Projektfortschritt: Kontinuierliche Bearbeitung 
Projektleitung: Gilbert Mayr

Mitarbeit in der Lokalen Partnerschaft

Zum 01.04.2011 konnte nach einem EU-weiten 
ausschreibungsverfahren ein externes Büro mit den 
aufgaben des Kernbereichsmanagements beauf-
tragt werden. das Kernbereichsmanagement hat in 
den Räumen alt-Fechenheim 80 ein stadtteilbüro 
eröffnet und ist dort an drei halben tagen pro Wo-
che für die Bürger direkt ansprechbar. im stadtteil-
büro hat nun auch die lokale Partnerschaft einen 
festen ort für ihre sitzungen gefunden. die Bürger, 
Vertreter von institutionen, Vereinen und politischen 
Parteien, die in der lokalen Partnerschaft zusam-
menarbeiten, sind nach wie vor sehr engagiert und 
beteiligen sich intensiv am Erneuerungsprozess. in 
den zehn sitzungen des Jahres 2011 waren die 
Eingangsbereiche nach Fechenheim und in den 
Kernbereich ein schwerpunkt der lokalen Partner-
schaft. Eine arbeitsgruppe hat sich intensiv mit ge-
stalterischen und funktionalen Problemen beschäftigt 
und nach lösungsmöglichkeiten gesucht. Hieraus 

Bund-Länder-Programm „Aktive Stadt- und Ortsteilzentren”
Frankfurt-Fechenheim

Aktive Kernbereiche in Hessen – Frankfurt am Main-Fechenheim

Teilnahme des Stadtteilbüros am Fischerfest
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haben sich Projekte entwickelt, wie die Versetzung 
von altglas- und altkleidercontainern, die künstle-
rische Gestaltung von Mauern, die Beleuchtung 
ortsbildprägender Gebäude oder die Entwicklung 
eines slogans als Willkommensgruß. die Umset-
zung dieser Projekte wird vom Kernbereichsma-
nagement in kontinuierlicher abstimmung mit dem 
stadtplanungsamt vorgenommen.

Förderung der Lokalen Ökonomie

Parallel zur aufnahme in das stadterneuerungspro-
gramm hatte sich die stadt mit dem stadtteil Fe-
chenheim um die aufnahme in das „operationelle 
Programm für die Förderung der regionalen Wett-
bewerbsfähigkeit und Beschäftigung in Hessen aus 
Mitteln des Europäischen Fonds für regionale Ent-
wicklung (EFRE) 2007 bis 2013“ beworben. 
auf der Grundlage der Förderrichtlinie, die zur Um-
setzung des Programms am 16.12.2010 von der 
stadtverordnetenversammlung beschlossen wurde, 
wurden im stadtteil einige informationsveranstal-
tungen durchgeführt, um die Fördermöglichkeiten 
bei Betrieben und Existenzgründern bekannt zu ma-
chen. insgesamt wurden so im Jahr 2011 zehn
Betriebe mit einer Gesamtsumme von rund 
120.000 € EU-Mitteln und kommunalen Mitteln 
gefördert. Es handelte sich dabei zum einen um 
bestehende Betriebe, die durch Betriebserweite-
rung und -modernisierung ihren standort sichern 
wollen, um Betriebe die neu nach Fechenheim ge-
zogen sind, und um Existenzgründungen. darüber 
hinaus ist es gelungen, insgesamt sechs neue aus-
bildungsplätze einzurichten und mit Jugendlichen zu 
besetzen. 

alle eingegangenen anträge wurden in insgesamt 
sieben sitzungen vom Förderausschuss, dem Vertre-
ter der Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH, der 
industrie- und Handelskammer, der Handwerks-
kammer, dem Existenzgründerzentrum Kompass 
gGmbH und dem Jobcenter angehören beraten 
und entschieden.

Stadtrat Schwarz bei der Eröffnung 
des Stadtteilbüros

Projektziel:  stabilisierung des Quartiers und 
    stärkung der Wohnnutzung
Projektdauer: 2001 – 2014
Projektfortschritt: Kontinuierliche Bearbeitung 
Projektleitung: sabine Guttmann, dagmar lehr

Kuhhirtenturm- neue kulturelle Nutzung,
Fertigstellung der baulichen Maßnahmen 

Nach längerem leerstand und etwa einem Jahr der 
sanierung, Modernisierung und denkmalpflegeri-
schen Erneuerung konnte der Kuhhirtenturm im Fe-
bruar 2011 seiner neuen Bestimmung übergeben 
werden. 
Mit dem leerstand im turm bot sich die einmalige 
Gelegenheit, den turm öffentlich zugänglich zu 
machen und einer kulturellen Nutzung zuzuführen. 
das Ziel war, den turm erlebbar zu machen und 
durch Öffnung für ein breites Publikum eine weitere 
Belebung des Viertels zu erreichen. Gleichzeitig 
sollte hier ein anziehungspunkt für alt-sachsenhau-
sen geschaffen werden.

der Kuhhirtenturm als teil der ehemaligen Befesti-
gungsanlage sachsenhausens wurde mit Mitteln 
des Förderprogramms alt-sachsenhausen saniert 
und zum Museum für den Komponisten Paul Hinde-
mith umgestaltet, der dort in den 1920er Jahren 
lebte und arbeitete. Für die neue Nutzung des Kuh-
hirtenturms – dazu zählt ebenfalls das torhaus, 
über dessen durchfahrt die Paradiesgasse ursprüng-
lich hinunter zum Main führte – sind am Eingang 
ein neuer sanitärbereich, im 1. bis 3. oberge-
schoss Räume für ausstellungsflächen und im 4. 
obergeschoss mit turmhaube ein Veranstaltungs-
raum unter anderem für Kammermusikkonzerte ent-
standen. Hier finden seit Übernahme des turms 
durch die Hindemithgesellschaft regelmäßig Kon-
zerte statt. Entstanden ist ein anziehungspunkt für 
Musikfreunde und historisch interessierte, der seit 

Städtebaulicher Rahmenplan
Frankfurt-Sachsenhausen

Alt-Sachsenhausen

der Eröffnung 2011 positive Resonanz findet. 
in Ergänzung zu dieser Maßnahme steht die Um-
gestaltung des Platzes vor dem turm an, die in ab-
stimmung befindlich ist. Ferner erhält der turm noch 
eine neue illumination.

Paradieshof Alt-Sachsenhausen,  
„Fliegende Volksbühne Frankfurt“
Nichtoffener einphasiger Realisierungswett- 
bewerb

am Paradiesplatz, dem zentralen ort in alt-sach-
senhausen, soll ein neues modernes Volkstheater 
mit rund 300 sitzplätzen entstehen. das theater 
soll den abschluss einer neuen kulturellen achse im 
Quartier bilden, die sich über den Kuhhirtenturm, 
Paradiesgasse und schließlich zum Paradiesplatz 
hinzieht. Mit diesem neuartigen, vielfältigen spek-
trum an kulturellen angeboten sollen neue impulse 
in Hinblick auf die identität des Viertels und andere 
funktionelle schwerpunkte gesetzt werden. 

Für das Vorhaben wurde ein EU-weiter Wettbe-
werb durchgeführt, der im März 2011 entschieden 
wurde. das Raumprogramm umfasst neben dem 
theater eine gastronomische Einrichtung im Erdge-
schoss und in den obergeschossen Wohnungen. 
an das Wettbewerbsverfahren schloss sich ein 
VoF-Verfahren an.

aus insgesamt 119 eingegangenen arbeiten wur-
den schließlich drei Preise vergeben. der erste 
Preis wurde an das Büro dudler, Berlin, verliehen, 
der zweite Preis an das Büro Jo.Franzke, Frankfurt 
und der dritte Preis an die arge Geier Maas archi-
tekten GmbH, Berlin.
Mit der Realisierung des Entwurfs soll im Frühjahr 
2012 begonnen werden. das theater im ehema-
ligen „Paradieshof“ soll zum festen sitz der „Flie-
genden Volksbühne Frankfurt” unter der leitung des 
schauspielers und Regisseurs Michael Quast wer-
den.
inzwischen ist der Vertrag mit dem architekturbüro 
dudler kurz vor abschluss, ein Projektsteuerer ein-
gesetzt und die ersten ausschreibungen für die 
Fachplaner vergeben bzw. in Vorbereitung.
Vorgesehen ist, die Bau- und Finanzierungsvorlage 
zügig zu erarbeiten und den teilabbruch des Be-
standsgebäudes im Herbst dieses Jahres durchzu-
führen.
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Städtebauliche Entwicklungsmaßnahme
Frankfurt-Kalbach-Riedberg

Projektziel:  Entwicklung eines neuen 
    Gewerbegebietes
Projektdauer: 1996 - 2011
Projektfortschritt: abgeschlossen
Projektleitung: dr. thomas Berge

anfang der 1990er Jahre schränkte in innenstadt-
nahen Gebieten die starke Nachfrage nach Büro- 
und Wohnbaugrundstücken das angebot an ko-
stengünstigen Gewerbeflächen erheblich ein. 
Handwerks-, Produktions-, EdV- und logistikbetriebe 
fanden kaum noch geeignete standorte. Preiswerte 
Flächen wurden dringend benötigt - insbesondere 
für ortsansässige Betriebe mit Erweiterungs- oder 
Verlagerungsbedarf. Unter ihnen befanden sich 
viele, die nur über eine kürzere distanz verlagert 
werden konnten, da sie ihre Umsätze in einem en-
geren standortradius tätigen. 

Planungsziel war ein Gewerbegebiet mit einem 
großzügigen anteil an Grünflächen, ohne großflä-
chigen Einzelhandel oder selbstständige Büroge-
bäude, aber mit sehr flexiblen Möglichkeiten der 
Grundstücksaufteilung. ausgewählt wurde ein 
knapp 87 ha großes areal nördlich von Kalbach. 
Es grenzt im Westen an die autobahn a 5 und im 
Norden an die autobahn a 661. Zeitgleich zu der 
Realisierung wurde ein neuer, das Gewerbegebiet 
miterschließender autobahnanschluss gebaut. 

Am Martinszehnten 

Voruntersuchungsergebnisse bestätigten, dass die 
Entwicklung neuer kostengünstiger gewerblicher 
Bauflächen mit dem instrumentarium der städtebau-
lichen Entwicklungsmaßnahme möglich ist. im ok-
tober 1996 erfolgte der satzungsbeschluss durch 
die stadtverordnetenversammlung, im Mai 1997 
trat die satzung in Kraft. im august 2000 wurde 
der Bebauungsplan Nr. 804 „am Martinszehnten“ 
rechtsverbindlich.

Ende 2011 wurden die Erschließung und die Ver-
marktung des Projektgebiets weitestgehend abge-
schlossen. am 10.11.2011 beschloss die stadt-
verordnetenversammlung, die Entwicklungssatzung 
mit Wirkung zum 31.12.2011 aufzuheben. der 
Projektüberschuss in Höhe von rund EUR 50 Mio. 
wird in mehreren schritten auf die anspruchsbe-
rechtigten (das sind vor allem die alteigentümer) 
verteilt. 

die Frankfurter aufbau aG (FaaG) hat die Maß-
nahme für die stadt Frankfurt treuhänderisch durch-
geführt. insgesamt werden hier in der Endausbau-
stufe über 2.500 Menschen arbeiten und zur di-
versifizierung des Frankfurter arbeitsplatzangebotes 
beitragen.

Alle Luftbilder © Stadtvermessungsamt Frankfurt a.M.

An der Sandelmühle

Bebauungsplan Nr. 889
Frankfurt-Heddernheim

Projektziel:  schaffung der planungsrechtlichen 
    Grundlage für ein allgemeines 
    Wohngebiet
Projektdauer: 2010 – 2013
Projektfortschritt: städtebauliche Entwürfe zur    
    Umnutzung der Flächen in eine
    Wohnbebauung, Vorbereitung
    aufstellungsbeschluss für einen 
    Bebauungsplan
Projektleitung: tanja Hühner

Nach aufgabe der gewerblichen Nutzung wird 
die Gewerbebrache „an der sandelmühle“ zeitnah 
zu einem Wohngebiet umgenutzt. Ziel des Kon-
zeptes ist das angebot unterschiedlicher Wohn-
formen, um verschiedenen Bevölkerungsgruppen 
Wohnraum zu bieten. 

im Bereich der Haltestelle „sandelmühle“ ist Ge-
schosswohnungsbau geplant. am entstehenden 
Platz zwischen Haltestelle und Bebauung sind im 
Erdgeschoss Flächen für Einzelhandel und dem 
Wohnen dienende Nutzungen vorgesehen, als Er-
gänzung zum bestehenden Versorgungsangebot im 
Umfeld. im rückwärtigen Bereich der Fläche wer-
den Reihenhäuser und doppelhäuser entstehen so-
wie eine Kita, die zusätzliche Betreuungsplätze in 
Heddernheim zur Verfügung stellt.

am Urselbach wird der bestehende Grünzug durch 
eine aufweitung der Bachaue fortgeführt. Eine neue 
Wegeverbindung am Urselbach dient als Über-
gang zum landschaftsschutzgebiet und zum beste-
henden Rad- und Fußwegenetz an der Nidda. 

Visualisierung Städtebaulicher Entwurf  
„An der Sandelmühle”

Atzelbergplatz

Umgestaltung
Frankfurt-Seckbach

Projektziel:  Funktionale und gestalterische 
    Neuordnung des öffentlichen 
    Raumes unter Einbeziehung mög-
    lichst breiter teile der Bevölkerung
Projektdauer: 2007 – 2015
Projektfortschritt: abschluss der gestalterischen Vor-
    planung, magistratsinterne Vor-
    abstimmung, Erörterung mit 
    Vertretern des ortsbeirates
Projektleitung: Mirko Wento, Mona selig

im Rahmen einer Planungswerkstatt wurde in inten-
siver, offener Kooperation mit den anwohnerinnen 
und anwohnern erarbeitet, auf welche art und 
Weise der atzelbergplatz und sein Umfeld städte-
baulich aufgewertet werden kann.
die stadtverordnetenversammlung hat in ihrer sit-
zung am 16. Juni 2011 der Vorlage zur Umgestal-
tung des atzelbergplatzes zugestimmt. der Kon-
zeptidee zur Entwicklung der Fläche zwischen at-
zelbergplatz und Wilhelmshöher straße wurde nur 
mit auflagen zugestimmt, die bisher nicht zu ver-
wirklichen waren.
die Planungen zur Platzumgestaltung wurden in 
einem weiteren treffen der Planungswerkstatt im 
November 2011 ergänzt. die notwendigen aus-
schreibungen konnten danach erfolgen.
Es wurde deutlich, dass die Beteiligten eine inten-
sive Einbindung sowohl in der Zeit bis zum erwar-
teten Baubeginn Ende 2012 und während der 
Bauzeit wünschen.
die in den vergangenen Jahren gewachsene Nut-
zung des Platzes und der angrenzenden sozialräu-
me soll gefördert werden, um mit Begleitaktionen 
während der Bauzeit den Platz weiter im Fokus der 
Öffentlichkeit zu halten.
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Bornheim Ortskern

Projektziel:  Erstellung einer satzung nach 
    §172 BauGB zur Erhaltung der 
    besonderen stadtbildprägenden 
    Qualitäten des ortskerns
Projektdauer: 2004 – 2012
Projektfortschritt: satzungsbeschlussvorlage erstellt
Projektleitung: Petra schaab

die analyse der Bau- und siedlungsstruktur im orts-
kern Bornheim verdeutlicht, dass innerhalb des Gel-
tungsbereiches der Erhaltungssatzung zwei unter-
schiedlich strukturierte, ortsbildprägende und damit 
typische Bereiche vorhanden sind, an denen sich 
die historische Entwicklung nachvollziehen lässt.

das vorgefundene ortsbild trägt wesentlich zur 
identität Bornheims bei. Es handelt sich hier um ei-
nen der wenigen stadtbereiche Frankfurts, der sein 

Erhaltungssatzung Nr. 44
Frankfurt-Bornheim

historisches Gesicht bis heute bewahren konnte. 
Gerade diese Bereiche sind in letzter Zeit einem 
zunehmenden Entwicklungsdruck ausgesetzt. der 
Erhaltung der Bebauung alt-Bornheims kommt da-
her große Bedeutung zu. die Fachwerkhäuser aus 
den ehemals bäuerlichen strukturen und die seit 
dem 18. Jahrhundert entstandenen „Eppelwoi”-
Gaststätten tragen wesentlich zur identifikation und 
zu überregionaler Beliebtheit bei. ohne plane-
rische Gegensteuerung könnte diese besondere  
gestalterische Qualität verloren gehen.

die Erhaltungssatzung hat das Ziel, die Gebäude, 
die das ortsbild des alten Kerns von Bornheim prä-
gen, in ihrer historischen Bauweise und Gestaltung 
zu bewahren.

die Erhaltungssatzung ist das Ergebnis einer im 
auftrag des Magistrats durchgeführten Untersu-
chung und beschreibt die prägenden, städtebau-
lich wertvollen Merkmale des ortsbildes und bietet 
damit einen Beurteilungsrahmen für die Prüfung von 
Vorhaben im Geltungsbereich der satzung. 

in der leitlinie zur satzung werden die prägenden 
städtebaulichen Merkmale der erhaltenswerten Ge-
bäude beschrieben. diese Merkmale bieten einen 
Beurteilungsrahmen für die planungsrechtliche Ge-
nehmigung von Bauvorhaben im Geltungsbereich.
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Realisierungswettbewerb
Frankfurt-Innenstadt

Projektziel:  schaffung einer Erinnerungsstätte
    zur deportation von jüdischen 
    Bürgerinnen und Bürgern an der
    Großmarkthalle
Projektdauer: 2005 – 2013
Projektfortschritt: abschluss Überarbeitung und Über-
    führung in die Umsetzungsphase
Projektleitung: dr. Martin Neitzke

die stadt Frankfurt am Main beabsichtigt, in di-
rekter Nachbarschaft zur ehemaligen Großmarkt-
halle eine stätte der Erinnerung an die nationalso-
zialistische deportation von mehr als 10.000 
Juden aus Frankfurt zu schaffen, die von hier in die 
Konzentrationslager verschleppt wurden.
in der Überarbeitungsphase des hierzu durchge-
führten Wettbewerbs waren die Entwürfe der drei 
zweiten Preisträger weiterzuentwickeln:

- bbzl, böhm, benfer, zahiri landschaften 
 städtebau, Berlin,
- KatZKaisER GbR, Köln und darmstadt
- looC/M architekten, Frankfurt am Main

am 11.03.2011 entschied der auslober den Ent-
wurf von KatZKaisER auszuführen. die Preisträger 
machen das Erinnern auf mehreren Ebenen sicht-
bar: spuren sollen gesichert, Wege und Bezüge 
markiert und der ort mit Erinnerungen überlagert 
werden. aus sicht des auslobers vermag der Ent-
wurf, alle vorhandenen authentischen orte und Re-
likte als symbole für die komplexen Geschehnisse 
in der Erinnerungsstätte zu thematisieren.
die Planungsarbeiten zur Realisierung des prä-
mierten Entwurfs wurden aufgenommen. 

Erinnerungsstätte an der 
Frankfurter Großmarkthalle

Erinnerungsstätte an der Frankfurter Großmarkthalle
© KATZKAISER GbR

Bebauungsplan NW 103d Nr. 1 Ä
Frankfurt-Heddernheim

Projektziel:  Vereinfachte Änderung des Be-
    bauungsplans zum ausschluss von 
    Einzelhandel
Projektdauer: 2010 – 2012
Projektfortschritt: durchführung der Betroffenen-
    beteiligung
Projektleitung: tanja Hühner

das Gewerbegebiet ist geprägt durch vielfältige 
dienstleistungsbetriebe und Einzelhandelsnut-
zungen. aufgrund der Flächenpotenziale ist der 
standort geeignet für großflächigen Einzelhandel. 
Für den Bebauungsplan ist die Baunutzungsverord-
nung von 1962 anzuwenden, nach der Einzelhan-
delsbetriebe allgemein zulässig sind. Ein Bauan-
trag für einen supermarkt muss nach geltendem 
Recht genehmigt werden. diese Nutzung würde je-
doch Versorgungszentren im Umfeld, wie z.B. Hed-
dernheim, Niederursel oder den Einkaufsbereich 
„Mertons“ südlich der lurgi-allee, gefährden.
anlass für das Änderungsverfahren zur steuerung 
von Einzelhandel war eine anfrage für die Zuläs-
sigkeit eines supermarktes im Jahr 2010.
die Festsetzung als Gewerbegebiet wird beibehal-
ten, nach dem Verfahren ist jedoch die aktuelle 
BauNVo (1990) anzuwenden. Ergänzend wurde 
festgesetzt, dass Einzelhandelsbetriebe nur aus-
nahmsweise zulässig sind. 

Gewerbegebiet nördlich  
Heizkraftwerk Nordweststadt

Geltungsbereich Bebauungsplan NW 103d Nr. 1 Ä 
Kartengrundlage Stadtvermessungsamt Frankfurt a. M.
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Bebauungsplan Nr. 859
Frankfurt-Nieder-Eschbach und -Bonames

Projektziel:  Änderung der Bebaungspläne 
    Nr. 230Ä, Nr. 250, Nr. 270,  
    Nr. 270 Ä und Nr. 572 zuzüg-
    lich Fläche nach § 34 BauGB zur
    Einschränkung der Zulässigkeit be-
    stimmter Einzelhandelsgrößen in
    der sparte „Versorgung mit Gütern
    des täglichen Bedarfs” 
Projektdauer: 2005 – 2012
Projektfortschritt: Öffentliche auslegung, Vorberei-
    tung vereinfachte Änderung 
Projektleitung: Hildegard Mertin, 
    Christof Klawitter

das Gewerbegebiet an der Berner straße unterl-
iegt einem stetigen Nutzungswandel. auf frei wer-
dende Flächen und in leer stehende Gebäude 
drängen vermehrt umsatzstarke Einzelhandelsbe-
triebe mit sogenannten zentrenrelevanten sorti-
menten, die klassische Gewerbenutzungen vermin-
dern. Neben diesen Verdrängungseffekten schädi-
gen solche Einzelhandelsbetriebe vorhandene Ver-
sorgungszentren. Hier ist insbesondere das Zentrum 
am Ben-Gurion-Ring betroffen, das inmitten eines 
Wohngebiets liegt und gemäß dem Einzelhandels- 
und Zentrenkonzept der stadt Frankfurt gestärkt und 
entwickelt werden soll. aus diesen Gründen regelt 
der Bebauungsplan mit seinen Festsetzungen die 
Zulässigkeit von Einzelhandelsbetrieben mit zentren-
relevanten sortimenten. Ein weiteres Ziel der Pla-
nung ist die Erhöhung der durchgrünung des bau-
lich hoch verdichteten Gebiets und einhergehend 
damit die Verbesserung des Kleinklimas.

Gewerbegebiet Berner Straße

Bebauungsplan Nr. 859 
Abgrenzung der Geltungsbereiche,

Kartengrundlage: 
Stadtvermessungsamt 

Frankfurt a. M.

Bebauungsplan Nr. 868
Frankfurt-Nordend

Projektziel:  Entwicklung eines urbanen und 
    durchgrünten Wohnquartiers mit 
    Grünverbindungen zwischen
    Friedberger Warte und 
    Hauptbahnhof
Projektdauer: 2008 – 2011
Projektfortschritt: satzungsbeschlussvorlage, 
    satzungsbeschluss und Rechtskraft, 
    abgeschlossen
Projektleitung: Beate Rüther

der Bebauungsplan Nr. 868, der die Umnutzung 
der innerstädtischen Fläche des ehemaligen Paket-
verteilzentrums zwischen Gießener straße und 
Friedberger landstraße zu einem einem durch-
grünten Wohnquartier vorbereitet, wurde nach dem 
satzungsbeschluss durch die stadtverordnetenver-
sammlung am 10.11.2011 am 20.12.2011 
rechtskräftig.
Nach abbruch der großen Pakethalle und sanie-
rung der altlasten sind nun 274 Wohneinheiten im 
Bau, davon 185 Mietwohnungen. in Planung sind 
noch ein Wohn- und Geschäftshaus an der Fried-
berger landstraße und die Kindertagesstätte an der 
Gießener straße. die detailplanung für den be-
grünten Fuß- und Radweg, der durch die investo-
ren hergestellt wird, und die Gestaltung des öffent-
lichen Raumes befindet sich in abstimmung.
Mittlerweile wurde auch die straßenbahnlinie 18 
an der Friedberger landstraße fertiggestellt und 
durch die nahe Haltestelle eine sehr günstige an-
bindung an die innenstadt gesichert.

Gießener Straße –  
ehemaliges Postgelände

Wohnpark Gießener Straße © Wilma Wohnen Süd 
GmbH und HOCHTIEF Solutions AG - formart

Ginnheim 

Projektziel:  stadtentwicklung im Bereich der
    Rosa-luxemburg-straße und 
    angrenzender siedlungen
Projektdauer: 2010 – 2012
Projektfortschritt: Erstellung und Präsentation der 
    städtebaulichen studien
Projektleitung: Birgit Rogge

der stadtteil Ginnheim wuchs im 20. Jahrhundert 
stark an. Heute ist er eng verflochten mit Eschers-
heim und dem dornbusch und in der städtebau-
lichen struktur sehr heterogen.

die aufgeständerte Rosa-luxemburg-straße ist die 
Hauptverkehrsader und zerschneidet den stadtteil. 
Umfangreiche und aufwändige Rampenbauwerke 
nehmen große Flächen in anspruch und haben ei-
nen hohen sanierungsbedarf. Unter der straße sind 
schlecht nutzbare, dunkle Räume mit wenig aufent-
haltsqualität. die von der straße ausgehende lärm-
belastung ist erheblich. die Flächen des sogenann-
ten „Grünen Y“ sind derzeit zum teil wenig gestal-
tet und unzureichend vernetzt; einige siedlungs-
bauten haben einen hohen sanierungsbedarf.

Vor diesem Hintergrund wurden für teile des stadt-
teils im Rahmen der stadtentwicklungsinitiative 
2030 und des architektursommers Rhein-Main 
2011 städtebauliche studien erstellt. Ziel war es, 
die Rosa-luxemburg-straße durch Umbau und Verla-
gerung in die „Nullebene“ in den stadtkörper zu 
integrieren und Flächenpotentiale für Wohnen, Ge-
werbe und Freiräume zu schaffen. Parallel dazu 
wurden der lückenschluss der stadtbahntrasse 
Ginnheim/Bockenheim sowie der Ringschluss der 
straßenbahn über die Wilhelm-Epstein-straße unter-
sucht.

Beispielhaft abgebildet sind zwei arbeiten, die ei-
nen jeweils unterschiedlichen ansatz zum Umgang 
mit der Rosa-luxemburg-straße verfolgen. Beide 
studien haben eine stadtstraße mit angrenzender 
Bebauungsmöglichkeit und die schaffung zusam-
menhängender Grünflächen vorgesehen. sie wei-
sen ein hohes Potenzial für die schaffung von 
Wohnraum auf. der lückenschluss der stadtbahn-
trasse wird zumindest in einer arbeit weitgehend 
oberirdisch geführt.

Städtebauliche und verkehrsplanerische Weiterentwicklung
Frankfurt-Ginnheim

die studien zeigen sehr gut städtebauliche, ver-
kehrliche und freiraumplanerische Möglichkeiten, 
die zu einer Verbesserung der Wohn- und lebens-
qualität im stadtteil führen können. Nach ersten 
Präsentationen der studien in der Öffentlichkeit soll 
gemeinsam mit den Bewohnern vor ort die Pla-
nung weiter vorangebracht werden.

Städtebauliche Studie Ginn-
heim/Rosa-Luxemburg- 
Straße, Planer: Albert Speer 
& Partner, Kartengrundlage 
Stadtvermessungsamt  
Frankfurt a. M.

Städtebauliche Studie Ginn-
heim/Rosa-Luxemburg- 
Straße, Planer: BS+ städte-
bau und architektur 
Kartengrundlage Stadtver-
messungsamt Frankfurt a. M.
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Gravensteiner Platz

Frankfurter Bogen
Frankfurt-Preungesheim

Projektziel:  Betreuung der Platzgestaltung, 
    Konzeption der Endhaltestelle mit
    Überdachungsalternativen 
Projektdauer: 2008 – 2011
Projektfortschritt: abgeschlossen
Projektleitung: antonius schulze Mönking

im Zentrum des Frankfurter Bogens wurde der Gra-
vensteiner Platz weitgehend fertig gestellt. schon 
jetzt ist dieser großzügige öffentliche Raum das 
Herzstück des neuen stadtteils. Wie erwartet ist 
das dach der Endhaltestelle, das mit Mitteln aus 
dem Programm „schöneres Frankfurt” gefördert 
wurde, ein angemessener Endpunkt der neu eröff-
neten straßenbahnlinie 18. die neue straßenbahn 
erfreut sich bereits hoher akzeptanz; in weniger als 
20 Minuten fährt man vom Gravensteiner Platz in 
die Frankfurter innenstadt. 

sobald das Grundstück nordöstlich des Platzes be-
baut ist, hat der Frankfurter Bogen ein städtebau-
lich ansprechendes Ensemble aus städtischem Platz 
und Gebäuden für Nahversorgung, soziale infra-
struktur (altenwohnen und schulen) und Woh-
nungen.

Bebauungsplan Nr. 465Ä
Frankfurt-Ginnheim

Projektziel:  Vereinfachte Änderung des Be-
    bauungsplans zum ausschluss von 
    Vergnügungsstätten
Projektdauer: 2011 – 2012
Projektfortschritt: Vorbereitung der Unterlagen für die  
    Betroffenenbeteiligung
Projektleitung: Birgit Rogge

die gewerblichen Einheiten im Bereich Ginnheimer 
landstraße 164-174 unterliegen stetigen Verände-
rungen. Potenziell können in leerstände Vergnü-
gungsstätten wie spielhallen und Wettbüros hinein-
drängen.
anlass für das Bebauungsplanverfahren war die 
Umwandlung einer Bierstube in ein Wettbüro. Ziel 
ist es, die vorhandene Wohnnutzung in ihrem Be-
stand zu schützen und weiterzuentwickeln und er-
gänzend die zur Wohnnutzung gehörenden läden, 
dienstleistungseinrichtungen und nicht störenden 
gewerblichen Nutzungen zu befördern. Für dieses 
Ziel erweisen sich Vergnügungsstätten in der Regel 
als schädlich, da neben den Beeinträchtigungen 
durch lärm unter anderem das Bodenpreisgefüge 
verzerrt wird. in der Folge werden wünschenswerte 
Nutzungen verdrängt.
Mit der vereinfachten Änderung des Bebauungs-
plans werden Vergnügungsstätten ausgeschlossen; 
alle weiteren Festsetzungen bleiben erhalten.

Ginnheimer Landstraße/ 
Rosa-Luxemburg-Straße

Bebauungsplan Nr. 465Ä, Ginnheimer Landstraße/ 
Rosa-Luxemburg-Straße, Kartengrundlage Stadtvermes-
sungsamt Frankfurt a. M.

Gräfstraße/Sophienstraße

Bebauungsplan Nr. 884
Frankfurt-Bockenheim

Projektziel:  Entwicklung eines urbanen Wohn-
    quartiers mit Einzelhandel und 
    Gastronomie in den Erdgeschoss-
    zonen nördlich des Bockenheimer 
    depots
Projektdauer: 2011 – 2012
Projektfortschritt: Qualifizierter aufstellungsbeschluss, 
    Entwicklung eines Bebauungsplan-
    entwurfs, Beginn der Betroffenen-
    beteiligung
Projektleitung: Christina stiel, astrid Romey

im Rahmen der standortneuplanung der Goethe- 
Universität wird das Campusgelände in Bocken-
heim gänzlich aufgegeben und wird nach dem 
Umzug neuen städtebaulichen Nutzungen zur Ver-
fügung stehen. 

Geplant ist, den ehemaligen Universitätsbereich zu 
einem vielfältigen stadtquartier mit einer Mischung 
von Wohnen, Gewerbe, Einzelhandel und Gastro-
nomie zu entwickeln. Mit der Entscheidung, die 
Hochschule für Musik und darstellende Kunst auf 
die ehemaligen Universitätsflächen in Bockenheim 
zu verlagern und dem breiten Wunsch der Frank-
furter Kulturszene, weitere Räumlichkeiten mit kultu-
rellen Nutzungen zu bespielen, sind außerdem 
große Flächenanteile für die Entwicklung eines neu-
en „Kulturcampus“ vorgesehen. 

den städtebaulichen Maßstab für die Entwicklung 
bilden die vorhandene Bebauung, die benachbar-
ten Quartiere sowie eine für die innerstädtische la-
ge angemessene dichte.

Mit dem Bebauungsplan Nr. 884 soll Planungs-
recht für den ersten teilabschnitt der Bebauung ge-
schaffen werden. in diesem Zuge soll zwischen so-
phienstraße, Gräfstraße und dem Bockenheimer 
depot eine Wohn- und Einzelhandelsnutzung mit 
tiefgarage entstehen, die die innenentwicklung des 
stadtteils Bockenheim stärkt und eine wertvolle initi-
alzündung für die weitere Entwicklung der ehema-
ligen Universitätsflächen rund um die Bockenheimer 
Warte ermöglicht.  

Nachdem im Frühjahr 2011 ein qualifizierter auf-
stellungsbeschluss für das areal erwirkt wurde, 
konnte der Plan im dezember 2011 zur Beteili-
gung der betroffenen Öffentlichkeit ausgelegt und 
die trägerbeteiligung durchgeführt werden.

Mit dem Erwerb der Flächen durch die aBG Frank-
furt Holding GmbH wurde für das Gelände 2010 
ein Gutachterverfahren mit eingeladenen architek-
turbüros durchgeführt. das Verfahren diente der Er-
arbeitung eines architektonischen Vorentwurfs und 
soll der besonderen situation des areals Rechnung 
tragen. im Rahmen des Wettbewerbs wurden drei 
Preisträger ermittelt. im Ergebnis werden ca. 200 
Miet- und Eigentumswohnungen der aBG FRaNK-
FURt HoldiNG und der GWH Gemeinnützige 
Wohnungsgesellschaft mbH Hessen nach Plänen 
der architekten Jens Happ, stefan Forster und Karl 
dudler gebaut.

Wohnbebauung nördliche Gräfstraße - 2. Preis  
© Forster Architekten, Ansicht von Südwesten

Bebauungsplanentwurf (Stand: 12/2011 - Beteiligung 
der betroffenen Öffentlichkeit) Kartengrundlage Stadtver-
messungsamt Frankfurt a. M.

Gravensteiner Platz, Blick zur Endhaltestelle der neu eröffneten Straßenbahn Linie 18
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Henninger Areal

Bebauungsplan Nr. 847 
„Rund um den Henninger Turm”
Frankfurt-Sachsenhausen

Projektziel:  Entwicklung eines ehemaligen 
    Brauereigeländes zu einem stadt-
    quartier mit überwiegendem 
    Wohnanteil
Projektdauer: 2004 – 2012
Projektfortschritt: Erneute öffentliche auslegung, 
    abwägung, Vorbereitung 
    satzungsbeschlussvorlage
Projektleitung: Ulrich Kriwall, Uwe Wahl

die zweite öffentliche auslegung des Bebauungs-
planentwurfes war erforderlich, um das zukünftige 
Nebeneinander des bestehenden Brauereibetrie-
bes Radeberger an der darmstädter landstraße 
und den geplanten Wohnungsbauten auf den Flä-
chen der ehemaligen Henninger Brauerei zu ge-
währleisten. 

Hierzu wurde der Bebauungsplan überarbeitet: die 
Pufferzone rund um die Radeberger Brauerei wurde 
verstärkt und unter Moderation der stadt Frankfurt 
konnte zusätzlich eine privatrechtliche Einigung er-
zielt werden, die die bestehenden arbeitsplätze 
der vorhandenen Brauerei absichert und den Bau 
der für sachsenhausen dringend erforderlichen 
Wohnungen ermöglicht.

der satzungsbeschluss für den Bebauungsplan ist 
für das Frühjahr 2012 geplant, ebenso wie die 
Wettbewerbsergebnisse für den Henninger turm.

Höchst

 

Projektziel:  Revitalisierung der innenstadt   
    Höchst als Wohn- und 
    Geschäftsstandort
Projektdauer: EU-Projekt Mandie 2008 – 2011, 
    Förderprogramm 2007 – 2016
Projektfortschritt: Förderprogramm/Modernisie-
    rungsberatung im Gange, 
    EU-Projekt Mandie abgeschlossen
Projektleitung: Jürgen Bäuerle, sabine leithäuser

auf der Grundlage des Rahmenplans Höchst wur-
de in 2007 das Förderprogramm Höchst in Höhe 
von 21 Mio. € beschlossen. das Programm ist auf 
10 Jahre angelegt. Hiervon fließen 
•	 15	Mio.	€	in	die	private	Modernisierung	von	
 Gebäuden,
•	 5	Mio.	€	in	Maßnahmen	im	öffentlichen	Raum	
 sowie in die „Projektsteuerung“

schwerpunkt der für Höchst beschlossenen Maß-
nahmen ist das Förderprogramm für private 
Baumaßnahmen in der innenstadt Höchst. Neben 
Kostenzuschüssen von i. d. R. 30% der förderfä-
higen Kosten ist auch die Beratung der Bauwilligen 
vor ort sehr wichtig. die Beratung erfolgt durch 
die beauftragte architektin Frau lotte Plechatsch im 
Beratungsbüro Bolongarostraße 135.

das Förderprogramm wird jährlich stärker ange-
nommen. Bis Ende 2011 wurden die Eigentümer 
von ca. 180 liegenschaften beraten. dies führte 
bisher zu ca. 100 Bewilligungen mit einer Gesamt-
bewilligungssumme von ca. 3,1 Mio. € aus dieser 
summe wurden bisher ca. 2,2 Mio € ausgezahlt.

als besondere Projekte wurden teilbeträge für

•	 die	touristische	Autobahnbeschilderung	
•	 Locatify	–	Smart	Guide	durch	Höchst
•	 das	MANDIE	–	Projekt	

eingesetzt. alle diese Projekte sind in 2011 abge-
schlossen worden. 

die touristische autobahnwegweisung wurde mit 
10.000 € aus dem Förderprogramm finanziert. 
drei kleinere schilder ohne grafische abbildung 
der altstadt stehen an der B 40, ein großes schild 
in der bekannten Grafik in Braun mit der Höchster 
silhouette steht an der a 66 aus Richtung Wiesba-
den kommend nördlich von Zeilsheim. 

Förderprogramm, Modernisierungsbera-
tung, Planungsbeirat und EU-Projekt 
MANDIE

Ebenfalls für Besucher von Höchst wurde ein „smart 
guide“ für Höchst von der isländischen Firma loca-
tify entwickelt, der die Besucher mit einem Handy 
und GPs-gestützt durch Höchst geleitet. der gebür-
tige isländer und Neu-Höchster arthur Bollason 
führt orts- und geschichtskundig durch die Höchster 
altstadt. das Ergebnis wurde auf der Frankfurter 
Buchmesse 2011 vorgestellt, auf der island Ehren-
gast war. Bei einem Gespräch zur Modernisie-
rungsberatung wurde die idee mit dem Höchster 
Fotografen Götz diergarten entwickelt und über 
das Förderprogramm mit 10.500 € finanziert.  
 
Für einen teilbetrag aus der Position „Projektsteue-
rung“ hatte der Magistrat Höchst in das EU-Projekt 
MaNdiE eingebracht.

Ziel des MaNdiE-Forschungsprojektes war die 
stärkung von kleineren stadtteilen, die durch die 
wachsende Konkurrenz durch innenstädte und von 
Einkaufszentren in der Peripherie unter druck gera-
ten sind. MaNdiE wurde im oktober 2008 ins le-
ben gerufen und mit einer laufzeit von drei Jahren 
bis November 2011 durchgeführt. das Projektbud-
get betrug für Frankfurt Höchst 132.000 € und 
wurde vom iNtERREG iV B-Programm des Europä-
ischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) kofi-
nanziert. 

Elf Partner aus deutschland, den Niederlanden, 
Belgien und Großbritannien nahmen am Projekt 
teil, darunter die städte stuttgart, Frankfurt, Hagen, 
oldham, Bury, antwerpen und Eindhoven. Zu den 
wissenschaftlichen Partnern gehören die Hochschu-
le für technik stuttgart (HFt), die Hochschule für 
Verwaltung und Finanzen ludwigsburg (HVF) und 
das institute of Place Management, Manchester 
Metropolitan University.

Das neu gestaltete Stadtteilbüro Höchst

Internetseite Tour Guide Höchst © Locatify

MANDIE Abschlusskonferenz in Stuttgart © Wirtschaftsförderung StuttgartHenninger Turm

die Ergebnisse wurden jeweils zweisprachig in 
einem „Handbuch für den Quartiersmanager“ (Ma-
nual for district Centre Managers), einer sammlung 
bester Beispiele aus den teilnehmerstädten (survi-
val Kit for Retail in suburban districts) und einer 
„toolbox“ (Werkzeugkasten) von Maßnahmen, die 
während der Projektlaufzeit in den verschiedenen 
städten erprobt wurden, veröffentlicht. die Bücher 
und Broschüren liegen im Quartiersbüro aus. 
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Honsellstraße

Bebauungsplan Nr. 799
Frankfurt-Ostend

Projektziel:  schaffung der planungsrechtlichen 
    Grundlagen für die künftige städte-
    bauliche Entwicklung im Plange-
    biet
Projektdauer: 2005 – 2011
Projektfortschritt: Bauberatung, Weiterentwicklung 
    des Bauvorhabens Hanauer land-
    straße 102-104 (Nördliches Hon-
    selldreieck „Mainspuare”), sat-
    zungsbeschlussvorlage, satzung-
    beschluss, inkrafttreten des Bebau-
    ungsplans, abgeschlossen
Projektleitung: tanja Peter, dr. Martin Neitzke,
    sylvia Krämer, anne sievers

der Bebauungsplan schafft die planungsrechtlichen 
Grundlagen für die Weiterentwicklung der gewerb-
lich geprägten Gebietsstruktur zu einem städtischen 
Quartier. Besondere Berücksichtigung findet die im-
missionssituation aus gewerblicher Nachbarschaft 
und Verkehrsbelastung.
südlich der Hanauer landstraße plant die Main-
square GmbH & Co.KG eine gemischt genutzte 
Bebauung mit einem Hotel, einem Kino, Büros und 
Einzelhandelseinrichtungen. Ein weiterer Hotelstand-
ort ist auf der spitze der südmole vorgesehen.
auf Grundlage des Masterplans Verkehr für den 
Entwicklungsbereich Frankfurter osten wird die Ver-
kehrserschließung ausgebaut. der Neubau der 
Mainbrücke ost dient einer verbesserten Vernet-
zung mit den umliegenden südlichen stadtteilen 
wie sachsenhausen und oberrad.
in Verlängerung des Mainuferparks entsteht seit 
dem Frühjahr 2011 auf dem südlichen Honselldrei-
eck der Hafenpark, ein 40.000 qm großer sport- 
und Bewegungspark, der den Bedürfnissen von 
Kindern und Jugendlichen ebenso gerecht wird wie 
denen der Erwachsenen.

Geltungsbereich Bebauungsplan 
Nr. 799 - Honsellstraße -

Einkaufszentrum Mainsquare mit 
Blick von Hanauer Landstraße 
© ATP N+M Offenbach

Mainuferpromenade Hafenpark © sinai.Faust.Schroll.Schwarz.Freiraumplanung

Kaiserlei-Promenade

Bebauungsplan Nr. 887
Frankfurt-Oberrad

Projektziel:  schaffung der planungsrechtlichen 
    Grundlagen für ein Gewerbe-
    gebiet
Projektdauer: 2011 – 2013
Projektfortschritt: aufstellungsbeschluss in Vorberei-
    tung, frühzeitige Bürgerbeteiligung 
    durchgeführt
Projektleitung: ilona anders, anne sievers, 
    andrás Makovi

das Plangebiet umfasst eine Fläche von ca. 8,6 ha, 
liegt westlich des Kaiserleikreisels in der Gemar-
kung oberrad und grenzt an die stadt offenbach. 
der direkte Zugang erfolgt über die Kaiserlei-Pro-
menade. 

das Gebiet ist unbebaut, gekennzeichnet durch 
dichtes Buschwerk und einem trampelpfad entlang 
der BaB 661zur s-Bahnstation „offenbach-Kaiser-
lei“. südlich wird das Gebiet durch den Bahn-
damm der iCE-strecke Frankfurt – Fulda von den 
oberräder Gemüseanbauflächen abgegrenzt.
Gemäß Regionalem Flächennutzungsplan soll hier 
ein Gewerbegebiet entstehen, das überwiegend 
die ansiedlung einer neuen Verkaufzentrale von 
Mercedes Benz aufnehmen und die fuß- und rad-
läufige Verbindung von oberrad zur s-Bahnstation 
sichern soll. dabei sind die landschaftsplane-
rischen Ziele zu berücksichtigen.

die frühzeitige Bürgerbeteiligung erfolgte am 
28.10.2011 im Rahmen der ortsbeiratssitzung 
des ortsbeirates 5.

der aufstellungsbeschluss durch die stadtverordne-
tenversammlung wird anfang des Jahres 2012 er-
wartet. 

Luftbild mit Geltungsbereich, 
Luftbild: Stadtvermessungsamt Frankfurt a. M.

Katzenpforte

Bebauungsplan Nr. 874
Frankfurt-Innenstadt

Projektziel:  sicherung und Weiterentwicklung 
    der vorhandenen Nutzungsmi-
    schung unter besonderer Berück-
    sichtigung von Wohnen, planungs-
    rechtliche Vorbereitung eines 
    Wohnhochhausstandorts
Projektdauer: 2010 – 2013
Projektfortschritt: durchführung der frühzeitigen  
    Bürgerbeteiligung, Beauftragung
    von Gutachten
Projektleitung: tanja Peter, Christof Klawitter

der Bebauungsplan „Katzenpforte“ hat zum Ziel, 
das Hochhauscluster „Nördliche innenstadt“ über 
ein weiteres Wohnhochhaus gemäß Hochhausent-
wicklungsplan zu stärken und das Plangebiet insge-
samt zu einem urbanen, gemischt genutzten Quar-
tier mit kulturellem anziehungspunkt zu entwickeln.
 
Besonderes augenmerk legt der Bebauungsplan 
auf die sicherung und stärkung der Wohnfunktion 
an stift-, Brönner- und Bleichstraße unter Beibehal-
tung der prägenden typologischen Blockrandstruk-
tur. angestrebt ist, die nördliche innenstadt zukünf-
tig stärker für moderne, innerstädtische Wohn-
formen zu öffnen. die Blockinnenbereiche sollen 
zugunsten kleinteiliger Grünstrukturen aufgewertet 
werden, um auf diese Weise ein angemessenes 
Wohnumfeld zu schaffen.

auf den Flächen des ehemaligen Kinos „turmpa-
last“ ist das Projekt „turm Carreé“ - ein Bürogebäu-
de mit Einzelhandel, kultureller Nutzung und Woh-
nen - in Planung.

Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 874 - Katzen-
pforte - Luftbild: Stadtvermessungsamt Frankfurt a. M.

Klinikum Höchst

Bebauungsplan Nr. 879
Frankfurt-Höchst

Projektziel:  Bebauungsplan für eine standort-
    verlagerung des Klinikums Höchst
    und Umstrukturierung der bestehen-
    den Klinikflächen
Projektdauer: 2010 – 2013
Projektfortschritt: Weiterführung des Rahmenkon-
    zepts, Erarbeitung eines Bebau-
    ungsplanvorentwurfs, durchfüh-
    rung der frühzeitigen Bürger- und
    Behördenbeteiligung, Erstellung 
    eines Verkehrsgutachtens 
Projektleitung: stephanie Wardt

das Klinikum Höchst plant einen Neubau für das 
Hochhaus und die Kinderklinik. südlich einer Er-
weiterungsfläche für das Klinikum soll ein neues 
Wohngebiet unter schonung des Baumbestandes 
entwickelt werden. Gegenüber dem McNair-Ge-
bäude soll ein Neubau für klinikbezogene Nut-
zungen und zur infrastruktur-Versorgung des Ge-
samtgebiets entstehen. die Verkehrsuntersuchungen 
zu den neuen straßen und den auswirkungen für 
das vorhandene Wohnen wurden abgeschlossen 
und zusammen mit der Planung am 02.03.2011 
an einem informationsabend vorgestellt. Ämter und 
Behörden wurden erstmalig gehört. Änderungen 
des Rahmenkonzepts (u. a. nördliche öffentl. Grün-
fläche, Verlängerung der Zuckschwerdtstraße) wur-
den in die Planung eingearbeitet und die offenla-
ge vorbereitet. Für den Wohnungs- und Kernge-
bietsteil wurde ein gutachterliches Entwurfsverfahren 
organisiert, dessen Ergebnisse anfang 2012 er-
wartet werden.

Rahmenkonzept Stand Juni 2011
Kartengrundlage: 
Stadtvermessungsamt Frankfurt a. M.
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Lyoner Viertel

Bebauungsplan Nr. 872 Lyoner Straße
Frankfurt-Niederrad

Projektziel:  schaffung der planungsrechtlichen 
    Grundlagen für ein gemischt 
    genutztes Quartier (Wohnen, 
    arbeiten und komplementäre 
    infrastruktur)
Projektdauer: 2008 – 2014
Projektfortschritt: aufstellungsbeschluss; frühzeitige 
    Beteiligung der Öffentlichkeit; wei-
    tere sondierungsgespräche mit 
    akteuren im Plangebiet zur abstim-
    mung der Planungsgrundlagen; 
    Überarbeitung und Konkretisierung  
    des städtebaulichen Rahmenkon-
    zeptes; Vorbereitung der vorgezo-
    genen Behördenbeteiligung und 
    eines beschleunigten teilbereichs; 
    Bauberatung
Projektleitung: timo Brühmann, tanja Peter, 
    Christof Klawitter, andrás Makovi

das städtebauliche Rahmenkonzept lyoner Viertel 
für das 88,1 ha große Plangebiet aus dem Jahr 
2008 wurde überarbeitet und konkretisiert. Zwi-
schenzeitlich gewonnene Erkenntnisse über die Ent-
wicklungsinteressen im Gebiet wurden bei der op-
timierung der beabsichtigten Baukörper und Grün-
verbindungen berücksichtigt.
Um das gegenwärtig sehr hohe interesse an Woh-
nungsimmobilien zeitnah zu nutzen wird die vorge-
zogene Neuordnung eines teilbereichs im Nord-
osten der Bürostadt vorbereitet. die Nachbarschaft 
des unmittelbar angrenzenden stadtteils Niederrad 
ermöglicht dabei einen weitgehenden Rückgriff auf 
vorhandene infrastruktur. diese 1. Phase ist geeig-
net, das gesamte Quartier „lyoner Viertel“ als 
Wohnstandort bekannt zu machen und die ausbil-
dung wohnungsspezifischer dienstleistungen zu för-
dern. dies schafft eine günstige ausgangssituation 
für die nachfolgende Entwicklung der weiteren Be-
reiche der heutigen Bürostadt Niederrad.

Städtebauliches Rahmen-
konzept Lyoner Viertel

Kartengrundlage: 
Stadtvermessungsamt 

Frankfurt a. M.

Eingangsbereich vor dem Portal der Lutherkirche

Anti-Skater-Schutz an den Platzbegrenzungen

Gestaltete Straßenübergänge markieren 
den Beginn des Platzbereichs

Martin-Luther-Platz

Platzgestaltung
Frankfurt-Nordend

Projektziel:  Gestalterische aufwertung eines 
    siebenarmigen Verkehrsknoten-
    punkt zu einem Platz mit aufent-
    haltsqualität
Projektdauer: 2007 – 2011
Projektfortschritt:Umsetzung der Maßnahme 
    beendet, abgeschlossen
Projektleitung: Michael Hootz, Claudia Bauer

der Martin-luther-Platz um die lutherkirche im Nor-
dend ist teil einer Folge von Platzräumen zwischen 
dem Bereich des Günthersburgparks bis zum Beth-
mann-Park und geprägt durch vielfältige Verkehrs-
beziehungen. sternförmig treffen sieben straßen 
auf den Platz in dem gründerzeitlich geprägten 
Wohnviertel, das auch von Fußgängern und Fahr-
radfahrern stark frequentiert wird. Um die Fahr- und 
stellplatzflächen von Fußgängerbereichen besser 
abzugrenzen, wurden schon vor Jahren als Proviso-
rium Markierungen und absperrungen angebracht.
 
das Projekt ist Bestandteil des ausbauprogrammes 
„schöneres Frankfurt“ und des Pilotprojekts 
„Nahmobilität Frankfurter Nordend”.

durch die Neugestaltung des Platzes wurde der 
gesamte Platzbereich sowie die Einmündungen der 
sternförmig zulaufenden seitenstraßen optisch und 
funktional aufgewertet, die sicherheit der Fußgän-
ger – insbesondere für schulkinder – erhöht und 
die barrierefreie Nutzung des gesamten Platzbe-
reiches insbesondere für seh- und mobilitätsbehin-
derte Menschen sichergestellt.

die vielfältigen Verkehrsbeziehungen sollen sich zu-
künftig in gegenseitiger Rücksichtnahme begegnen. 

Folgerichtig wurde der gesamte Bereich als ver-
kehrsberuhigte Fläche definiert. an den Übergangs-
bereichen der einmündenden straßen wurde die 
Fahrbahn auf das Niveau des Platzbereichs ange-
hoben. die Zufahrtsbereiche wurden verschmälert –
zu Gunsten möglichst breiter Gehwegflächen – um 
den Eintritt in einen besonderen Bereich kenntlich 
zu machen.

leitidee des Entwurfs ist es, eine ruhige und ebene 
Platzfläche mit hoher aufenthaltsqualität zu schaf-
fen, die sich klar und selbstverständlich ablesen 
lässt. da das vorhandene Gelände geneigt ist, lag 
es nahe, die Fläche durch einfache Kanten und 
stufen vom Fahrverkehr abzugrenzen. 

die auf den Platz zulaufenden Raum- und sichtach-
sen wurden berücksichtigt. die Grünbezüge wur-
den durch Neuanpflanzung von sieben Bäumen 
verknüpft. auf der Westseite der Vogelsbergstraße 
wurden erstmals in Frankfurt Unterflurglascontainer 
eingebaut.

Nordweststadt

Städtebaulicher Wettbewerb
Frankfurt-Niederursel

Projektziel:  städtebaulicher Wettbewerb zur 
    behutsamen Erneuerung der 
    Nordweststadt
Projektdauer: 2009 – 2011
Projektfortschritt: Wettbewerbsverfahren und on-
    line-Umfrage durchgeführt, Vorbe-
    reitung weiterer stufen der Bürger-
    beteiligung zur Konkretisierung der
    Planung, abgeschlossen
Projektleitung: Franziska Klenk

die Nordweststadt ist in den 1960er Jahren als 
durchgrünte Wohnsiedlung mit fast 8000 Woh-
nungen realisiert worden. anhand eines typischen 
Gebietsausschnitts waren im Wettbewerb städte-
bauliche lösungen zur strukturertüchtigung zu ent-
wickeln: aufwertung kleiner Zentren, maßvolle 
Nachverdichtung, Verbesserung der orientierung, 
Qualifizierung der öffentlichen und privaten Freiflä-
chen, Neuordnung des ruhenden Verkehrs, Ent-
wicklung einer siedlungserweiterungsfläche.

der interdisziplinäre, zweistufige ideenwettbewerb 
wurde in allen Phasen von Bürgerinnen und Bür-
gern der Nordweststadt begleitet, um wichtige im-
pulse der „Experten vor ort“ in das Verfahren ein-
fließen zu lassen. 

der Wettbewerb wurde anfang dezember 2010 
ausgelobt. 43 Büros nahmen am Wettbewerb teil, 
18 wurden für die vertiefte Bearbeitung der aufga-
be in Phase ii ausgesucht. Unter Vorsitz von Prof. 
durth vergab das Preisgericht am 20.05.2011 
vier Preise und drei anerkennungen.

Lage und Umgriff Wettbewerbsgebiet, Luftbild: Stadtvermessungsamt 
Frankfurt a. M.
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der 1. Preis ging an das Büro aNNaBaU archi-
tektur und landschaft, Berlin. sie entwickeln die 
idee der Nordweststadt konsequent weiter: durch 
neue Wegeführungen werden Wohnhöfe privater, 
die öffentlichen Wege übersichtlicher. das Grund-
konzept, die Gebäude den straßen sichtbar zur 
adressbildung zuzuordnen, wird konsequent umge-
setzt. tiefgaragen werden nur über die Haupter-
schließungsstraße angebunden. die Einfahrten sind 
in neue Wohngebäude integriert. 

tiefgaragen außerhalb der Wohnhöfe sowie die 
meisten Brücken werden abgebrochen und das 
Gelände für eine bessere orientierung neu model-
liert. straßen werden zum oberirdischen Parken um-
gestaltet. im öffentlichen Grünzug werden alle Ge-
büsche entfernt, durchgängige Wege angelegt, 
Freizeitangebote zentral angeordnet. das Kleine 
Zentrum wird mit ausnahme der Kirchen mit Wohn-
häusern neu bebaut, die im Erdgeschoss soziale 
Einrichtungen und läden beherbergen. das Neu-
baugebiet wird mit Wohnhöfen angelegt und in 

1. Preis: ANNABAU, Architektur und Landschaft, Berlin (Ausschnitt) 2. Preis: ARGE jbbug, Köln mit CITYFÖRSTER, Hannover (Ausschnitt)

3. Preis: ARGE Jo.Franzke, Frankfurt a. M. mit Prof. R. Schmidt, Berlin 4. Preis: ARGE rheinflügel severin und Niemann+Steeg, Düsseldorf mit 
RMP, Bonn

einem Grünzug mit sportflächen an die Nordwest-
stadt angeschlossen. Eine online-Umfrage vom 
09.06. bis 29.07.2011 ergab, dass es den Bür-
gern um die stärkung der städtebaulichen Merk-
male der Nordweststadt geht: die Wohninseln im 
Park sind durch ein separates Wegenetz für Rad-
fahrer und Fußgänger mit - behindertengerecht um-
zubauenden - Brücken verknüpft. Wichtig sind der 
Erhalt und die aufwertung der kleinen Zentren mit 
der Mischung aus Wohnen, Versorgen und treff-
punkten. Zustimmung erfuhr die funktionale tren-
nung der Wege, der Höfe und ihrer abgrenzung 
zum öffentlichen Grün. Priorität seitens der Bewoh-
ner hat die lärmschutzverbesserung entlang der 
Bundesautobahn BaB a5. Eine strukturell ange-
passte Neubebauung am ortsrand wird einer 
Nachverdichtung im Bestand vorgezogen. 

das Wettbewerbsverfahren dient als erster schritt in 
der diskussion zur Weiterentwicklung der Nord-
weststadt mit den Bürgern im kommenden Jahr.

Östlich Emil-Sulzbach-Straße

Bebauungsplan Nr. 882
Frankfurt-Westend

Projektziel:  städtebauliche Neuordnung eines 
    Baublocks zur sicherung von 
    Hochhausstandorten
Projektdauer: 2010 – 2011
Projektfortschritt: Betroffenenbeteiligung, satzungs-
    beschlussvorlage, satzungsbe-
    schluss, inkrafttreten des Bebau-
    ungsplans, abgeschlossen
Projektleitung: ilona anders, Uwe Wahl

das Plangebiet liegt zwischen dem ehemaligen 
Campusgelände Bockenheim und der Messe Frank-
furt und umfasst eine Fläche von 4,77 ha. die 
überwiegend bebauten Flächen kennzeichnet eine 
heterogene Baustruktur, die sich aus Wohnhäusern, 
teilweise denkmalgeschützt, Bürogebäuden und 
Hochhäusern (Poseidonhaus, Marriott-Hotel etc.) 
aus den 1970er und 1980er Jahren zusammensetzt.

anlass und Ziel für die baurechtliche Planung und 
deren Festsetzungen sind der aspekt der ressour-
censchonenden Entwicklung von bestehenden Flä-
chen und Gebäuden, die stärkung des Messeclu-
sters sowie die arrondierung und die planungs-
rechtliche absicherung der vorhandenen Wohnge-
bäude und Hochhäuser. das städtebauliche Kon-
zept orientiert sich daher weitgehend an der vor-
handenen Bau- und Nutzungsstruktur, beinhaltet die 
stärkung des Blockrandes, die Möglichkeit einer 
teilweisen Verdichtung und die Erhöhung des Grün-
flächenanteils. des Weiteren soll das Wohnen ab 
dem 3. obergeschoss in den Kerngebieten grund-
sätzlich zulässig sein.

am standort des Poseidonhauses bestand die opti-
on für ein 140 m hohes Hochhaus, beinhaltete je-
doch den gesamten Gebäudeabriss. Entsprechend 
dem Planungsziel kann nun eine bestandsorien-

tierte, ressourcenschonende Modernisierung und Er-
weiterung an der westlichen seite des Gebäude-
komplexes bis zu einer maximalen Höhe von 67 m 
und an der Hamburger allee bis zu einer maxima-
len Höhe von 37 m erfolgen.

Nördlich der Hamburger allee werden die vorhan-
denen Hochhäuser planungsrechtlich gesichert. der 
Blockrand kann durch eine festgesetzte maximale 
Höhe von 22 m und einer maximal sechsgeschos-
sigen Bauweise arrondiert werden. die innenbe-
reiche sind im Zuge einer Neubebauung zu begrü-
nen und durch Neuanpflanzungen von Bäumen 
entlang der straßen zu ergänzen. das Wohnen in 
der Emil-sulzbach-straße kann durch aufstockungen 
ergänzt und gestärkt werden.

der Bebauungsplan wurde im „beschleunigten Ver-
fahren“ gem. §13(a) Baugesetzbuch (BauGB) am 
27.01.2011 aufgestellt. die frühzeitige Beteili-
gung erfolgte bereits am 10.01.11. Vom 
30.03.2011 bis 09.05.2011 konnten die Behör-
den und die Öffentlichkeit die Pläne einsehen und 
ihre anregungen abgeben. der Bebauungsplan 
der innenentwicklung benötigte ca.1 Jahr Bearbei-
tungszeit und trat bereits am 20.12.2011in Kraft.

Rahmenkonzept

Poseidonhaus (vorher), Bestand Gebäude (nachher) Visualisierung © DEKA Immobilien Investment GmbH
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Planungswerkstatt Niederrad

Projektziel:  stärkung des stadtteilzentrum 
    Niederrad, aufwertung von 
    Wegebeziehungen, Verbesserung 
    des Wohnumfeldes
Projektdauer: 2008 – 2012
Projektfortschritt: abschluss der Planungswerkstatt 
    zu den themen Wegebeziehun-
    gen und Bruchfeldplatz
Projektleitung: Mona selig, Michèle aicher,
    andrás Makovi

2009 wurden in Niederrad Multiplikatoren einge-
laden, um die gewünschte Planungswerkstatt vorzu-
bereiten.
Bereits bei dieser ersten themensammlung kristalli-
sierten sich themenschwerpunkte heraus:
-  Umgestaltung des Bruchfeldplatzes
-  Wohn- und lebenssituation im Mainfeld
-  Wegebeziehungen zwischen Main und stadt-
 wald.

Frankfurt-Niederrad

Mit einer Fragebogenaktion wurden die Verände-
rungswünsche und Erwartungen der Bewohner zu 
diesen themenschwerpunkten erfragt.

Mainfeld
Zum thema Mainfeld wurden Workshops, haupt-
sächlich unter Beteiligung der Mieter im Mainfeld, 
durchgeführt. Bei einer Busfahrt durch Frankfurt wur-
den verschiedene Beispiele von sanierung, Rück-
bau und Veränderungen an Wohnhochhäusern er-
läutert. Zur möglichen Umstrukturierung des Main-
feldes wurde ein städtebaulicher ideenwettbewerb 
durchgeführt. Zu den Ergebnissen gab es ein on-
line-Forum das weitere Vorgehen ist derzeit offen.

Wegebeziehungen zwischen Main und Stadtwald 
die themen wurden über die Fragebogenaktion hi-
naus bei einer Radtour durch den stadtteil und ei-
ner Begehung gesammelt. Eine Erläuterung bzw. 
Beantwortung dieser themen fand in der Planungs-
werkstatt am 18.11.2011 statt.
darüber hinaus hat sich eine Vielzahl der Vorschlä-
ge auf „Gängelchen“ bezogen. diesen kleinen und 
größeren Nebenwege wurde eine große Bedeu-
tung eingeräumt.
aus allen anregungen wurde ein Meinungsbild er-
stellt, welche dieser „Gängelchen” mit Priorität zu 
behandeln sind. am 18.11.2011 wurden die Er-
gebnisse der Planungswerkstatt vorgestellt, disku-
tiert, bewertet und ergänzt. die Ergebnisse werden 
jetzt umgesetzt. Über die Umsetzung wird öffentlich 
informiert werden.

Bruchfeldplatz
die Umgestaltung des Bruchfeldplatzes wurde in 
mehreren treffen der Planungswerkstatt behandelt. 
inzwischen wurde eine Planung erstellt, die sich 
über die Grünfläche und die angrenzenden stra-
ßen erstreckt und breite Zustimmung fand. Zu ein-
zelnen Punkten gab es Varianten. 
die Planung wurde im ortsbeirat 5 in einer öffentli-
chen sitzung vorgestellt.

Umgestaltung Bruchfeldplatz, 
Kokon GmbH, Kartengrundlage: 
Stadtvermessungsamt Frankfurt a. M.

Riedberg

Städtebauliche Entwicklungsmaßnahme
Frankfurt-Kalbach-Riedberg/-Niederursel

Projektziel:  Entwicklung und Realisierung 
    eines neuen stadtteils im Nord-
    westen der stadt; anwendung 
    des instrumentariums des beson-
    deren städtebaurechts gemäß 
    §§ 165 ff Baugesetzbuch
Projektdauer:  1996 – 2017
Projektfortschritt: Weiterentwicklung der städtebau- 
    lichen Konzeption, planungsrecht-
    liche absicherung, Bauberatung, 
    Projektsteuerung
Projektleitung: Jochen Krehbiehl (teamleiter)

die Entwicklungsgeschwindigkeit im stadtteil Ried-
berg ist im Jahr 2011 unverändert hoch geblieben. 
insgesamt wurden etwas mehr als 210 planungs-
rechtliche stellungnahmen zu eingegangenen Bau-
anträgen abgegeben und über 770 entwicklungs-
rechtliche Genehmigungen nach § 144 BauGB er-
teilt. derzeit werden gemeinsam mit der Hessen-
agentur die Voraussetzungen für eine kontinuier-
liche Fortführung der hohen Vermarktungsgeschwin-
digkeit bis zum abschluss der Maßnahme geprüft. 
dies könnte dazu führen, dass die Maßnahme 
schon Ende 2015 beendet werden kann. 

die Überplanung des rechtskräftigen Bebauungs-
plans Nr. 803 – am Riedberg – durch teilbebau-
ungspläne wurde fortgesetzt. Während die Bebau-
ungspläne 803 Ä1 und Ä2 schon rechtskräftig wa-
ren, wurde der teilbebauungsplan Nr. 803 Ä3 – 
Riedberg-Ginsterhöhe – von der stadtverordneten-
versammlung als satzung beschlossen und ist mit 
Veröffentlichung im amtsblatt am 17.10.2011 in 
Kraft getreten. die teilbebauungspläne Nr. 803 
Ä4 – Riedberg-altkönigblick – und Nr. 803 Ä5 – 
Riedberg-Universität – wurden in der Zeit vom 
17.08. bis zum 19.09.2011 öffentlich ausgelegt 
und zeitgleich damit die träger- und Behördenbe-
teiligung durchgeführt. im folgenden Verfahrens-
schritt können aus den eingegangenen anregungen 
die abwägungsvorschläge erarbeitet werden. 

der seit langem verhandelte Kulturvertrag zwischen 
dem land Hessen und der stadt Frankfurt am Main 
wurde überarbeitet und konnte im November 
2011 unterzeichnet werden. damit sind die eigen-
tumsrechtlichen Voraussetzungen für die weitere 
bauliche Entwicklung der Quartiere Riedberg-Uni-
versität und Riedberg-Niederurseler Hang geschaf-
fen worden. Mit der Bebauungsplanänderung Nr. 
803 Ä5 – Riedberg-Universität – sollen die pla-

nungsrechtlichen Grundlagen für die Erweiterung 
des Baufeldes der Universität in südliche Richtung 
und die Verdichtung der zukünftigen baulichen Ent-
wicklung im Kernbereich folgen. 

ausgehend von der vertraglichen Neuordnung der 
Universitätsflächen konnte für den teilbereich Nie-
derurseler Hang mit der Entwicklung eines sich an 
die geänderten Gegebenheiten angepassten städte-
baulichen Konzepts begonnen werden. dazu wur-
den in der Zusammenarbeit von stadtplanungsamt, 
der Hessen-agentur, dem Büro Planquadrat und 
den Ämtern 66 und 36 sowie der FaaG (Frankfur-
ter aufbau aG) als straßenplaner grundlegende 
Fragen abgestimmt. daraus sind Vorschläge zur la-
ge der Quartiersstraßen, den Grünflächen, der so-
zialen infrastruktur und der Bebauungsformen ent-
standen. Es ist vorgesehen, diese Ergebnisse der 
stadtverordnetenversammlung zur Beschlussfassung 
vorzulegen. im sinne einer langfristigen Qualitätssi-
cherung wurde zudem mit der Entwicklung von Ge-
staltungsleitlinien und mit der Vorbereitung und 
durchführung von auswahl- und Wettbewerbsver-
fahren für die verschiedenen Bereiche des Nieder-
urseler Hangs begonnen. 

Wie auch in den Vorjahren haben im Jahr 2011 
am Riedberg zahlreiche Events und Veranstaltungen 
stattgefunden, mit denen der neue stadtteil sich 
nach außen hin präsentierte. Mit der immobilien-
messe im september, dem mehrtägigen Musikfesti-
val im august und dem Weihnachtsmarkt im de-
zember wird der Riedberg zunehmend auch über 
die Grenzen des stadtteils hinaus für Besucher inte-
ressant. im Rahmen des architektursommers 2011 
fanden an vier samstagen Führungen unter variie-
renden städtebaulichen themenstellungen statt. als 
Bestandteil des kulturellen und sozialen lebens im 
stadtteil sind ebenso die Einweihung der Evange-
lischen Kirche im Rahmen des ersten Gottesdienstes 

Musikfestival Riedberg © HA Hessenagentur
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im März und die Gründung des ersten sportvereins 
sC Riedberg zu nennen.
der schwerpunkt der baulichen Entwicklung des 
stadtteils lag im letzten Jahr in den zentralen Be-
reichen rund um das Riedbergzentrum und weiter 
nördlich im Quartier altkönigblick. im Quartier Mit-
te gab es auch einige Projekte, die im Jahr 2010 
begonnen und im letzten Jahr fortgeführt oder zum 
abschluss gebracht wurden. dazu gehören das 
Richtfest für 149 Mietwohnungen des investors 
swiss life mit dem architekten stefan Forster sowie 

das Richtfest für 225 im Passivhausstandard ge-
plante Wohnungen der aBG FRaNKFURt Hol-
diNG GmbH mit den architekten albert speer und 
Partnern. die Wohnungen wurden teilweise im 
Rahmen des städtischen Programms für familien- 
und seniorengerechte Wohnungen gefördert. Bei 
dem benachbarten Projekt der Gemeinnützigen 
Wohnungsgesellschaft Hessen (GWH) konnten 
nach Fertigstellung dieses Jahr die ersten Woh-
nungen bezogen werden. Etwa die Hälfte davon 
wird von der stadt Frankfurt am Main im Rahmen 
der „mittelbaren Belegung“ gefördert, so dass 
durch dieses Projekt an anderer stelle im stadtge-
biet Kapazitäten für sozialwohnungen frei werden. 
Ebenfalls begonnen wurde das ambitionierte Woh-
nungsbauprojekt „living affairs“ der Münchner 
Grund mit dem architekturbüro arctec für 112 
Wohnungen, von denen wie auch bei anderen 
Vorhaben ein teil verkauft und ein anderer teil ver-
mietet werden soll. Vis-avis zum Riedberg-Zentrum 
war spatenstich für das Projekt „Bel air“ durch den 
Entwickler des Riedberg-Zentrums andreas lyson. 
das Vorhaben ist aus städtebaulicher sicht vor 
allem bedeutsam für die Einfassung des Riedberg-
platzes von der Westseite. in der zum Platz ausge-
richteten Erdgeschosszone soll es eine weitere Zei-
le für läden geben, auf den restlichen Flächen wer-
den insgesamt 122 weitere Mietwohnungen entste-
hen. 

die dem Riedbergzentrum gegenüberliegende stra-
ßenseite der altenhöferallee wird sukzessive be-
baut. das Projekt „Rhein-Main-Residenz“ der MBN 
aG wurde Ende des Jahres fertig gestellt. Es ba-

siert auf Wohnkonzepten für senioren über 50 und 
bietet Eigentumswohnungen integriert in einen Kom-
plex mit Gemeinschaftsflächen und dienstleistungen 
an. direkt südlich daran anschließend hat die 
MBN aG mit dem Bau eines Pflegeheimes mit ca. 
133 Plätzen begonnen. Weiter nördlich am Kät-
cheslachpark hat das Gemeinnützige siedlungs-
werk (GsW) am annette-Kolb-Weg/am Himmerich 
ein anspruchsvolles Vorhaben aus 10 Einfamilien-
häusern und 4 Reihenhäusern zum abschluss ge-
bracht. 

im Quartier altkönigblick nördlich des Kätches-
lachparks sind viele Projekte im Jahr 2011 in die 
Realisierungsphase eingetreten. das Quartier be-
kommt eine nördliche bauliche Kante aus Reihen-
häusern, die auch eine Funktion als lärmschutz zu 
den sich anschließenden sportanlagen übernimmt. 
die westliche straßenseite der altenhöferallee hat 
eine bauliche Einfassung bekommen. Zu nennen 
sind insbesondere 2 Mehrfamilienhäuser und das  
Gebäude des sozialwerk Main-taunus nach Pla-
nungen des Büros Planquadrat. Östlich der alten-
höferallee befinden sich die für Bauherrenprojekte 
vorgehaltenen Flächen. die Gründung der Bauge-
nossenschaft Wohngeno ist die Grundlage für ein 
weiteres interessantes Wohnprojekt für Familien. 
Gemeinsam mit den architekten und stadtplanern 
bb22/ Wohnbund Frankfurt werden individuell va-
riierende Einfamilienhäuser realisiert. südlich davon 
soll ein Bauherrenprojekt aus alleehäusern entste-

hen, das vom Büro leber architekten koordiniert 
wird. 

Westlich der altenhöferallee war im November 
spatenstich der Unternehmensgruppe sahle aus 
Greven für insgesamt 81 Reihenhäuser und 73 
Mietwohnungen. die entstehenden Wohnungen im 
Mietwohnungsbau werden wie auch bei dem Pro-
jekt der aGB im Quartier Mitte durch städtische 
Mittel gefördert. Eine Besonderheit bei diesem Pro-
jekt ist das angebot von zusätzlichen dienstlei-
stungen durch die gemeinnützige Gesellschaft für 
soziale dienstleistungen Parea.    

die direktvermarktung von Einfamilienhausgrund-
stücken durch die Hessen-agentur ohne Bindung an 
einen Bauträger mit städtebaulich-gestalterischer Be-
gleitung durch das stadtplanungsamt hat sich in 
den Vorjahren bewährt. dabei wird der Entwurf 
der Gebäude und Freiflächen von Bauherren und 
architekten inklusive aller Festlegungen zur Farb- 
und Materialwahl gemeinsam mit dem stadtpla-
nungsamt entwickelt. Mit der Freigabe des Entwurfs 

Fußballjugend Riedberg © SC Riedberg

Migliederwerbung SC Riedberg © 
SC Riedberg

Visualisierung des Projektes „Living Affairs” © Münchner Grund Mehrfamilienhaus der GWH

Visualisierung des Projektes „Bel Air” © UPG GmbH

Mehrfamilienhaus an der Altenhöferallee © GSW GmbH Rhein-Main-Residenz

Sozialwerk Main-Taunus Visualisierung zum Projekt Alleehäuser Altenhöferallee © Leber Architekten

Skizze zum Projekt 
„Wohnen mit Kindern” 
an der Altenhöferallee 
© Wohnbund/bb22
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wird die Planung auch anlage des Grundstücks-
kaufvertrages. das Verfahren hat sich mittlerweile 
zur sicherung einer nachhaltigen städtebaulichen 
Qualität etabliert. Zwei zusätzliche Gebiete für ins-
gesamt 18 Einfamilienhäuser im Quartier altkönig-
blick gingen deshalb im Jahr 2011 zusätzlich in 
die Vermarktung durch die Hessen-agentur und 
werden mittlerweile bebaut.
 
auf der Basis dieser Erfahrungen und aus anlass 
des 125. Geburtstages von Ernst May soll mit dem 
Bau eines Hausensembles mit dem Namen „die 
Weisse stadt“ an die Bedeutung und das Wirken 
Ernst Mays erinnert werden. dabei sollen auf 30 
Grundstücken im Quartier altkönigblick zweige-
schossige Einfamilienhäuser entstehen, die sich hin-
sichtlich ihrer Formensprache an Wohnungsbaupro-
jekten aus der Zeit von Ernst May orientieren. Eine 
Besonderheit bei diesem Projekt ist, dass im Vorlauf 
durch ein auswahlverfahren 10 architekturbüros be-
stimmt wurden, aus denen sich die Bauherren eines 
aussuchen, das sie dann bis zur Baufertigstellung 
begleitet. Entstehen soll ein Ensemble aus weißen 
kubischen Bauten, die hinsichtlich ihrer Farbgebung 
einheitlich, in ihrer Formensprache minimalistisch 
und in den innenräumen individuell werden. die 
Umsetzung dieses gestalterischen leitbilds durch 
zeitgemäße Grundrisse und außenanlagengestal-

tung stellt einen hohen anspruch dar. Für die siche-
rung der Qualität sollen die Entwürfe deshalb zur 
Freigabe durch ein Gestaltungsgremium beurteilt 
werden, das sich aus Vertretern von stadtplanungs-
amt, Bauaufsicht, Hessen-agentur sowie dem Frank-
furter architekten Prof. d.W. dreysse zusammenset-
zen wird.  

in den östlich gelegenen teilbereichen der Entwick-
lungsmaßnahme werden nach und nach die noch 
verbleibenden unbebauten Flächen einer Nutzung 
zugeführt. die Bien Ries aG hat das in Zusammen-
arbeit mit dem schweizer architekten von atelier 5 
entstandene Projekt „so what“ im Quartier schöne 
aussicht weitestgehend abgeschlossen. im März 
wurde am südrand des Bonifatiusparks mit dem 
Bau von mehreren stadtvillen mit dem Projektna-
men „Bo Park lane“ begonnen. Weiter nördlich fei-
erte im Juni der Bauträger NCC für den Bau von 
mehreren stadtvillen Richtfest.         

Parallel zur Wohnnutzung wird durch die Hessen-
agentur das angebot an sozialer infrastruktur fort-
laufend ausgebaut. der Neubau des Riedberg-
Gymnasiums feierte im september Richtfest. Nach 
dem spatenstich der sportanlagen am nördlichen 
stadtausgang im März war im dezember bereits 
Bauabnahme, so dass der sportbetrieb auf den 

Flächen wie geplant im Frühjahr 2012 starten 
kann.  

aus anlass des stetigen anstiegs der anzahl von 
Kindern zwischen 0 und 6 Jahren im stadtteil wird 
im auftrag der Hessen-agentur das angebot an Ki-
taplätzen fortlaufend ausgebaut. dazu zählt der 
Neubau von drei Kindertagesstätten in den Quar-
tieren Mitte, altkönigblick und schöne aussicht für 
Krippen- und Kindergartenkinder. Ergänzt werden 
soll das angebot zum einen durch zusätzliche Plät-
ze in der bestehenden Containeranlage für den 
Hort im Quartier Universität und zum anderen 
durch eine weitere Containeranlage im Quartier 
altkönigblick. der Bauantrag für die 2.Grundschule 
mit schwimm-, sporthalle und Kita am Niederurse-
ler Hang wurde im august eingereicht, so dass ein 
Baubeginn voraussichtlich für das Frühjahr 2012 
erwartet werden kann.  

die bauliche Entwicklung der mit der Universität 
verbundenen Nutzungen schreitet voran. Für ein 
weiteres Büro- und laborgebäude an der altenhö-
ferallee durch die G&P Grundstücksentwicklungs-
GmbH wurde der erste Bauabschnitt genehmigt. 
das Max-Planck-institut für Hirnforschung, geplant 
von Henn architekten, hat Ende März Richtfest ge-
feiert. Eine wichtige städtebauliche Bedeutung we-
gen seiner lage direkt gegenüber dem Riedberg-
zentrum wird auch das studentenwohnheim der 
Youniq aG an der altenhöferallee haben, das im 
Juni spatenstich hatte. der Komplex wird 234 Ein-
zelappartements zur Wohnraumversorgung der stu-
denten der Goethe-Universität beitragen. direkt auf 
dem Campusbereich konnte die Universität im Jahr 
2011 drei große Bauprojekte zum abschluss brin-
gen. Ende Juli wurde das Biologicum bezugsfertig, 
anfang august konnte das otto-stern-Zentrum mit 
einer Bibliothek inklusive 300 lese- und arbeitsplät-
zen, Hörsälen und einer Cafeteria in Betrieb gehen 
und zu Beginn des Wintersemesters 2011 wurde 
der Bau für das Excellenzcluster Makromulekulare 
Komplexe vollendet.

Wohnungsbauprojekt „So what” im Quartier Schöne Aussicht Einfamilienhaus aus der Siedlung „Am Horn” in Weimar 
© Planquadrat

Visualisierung Kita Schöne Aussicht © 
Birk und Heilmeyer Architekten

Visualisierung Kita Altkönigblick © raumZ-Architekten

Visualisierung Kita Mitte © Leber Architekten

Visualisierung Studentenwohnheim an der Altenhöferallee 
© Youniq AG

Visualisierung Büro- und Laborgebäude an der Alten-
höferallee © G & P GmbH

Visualisierung MPI für Hirnforschung © Henn Architekten
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Rödelheim-Mitte

Bebauungsplanänderungen 
NW24bNr.1Ä, NW24bNr.2Ä und 
NW24dNr.1Ä
Frankfurt-Rödelheim

Projektziel:  schaffung der planungsrechtlichen 
    Voraussetzungen für den aus-
    schluss von Vergnügungsstätten
    durch jeweils erste vereinfachte
    Änderungen der Bebauungspläne
Projektdauer: 2011 – 2012
Projektfortschritt: aufstellungsbeschlüsse, Vorberei-
    tung Betroffenenbeteiligung
Projektleitung:  Michael Kracke

Nach dem Beschluss der stadtverordnetenversamm-
lung vom 11.11.2011, § 8960, sollen bestehen-
de Bebauungspläne beim Vorliegen städtebaulicher 
Gründe – wie z. B. „trading-down-Effekt“ und Ver-
zerrung des Boden- und Mietpreisgefüges – mit 
dem Ziel geändert werden, die weitere ansiedlung 
von spielhallen zu verhindern. innerhalb der drei 
genannten Bebauungspläne befinden sich in den 
Misch- und Kerngebietsbereichen zehn dokumen-
tierte Vergnügungsstätten. diese vergleichsweise ho-
he anzahl von Vergnügungsstätten sowie zahlreiche 
läden mit verminderter Produktqualität, häufigen 
Nutzerwechsel und zum teil Gebäude mit schlech-
ter Bausubstanz stehen der Erhaltung und Entwick-
lung des zentralen Versorgungsbereiches von Rödel-
heim entgegen. Vergnügungsstätten wie spielhallen, 
Wettbüros u.ä. tragen nicht zu einer aufwertung 
der Geschäftslagen bei und sollen daher in den 
Geltungsbereichen der Bebauungspläne nicht mehr 
zulässig sein.

Rahmenplan: Geltungsbereiche der Bebauungspläne
Kartengrundlage: Stadtvermessungsamt Frankfurt a. M.

Rahmenkonzept des Bebauungsplanes Nr. 886, Stand Oktober 2011
Kartengrundlage: Stadtvermessungsamt Frankfurt a. M.

S-Bahnhaltepunkt Ginnheim

Vorplanung
Frankfurt-Ginnheim

Projektziel:  Vorplanung zum Neubau eines 
    s-Bahnhaltepunktes an der Rosa-
    luxemburg-str. zur schaffung einer
    Umsteigeverbindung zwischen 
    s-Bahn und U-Bahn
Projektdauer: 2005 – 2011
Projektfortschritt: Beschluss der verkehrlichen Vor-
    planung durch die stadtverord-
    netenversammlung, Übertragung
    der Federführung an bauausführen-
    des amt, abgeschlossen
Projektleitung:  andrás Makovi

im Zuge des geplanten viergleisigen ausbaus der 
strecke Frankfurt (West) - Friedberg wurde in ab-
stimmung mit dem RMV sowie der dB aG die Vor-
planung der s-Bahnstation Ginnheim als barriere-
freie Verbindung zur stadtbahnhaltestelle Nidda-
park erarbeitet. im Vorfeld wurde geprüft, ob ein di-
rekter Zugang vom s-Bahnsteig zu den Bahnsteigen 
der stadtbahn, die Rosa-luxemburg-str. querend, zu 
realisieren wäre. diese Variante wurde aus Grün-
den der Verkehrssicherheit und des unverhältnismä-
ßig hohen aufwandes verworfen.

Zeitgleich mit dem viergleisigen ausbau soll der s-
Bahnsteig über einen 4 m breiten steg mit treppen- 
und aufzugsanlagen barrierefrei mit der straße „am 
Ginnheimer Wäldchen“ verbunden und die stadt-
bahnhaltestelle Niddapark barrierefrei saniert wer-
den. dem steg kann später ein barrierefreier Zu-
gang zu den nordöstlich oder südlich gelegenen 
Gebieten Ginnheims angefügt werden.

Ausschnitt Übersichtslageplan; Kartengrundlage: Stadtvermessungsamt Frankfurt a. M.

Stadterneuerung Bahnhofsviertel

Bund-Länder-Programm „Stadtumbau 
Hessen“ und Förderprogramm „Wohnen 
und Leben im Bahnhofsviertel“
Frankfurt-Bahnhofsviertel

Projektziel:  stabilisierung und aufwertung des 
    Viertels als Wohn- und Geschäfts-
    standort und Beseitigung der aktu-
    ellen leerstände sowie Gestaltung 
    des öffentlichen Raumes
Projektdauer: 2004 – 2020
Projektfortschritt: Fortlaufende Verhandlungen mit 
    und Beratung von Eigentümern, 
    Vorbereitung und Bewilligung von 
    Förderanträgen, Umsetzung und 
    Weiterentwicklung des städtebau-
    lichen Entwicklungskonzeptes, 
    durchführung und steuerung von 
    Einzelprojekten
Projektleitung:  Karsten Krüger, 
    dagmar Reinheimer

die stadt Frankfurt führt seit sieben Jahren ein stadt-
erneuerungsverfahren durch, um das Wohnen im 
Bahnhofsviertel zu stärken und leerstand abzubau-
en. Hierzu dient neben den Maßnahmen des 
Bund-länder-Programms stadtumbau hessen auch 
ein kommunales Förderprogramm.

Weserstr. 14 

die liegenschaft verfügt über ein Vorder- und ein 
Hinterhaus. Mit dem Erwerb der liegenschaft durch 
die immobilien Gruppe GoC GmbH und mit Unter-
stützung der städtischen Wohnraumförderung Bahn-
hofsviertel konnte das unter denkmalschutz stehende 
Vorderhaus nach langem leerstand und drohendem Weserstraße 14, Visualisierung 

Hinterhaus © Immobilien Gruppe 
GOC GmbH

Rödelheim Östlicher Ortskern

Bebauungsplan Nr. 886 
Frankfurt-Rödelheim

Projektziel:  sicherung und Entwicklung der 
    Bebauungs- und Nutzungsstruktur
    als teil eines zentralen Versor-
    gungsbereiches
Projektdauer: 2011 – 2012
Projektfortschritt: aufstellungsbeschluss, 
    Vorbereitung offenlagevorlage
Projektleitung:  Michael Kracke

Nachdem für die Bebauungspläne NW 24b Nr. 
1, NW 24b Nr. 2 und NW 24 d Nr. 1, die den 
größten teil des ortskerns Rödelheim abdecken, 
Änderungsverfahren mit dem Ziel eingeleitet wur-
den, dort Vergnügungsstätten auszuschließen (siehe 
Beitrag „Rödelheim Mitte”), ist es erforderlich, auch 
für den Bereich östlich dieser Bebauungspläne so 
zu verfahren. der B 886 deckt diesen Bereich un-
mittelbar ab, er setzt art und Maß der baulichen 
Nutzung aufgrund der städtebaulichen Gegeben-
heiten fest. als weitere Folge sollen Vergnügungs-
stätten innerhalb des Bebauungsplanes nicht zuläs-
sig sein. alle bestehenden Gebäude und Nut-
zungen in ihrem Bestand und Entwicklungsmöglich-
keiten bleiben unberührt, da die übrigen Nutzungen 
für Misch- und Kerngebiete weiterhin zulässig sind.  
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Verfall wieder einer Wohnnutzung zugeführt wer-
den. Hier wurden insgesamt 9 Wohneinheiten her-
gerichtet, die bereits bezogen wurden. die Fassade 
wurde denkmalgerecht saniert. außerdem wird im 
Erdgeschoss wieder eine gewerbliche Nutzung auf-
genommen, für die die schaufensterfront in enger 
abstimmung mit dem denkmalamt gestaltet wird.

das Hinterhaus stellt durch seinen jahrelangen leer-
stand einen dringend zu beseitigenden städtebau-
lichen Missstand dar. Hier werden 2012 ebenfalls 
mit Förderung aus dem städtischen Förderprogramm 
Bahnhofsviertel fünf weitere Wohneinheiten mit ins-

gesamt ca. 400 m² Wohnfläche entwickelt. 
Münchner Str. 11

die Münchener str. 11 stellt ein erwähnenswertes 
Beispiel von Modernisierung und schaffung neuen 
Wohnraums durch ausbau des dachgeschosses 
dar.
das Gebäude aus der Gründerzeit wurde im Rah-
men des städtischen Förderprogramms Bahnhofs-
viertel von den Eigentümern im bewohnten Zustand 

in der Zeit von 2008 bis 2011 sukzessive umfang-
reich modernisiert. durch die Modernisierung der 
vorhandenen Wohneinheiten, den ausbau des 
dachgeschosses mit schaffung von loggien und 
Einbau eines außenaufzugs konnte hier der Wohn-
wert erheblich verbessert werden.

basis e.V.

Mit 120 ateliers für junge Künstler und Kreative aus 
unterschiedlichen disziplinen und einem kontinuier-
lichen ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm 
schafft der gemeinnützige Verein »basis« eine dyna-
mische Plattform für aktuelle kreative Prozesse und 
inhalte. Neben dem Gebäude in der Gutleutstraße 
8–12 bietet das Gebäude in der Elbestraße 10 
Platz für 45 arbeits- und Projekträume. Zusätzlich zu 
den individuell genutzten studios stehen vor ort ei-
ne siebdruckwerkstatt, eine Holzwerkstatt und ein 
ausstellungs- und Projektraum für die Nutzer der 
»basis«-studios zur Verfügung. die Einrichtung der 
Elbestraße 10 erfolgte mit Unterstützung aus dem 
Programm stadtumbau in Hessen – Bahnhofsviertel 
Frankfurt am Main.

Lange Nacht im Bahnhofsviertel

die lange Nacht im Bahnhofsviertel wurde in Koo-
peration mit dem Presse- und informationsamt 2011 
bereits im vierten Jahr durchgeführt. die stetig wach-
sende Beteiligung von Gewerbetreibenden, initiati-
ven und institutionen im Bahnhofsviertel zeigt das 
überaus breite spektrum von angeboten und Nut-
zungen des Viertels. Mehrere zehntausend Besu-
cher, die an Führungen, Festen, lesungen und son-
stigen Veranstaltungen teilnahmen, zeigen das stei-
gende interesse für das Bahnhofsviertel. die Neu-
gier der Besucher und information der teilnehmer 
leisten einen wesentlichen Beitrag zur Verbesserung 
des images des Viertels und helfen Berührungsäng-
ste auch zu eher ungewöhnlichen angeboten abzu-
bauen. die Veranstaltung wird auch 2012 weiter-
geführt.

Blick in eine modernisierte 
Wohnung in der 

Münchner Straße 11

Videoinstallation im Atelierhaus Elbestraße 10 © basis e.V. Lange Nacht im Bahnhofsviertel 2011 – Straßenszene 
© Klaus Braungart

Projektziel:  Entwicklung und stabilisierung 
    eines stadtteilgebiets durch um--
    fassende und nachhaltige Maß-
    nahmen der stadterneuerung in 
    verschiedenen Handlungsfeldern
Projektdauer:    1999 – 2012
Projektfortschritt: Kontinuierliche Bearbeitung 
Projektleitung: Gabriele Kramer-Runkel

Folgende Projekte stehen beispielhaft für das Jahr 
2011:

Grünraum „Neue Mitte”

im Herzen der „Engelsruhe” wurde in 2011 eine 
öffentliche Grünanlage im Bereich Cimbernweg/ 
teutonenweg neu erstellt. Nach Erarbeitung und 
abstimmung der Entwurfs- und ausführungsplanung 
(Büro dittmann + Komplizen) im i.+ii. Quartal 
2011 wurde die Maßnahme nach öffentlicher aus-
schreibung im Herbst 2011 umgesetzt. 

die rd. 2.500m² große Grünanlage schließt östlich 
an den geplanten stadtteilplatz „Neue Mitte” an. 
Kernstück ist eine 4,00 m breite Promenade, die 
zum teutonenweg hin in einen kleinen Platz mün-
det. sie ist teil einer neuen West-ost-Querung zwi-
schen alemannenweg und teutonenweg und trägt 

Stadterneuerung „Engelsruhe”

Bund-Länder-Programm „Stadtteile mit besonderem Entwicklungsbedarf  
– die Soziale Stadt” 
Frankfurt-Unterliederbach

wesentlich dazu bei, das siedlungsgebiet durchläs-
siger zu gestalten und die Fußwege zu verkürzen. 

Beidseitig der Promenade sind unterschiedliche 
Nutzungsbereiche angeordnet, im Norden stau-
denbeete und ein Klettergarten für Kinder, im sü-
den sanft modellierte Rasenflächen, in die der alte 
Baumbestand integriert ist. Zugänge gibt es über 
den Cimbernweg sowie teutonenweg und später 
über den Chattenweg.

Stadtteileingang Teutonenweg 

Nach Fertigstellung der Neubaumaßnahmen im 
areal sossenheimer Weg/teutonenweg (discoun-
ter/Wohnungsneubau) wurde der stadteingang zur 

Grünraum Neue Mitte: 
Impressionen nach der 
Fertigstellung

Lageplan Grünraum Neue Mitte
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Projektziel:  Entwicklung und stabilisierung    
    eines stadtteils durch nachhaltige
    und umfassende Maßnahmen der
    stadterneuerung in verschiedenen
    Handlungsfeldern
Projektdauer:  2001 – 2014
Projektfortschritt: Baumaßnahme Quartierspavillon 
    Quäkerwiese (Hochbau und Frei-
    fläche) fertig gestellt, 2. Ba  
    Frankenallee in Planung, durch-
    führung Wettbewerb stadtteil-
    eingang Galluswarte
Projektleitung:  Petra Kanamüller, 
    Maike Wollmann

Neubau Quartierspavillon Quäkerwiese

am 17. Juni 2011 war es soweit: das „schmuck-
stück“ für die Bewohner des Gallus konnte einge-
weiht und eröffnet werden, der stadtteiltreff „Quar-
tierspavillon Quäkerwiese“. Nach den vielen Etap-
pen, die nötig waren (siehe Beitrag PlaN.WERK 
2007, 2008 und 2010) das Projekt zu ermögli-
chen, wurde es in der Baudurchführung durch das 
Engagement aller Beteiligten gestalterisch ein Vor-
zeigeobjekt, aber auch Kosten- und Zeitplan wur-
den eingehalten, sodass das Bewohnercafe mit sei-
nen wunderschönen außenflächen pünktlich zur 
sommersaison eröffnen konnte. Zusammen mit dem 
Quartierspavillon, der als stadtteiltreff und Bewoh-
nercafe ein neuer anziehungspunkt im Gallus sein 
wird, wurde auch die gesamte Freifläche auf dem 
Quäkerplatz neu gestaltet und bietet ganz neue 
aufenthaltsqualitäten an diesem zentralen ort im 
Gallus.

Hochbau
Projektdurchführung: stadtplanungsamt zusammen 
mit dem Caritasverband 
Architekten: dG/d architekten Frankfurt, 
dahlhoff-Göth + dorfmeister

Freiflächen 
Projektdurchführung: stadtplanungsamt zusammen 
mit Grünflächenamt
Landschaftsarchitekt: ipach landschaftsarchitekt, 
Neu-isenburg

Bauzeit: september 2010 bis Mai 2011
Kosten Hochbau: ca. 375.000 € 
Kosten Freifläche: ca. 200.000 €

Stadterneuerung Gallus

Bund-Länder-Programm „Stadtteile mit besonderem Entwicklungsbedarf -  
die Soziale Stadt”
Frankfurt-Gallus

Umgestaltung der Frankenallee, 2. Bauabschnitt

Es geht weiter in der Frankenallee: die aufwertung 
der Frankenallee mit ihrer grünen Mittelzone auf ei-
ner länge von rd. 1,4 km zwischen Hufnagelstra-
ße und Rebstöcker straße ist eines der wichtigen 
Kernprojekte der sozialen stadt Gallus. Nachdem 
der 1. Bauabschnitt (Ba) auf Höhe des Quäker-
platzes erfolgreich umgesetzt wurde und im stadt-
teil sehr gut angenommen wird, soll in 2012 mit 
der baulichen Umsetzung des 2. Bauabschnitts 
zwischen schwalbacher straße und Hufnagelstra-

siedlung „Engelsruhe” an der ostseite des teuto-
nenwegs durch einen Grünzug stadträumlich und 
gestalterisch aufgewertet. in 2011 wurde die Ent-
wurfs- und ausführungsplanung (Büro Ute Wittich) 
erstellt, mit den Fachstellen abgestimmt und vor ort 
umgesetzt.

in die Grünfläche integriert ist ein 2,40 m breiter 
Gehweg mit Beleuchtungsanlage. die beidseitig 
des Gehwegs angeordneten Rasenflächen integrie-
ren und ergänzen den alten Baumbestand. Weg-
begleitend sind zwei sitznischen mit Bänken ange-
ordnet, die durch Gehölze flankiert werden. an 
der Grenze zum Parkplatz des discounters wird 
der stadteingang durch eine rd. 1,50 m hohe Hain-
buchenhecke räumlich gefasst, so dass die stell-
plätze visuell zurücktreten. im Bereich der stadthäu-
ser markiert ein durchgängiger schlosserzaun die 
Grenze zwischen öffentlicher und privater Fläche. 

Wegeverbindung „Ausflug ins Grüne” (2.BA)

das Projekt „ausflug ins Grüne” ist teil der Projekt-
reihe „Freiraumgestaltung für ältere Menschen”, die 
im Rahmen der sozialen stadt bis 2005 realisiert 
wurde. Es beinhaltet einen Rundweg (lauflinie: 
Cheruskerweg/Kleingartenanlage/Höchster Fried-
hof/teutonenweg) zum spazierengehen.

in 2005 wurde in einem 1. Bauabschnitt das 
Wegstück in der Kleingartenanlage durch zwei 
Pergolen mit Pflanzbeeten sowie einem Unterstand 
am Ende der Kleingartenanlage aufgewertet. der 
2. Bauabschnitt umfasst den Bau eines fehlenden 
Wegstück zwischen Unterstand und dem neuen 

Wohnquartier der Wilma am teutonenweg. in 
2011 wurde die Entwurfs- und ausführungsplanung 
erarbeitet und abgestimmt und die Maßnahme vor 
ort umgesetzt.  

Gutachterverfahren Straßenraum Cheruskerweg

der rd. 600m lange straßenzug Cheruskerweg bil-
det, zusammen mit der begleitenden 7-8-geschos-
sigen schallschutzbebauung (soz. Wohnungsbau) 
parallel zur a66, das Rückgrat und den baulichen 
abschluss der siedlung Engelsruhe. der straßenzug 
ist durch unterschiedliche teilräume funktional ge-
gliedert, die jedoch schlecht ablesbar und nur rudi-
mentär ausgebildet sind. das heute unattraktive Er-
scheinungsbild korrespondiert mit der schlechten 
adressbildung. Es wird zudem beeinträchtigt durch 
vier dominante Müllsammelstellen der Wohnbebau-
ung, die an den Querungsstraßen zur siedlungsmit-
te im öffentlichen straßenraum angeordnet sind. 
Ziel ist die Neugestaltung des gesamten straßen-
zuges in voller länge mit positiver adressbildung. 
Um für den straßenzug Vorschläge für eine funktio-
nal und gestalterisch ansprechende lösung mit ho-
her Nutzungsqualität für die anwohnerinnen zu er-
halten, wurde in 2011 ein Gutachterverfahren vor-
bereitet und durchgeführt, an dem 4 Büros teilnah-
men. Prämiert wurde das Konzept des landschafts-
architekten tobias Mann aus Kassel/Fulda, das 
der weiteren Bearbeitung und ausführung zugrunde 
gelegt wird. 

Teutonenweg links vor 
der Neugestaltung, rechts 

nach der Neugestaltung

Neubau Quartierspavillon 
Quäkerwiese
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ße begonnen werden. die Planung führt die Ge-
staltungselemente des 1. Ba weiter: die breite, in-
nen liegende Promenade mit allwetterstreifen, die 
Randbepflanzung unter den Bäumen, eine neue Be-
leuchtung im Grünstreifen zur Erhöhung des sicher-
heitsempfindens und der aufenthaltsqualität und die 
besondere Gestaltung der Kopfpunkte als aufent-
haltsflächen. an zentralen Kreuzungsbereichen wer-
den die Kopfpunkte ausgebaut, die Fahrbahn ver-
engt und die aufenthaltsflächen vergrößert. anfang 
april 2011 wurde ein anwohnerworkshop zur Pla-
nung des 2. Ba durchgeführt, insbesondere stand 
dabei die Gestaltung der Kopfpunkte im Fokus. 
das Projekt Frankenallee erfolgt in Kooperation mit 
dem Programm „schöneres Frankfurt”. Hier ist die 
initiativrolle der sozialen stadt mit der Umsetzung 
des 1. Bauabschnitts sehr gut gelungen. die Umge-
staltung der Frankenallee bietet zum einen den an-
wohnern ein deutlich verbessertes angebot an auf-
enthalts- und Freiflächen, zum anderen bietet sie ei-
ne hohe Wohnumfeldqualität, die zu einer stabili-
sierung des stadtteils als Wohnstandort beiträgt. 
die Entwicklung des Neubauprojektes „Mehrgene-
rationenquartier“ des Wohnungsbauunternehmens 
Frank Heimbau in der Frankenallee/Ecke Kriegk-
straße ist ein Beispiel dafür. Hier entstehen auf ei-
ner ehemals gewerblich genutzten Fläche rd. 230 
Wohnungen in einer über einen architektenwettbe-
werb ermittelten qualitätvollen und in der Formen-
sprache abwechslungsreich gestalteten Blockbebau-
ung.

Wettbewerb Galluswarte

Mit der Entscheidung zum Realisierungswettbewerb 
„stadtteileingang Galluswarte“ am 27. september 
2011 ist ein großer schritt zur Umgestaltung des 
Bereiches rings um die s- Bahnstation und das Kul-
turdenkmal Galluswarte getan. in dem EU-weit aus-
gelobten Wettbewerb galt es, ein Gesamtkonzept 
zu entwickeln, das den Genius loci des ortes in 
diesem verkehrsumtosten Knotenpunkt erfahrbar 
macht, den Wartturm als historisches Wahrzeichen 
des stadtteils angemessen inszeniert sowie den un-
wirtlichen Raum unterhalb der Bahnüberführung at-
traktiv ausleuchtet und aufwertet. Fünf Beteiligungs-
veranstaltungen wurden im vergangenen Jahr  mit 
der Bewohnerschaft im Gallus durchgeführt, um 
wertvolle ideen aus dem stadtteil aufzunehmen. 
der Wettbewerbsbeitrag des Frankfurter Büros 
scheffler + Partner architekten wurde zum sieger-
entwurf gekürt. als Kernprojekt der sozialen stadt 
Gallus im integrierten Handlungskonzept verankert, 
wird das Projekt über das Programm „schöneres 
Frankfurt“ umgesetzt werden.

Umgestaltung der Frankenallee 
2. Bauabschnitt

Südlich Ostbahnhofstraße – 
ehemalige Feuerwache 1

Bebauungsplan Nr. 869 
Frankfurt-Ostend

Projektziel:  Neuordnung des Geländes der
    ehemaligen Feuerwache 1 und 
    Entwicklung eines innerstädtischen
    Quartiers mit Einzelhandel, Büros,
    Hotel und Wohnungen
Projektdauer: 2007 – 2012
Projektfortschritt: offenlage, abwägung der 
    anregungen, Beginn vereinfachte
    Änderung
Projektleitung:  Michael Holthaus

das im Bereich der ehemaligen Feuerwache 1 von 
Bebauung freigeräumte areal wurde von der stadt 
Frankfurt am Main an einen privaten investor ver- 
äußert mit dem Ziel, das Gelände als gemischt  
genutzten standort für Hotel, Büro, Einzelhandel 
und Wohnen zu entwickeln, welcher der innerstäd-
tischen lagegunst entspricht.   

der in einem Gutachterverfahren ausgewählte Ent-
wurf des Büros Jan störmer sieht vor, die bestehen-
de Bebauung entlang einer großzügigen öffentli-
chen durchwegung in Nord-süd-Richtung mit einer 
sechsgeschossigen Wohnbebauung mit zurückge-
setztem staffelgeschoss zum Block zu ergänzen.

Für den westlichen Bereich wird eine straßenbeglei-
tende Blockrandbebauung mit einem Nutzungsmix 
von Hotel, Wohnen, Büro und dienstleister vorge-
schlagen. die schließung der Blockränder und die 
neue durchwegung ermöglichen, das geplante 
Wohnen in ruhigere außenbereiche hinein zu orien-
tieren.

die Erdgeschosszonen beider Bereiche östlich und 
westlich der neuen durchwegung sollen publikums-
intensiven Nutzungen vorbehalten bleiben. der flä-
chig überbaute, westliche Bereich wird einen Voll-
versorger, den lobbybereich des geplanten Hotels 
und Gastronomie aufnehmen. Für den östlichen Be-
reich ist lebensmittel-Einzelhandel mit von außen zu-
gänglichen shops vorgesehen. 

die maximale oberirdische Bruttogeschossfläche be-
trägt ca. 38.000 m². davon entfallen ca. 5.000 m² 
auf Einzelhandelsflächen im Erdgeschoss, ca. 
11.500 m² auf Wohnen ab dem ersten oberge-
schoss und ca. 21.500 m² auf Hotel und Büroflä-
chen.

die offenlage nach § 3(2) Baugesetzbuch wurde 
im august/september durchgeführt. der zukünftige 
Bebauungsplan setzt die gemischt genutzte Neube-
bauung auf der Fläche der ehemaligen Feuerwache 
1 als Kerngebiet und den östlich davon liegenden 
Bestand als Mischgebiet fest. Zur Verbesserung der 
mikroklimatischen Verhältnisse werden alle Flachdä-
cher begrünt, zum teil mit einer 40 cm starken Ve-
getationsschicht, die auch eine Bepflanzung von 
Büschen ermöglicht. 

Bebauungsplanentwurf (Stand Offenlage August 2011, 
Kartengrundlage: Stadtvermessungsamt Frankfurt a. M.

Taunusanlage 8

Bebauungsplan Nr. 881
Frankfurt-Bahnhofsviertel

Projektziel:  städtebauliche Neuordnung eines 
    Baublocks und sicherung eines 
    Hochhauses mit bis zu 68 Metern 
    Höhe
Projektdauer: 2010 – 2012
Projektfortschritt: abschluss durchführungsvertrag,  
    aufstellungs- und offenlagebe-
    schlussvorlage, aufstellungsbe-
    schluss, offenlage, abwägung
Projektleitung:  Miriam Kuroczynski, tobias Vogel

die liegenschaft taunusanlage 8 am östlichen Rand 
des Bahnhofsviertels soll durch den Neubau einer 
zeitgemäßen Büroimmobilie eine aufwertung erfah-
ren. Gemeinsam mit der Grundstückeigentümerin 
und Vorhabenträgerin, der Credit suisse asset Ma-
nagement immobilien Kapitalanlagegesellschaft 
(CsaM) wurde unter Berücksichtigung des Hoch-
hausentwicklungsplans eine gestalterisch und höhen-
mäßig angemessene Bebauung gefunden, die eine 
nachhaltige Nutzung des Grundstücks eröffnet. 

das erforderliche Planungsrecht für den bis zu 60 
Meter hohen Neubau soll durch die aufstellung 
eines vorhabenbezogenen Bebauungsplans gemäß 
§ 12 BauGB herbeigeführt werden. Nach dem ab-
schluss eines durchführungsvertrages im dezember 
2010 wurde der Bebauungsplan im september/
oktober 2011 öffentlich ausgelegt, die trägerbetei-
ligung durchgeführt und mit der sachgerechten ab-
wägung der stellungnahmen begonnen. 

Ansicht des 
Neubaus aus 
der Wallanlage 
© CSAM
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Projektziel:  Vorbereitende Untersuchung i.s.d. 
    §165 (4) BauGB zur Prüfung der 
    Erforderlichkeit und Zulässigkeit 
    einer städtebaulichen Entwick-
    lungsmaßnahme nach §165 ff 
    BauGB für den Bereich a 661, 
    Bornheim, seckbach
Projektdauer: 2010 – 2012
Projektfortschritt: durchführung vorbereitender Unter-
    suchungen: Erarbeitung von Fach-
    gutachten als Voraussetzung insbe-
    sondere für den städtebaulichen 
    und landschaftsplanerischen Rah-
    menplan, durchführung von Eigen-
    tümergesprächen
Projektleitung:  Beate Rüther, Peter Habermann

die stadtverordnetenversammlung hat den Magi-
strat im Februar 2011 beauftragt, vorbereitende Un-
tersuchungen für eine städtebauliche Entwicklungs-
maßnahme nach § 165 BauGB durchzuführen. da-
rin ist festzustellen, ob eine Entwicklungsmaßnahme 
das geeignete instrument zum Erreichen der stadt-
entwicklungsziele (1.Reduktion des Verkehrslärmes, 
dadurch 2. Generierung von zusätzlichen Wohn-
bauflächen, sowie 3. schaffung einer attraktiven 
Grünverbindung zwischen Huthpark, Bornheimer 
Friedhof bzw. Hauptfriedhof, siehe dazu ausführ-

Vorbereitende Untersuchungen Städtebauliche Entwicklungsmaß-
nahme zwischen Huthpark, Hauptfriedhof und Günthersburgpark

Frankfurt-Bornheim

lichen Bericht im Planwerk 2010) darstellt, oder ob 
es alternativen hierzu gibt.

die Untersuchungen sind aktuell in vollem Gang: 
so wurden zur Erhebung der planerisch notwendi-
gen sachinformationen eine Vielzahl städtischer 
Ämter eingebunden und es wurden mehrere Fach-
gutachten zu stadtklima, Geologie und Entwässe-
rung, soziale infrastruktur sowie zu verkehrsplane-
rischen aspekten (Erschließung durch individualver-
kehr und ÖPNV) des Vorhabens auf den Weg ge-
bracht, z.t. liegen bereits wichtige Erkenntnisse zu 
den planerischen Rahmenbedingungen vor. Eine 
zentrale Rolle spielt die förmliche Beteiligung der 
ca. 500 Eigentümer im Untersuchungsgebiet, sowie 
zusätzlich der Mie-ter, Pächter und sonstigen Nut-
zungsberechtigten nach §§ 137 – 141 BauGB, 
die seit Juli 2011 durch die abteilung Bodenord-
nung des stadtvermessungsamtes durchgeführt wird. 
darüber hinaus steht die Beauftragung eines weite-
ren Gutachterbüros unmittelbar bevor, das die tech-
nischen aspekte des tunnels wie statik, lärmschutz 
und sicherheitsaspekte vertieft beurteilen und die 
Baukosten kalkulieren wird.

Unter Berücksichtigung der Ergebnisse der verschie-
denen Fachuntersuchungen soll die vorhandene stu-
die von albert speer + Partner zu einem städtebau-
lichen und landschaftsplanerischen Rahmenkonzept 
weiterentwickelt werden. 

die arbeiten an dem städtebaulichen Rahmenkon-
zept sollen bis zum sommer 2012 abgeschlossen 
sein, der Bericht des Magistrates an die stadtver-
ordnetenversammlung über die Ergebnisse der vor-
bereitenden Untersuchungen wird für den Herbst 
2012 angestrebt. 

 

 
 

Abgrenzung Untersuchungsraum, 
Kartengrundlage: Stadtvermessungsamt Frankfurt a. M.

Willy-Brandt-Platz/ 
U-Bahn-Zugangsbauwerk

Umbau des U-Bahn-Zugangsbauwerkes
Frankfurt-Innenstadt

Projektziel:  anpassung der Gestaltung im 
    Zusammenhang mit der Umge-
    staltung des Platzes
Projektdauer: 2004 – 2011
Projektfortschritt: abgeschlossen
Projektleitung:  Wolfgang Honecker, 
    Barbara Gonder

die Umgestaltung des Willy-Brandt-Platzes (Fertig-
stellung 2009) war anlass auch den Eingang zur 
U-Bahnstation gestalterisch anzupassen. der Ein-
gang befindet sich an prominenter stelle und wird 
vor allem im Zusammenhang mit schauspiel und 
oper viel genutzt.

der Entwurf wurde vom Planungsbüro scheffler + 
Partner (Frankfurt am Main) erstellt. Projekt- und Bau-
leitung lagen bei der VGF, die gestalterische Feder-
führung und die Finanzierung beim stadtplanungs-
amt.

Für die sehr transparente Gestaltung wurde eine in-
novative technische lösung gefunden: das Flach-
dach wird von den Mehrfachverbundglasscheiben 
getragen. die Beleuchtung ist in die Gestaltung in-
tegriert: das dach reflektiert das licht eines licht-
bandes im Boden. Bei Nacht zeigt sich ein ein-
drucksvoll leuchtender Kubus, in den das U-Bahn-lo-
go integriert wurde – so sind keine zusätzlichen 
schilder erforderlich.

U-Bahneingang Willy-Brandt-Platz bei Nacht 
© Julia Bergfeld, Scheffler + Partner

Wohnbebauung östlich  
Friedhof Höchst

Städtebauliches Entwurfskonzept
Frankfurt-Unterliederbach/-Sossenheim

Projektziel:  Entwicklung eines Wohngebiets 
    an der trasse der Regionaltangente
    West mit einem neuen Haltepunkt 
Projektdauer: 2011 – 2012
Projektfortschritt: analyse der Rahmenbedingungen, 
    Betreuung des Entwurfsverfahrens,
    Erstellung strukturalternativen und
    städtebauliches Konzept für Vor-
    zugsvariante durch beauftragtes 
    Büro 
Projektleitung:  Karl-Heinz staab

Zwischen der Henri-dunant-siedlung und dem Fried-
hof Höchst liegt eine ca. 12 ha große Fläche, die 
in kleinerem Umfang landwirtschaftliche Nutzung 
und Freizeitgärten aufweist, einen gewissen Wert 
für spaziergänger hat und im Übrigen landschafts-
schutzgebiet ist. sie grenzt aber direkt an die s-
Bahn-Gleise und liegt derzeit im Einzugsradius von 
einer – zukünftig möglicherweise von zwei – Halte-
stellen. diese hervorragende anbindung an den öf-
fentlichen Nahverkehr lässt einen Zielkonflikt deut-
lich werden: muss nachhaltige, ökologisch orien-
tierte stadtentwicklung nicht auch alle Chancen auf-
greifen, die stadt für eine Mobilität ohne auto zu 
ertüchtigen? 

der testentwurf geht von zwei Haltestellen aus und 
entwickelt dazwischen ein aufgelockertes Wohnge-
biet, das durch moderaten Geschosswohnungsbau 
an den Rändern und Reihen- sowie doppelhäuser 
im Kernbereich charakterisiert ist. dabei bezieht 
sich die Gesamtfigur auf die organisch geschwun-
gene Form der Henri-dunant-siedlung wie auch auf 
den Bogen der „Moha-siedlung“ am sossenheimer 
Weg und erhält trotzdem eine sehr eigenständige 
Form. 

die Karl-Blum-allee aus dem lindenviertel wird in 
das Gebiet hinein verlängert und übernimmt die 
Funktion einer Hauptfuß- und Radverbindung, die 
an einer Kita und einem kleinen Platz vorbei zum 
neuen s-Bahn-Haltepunkt führt. die PKW-Erschlie-
ßung verläuft dagegen am Rand und kann somit 
störungsarm teilweise mit dem Bahnverkehr parallel 
zusammengefasst werden.  als Verbindung zur 
Nachbarsiedlung sind mehrere Fuß- und Radverbin-
dungen möglich. Zum Friedhof stellt eine locker auf-
gestellte Einzelhausbebauung Blickverbindungen 
her. Von dem neuen s-Bahn-Halt im Norden profi-
tiert auch die Henri-dunant-siedlung. 
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das Konzept hält abstand zur a 66, zu deren lärm-
abwehr neue lärmschutzbauwerke nötig würden. 
das Konzept bietet ca. 7,8 ha Nettobauland für 
ca. 760 Wohneinheiten und etwa 1.900 Einwoh-
ner. die vorgesehene Verkehrsfläche beträgt ca. 
2,5 ha, die neu geschaffenen öffentlichen Grünflä-
chen ca. 1,5 ha.

Entwurfskonzept Wohnbebauung Östlich Friedhof Höchst-
Stand Februar 2011 © WerkStadt Darmstadt, Karten-
grundlage: Stadtvermessungsamt Frankfurt a. M.

Zentrum Alt-Niederursel

Bebauungsplan NW 103c Nr. 1Ä,
Frankfurt-Niederursel

Projektziel:  Vereinfachte Änderung des Bebau-
    ungsplans zum ausschluss von 
    Vergnügungsstätten im Bereich des 
    zentralen Versorgungsbereichs 
    Niederursel
Projektdauer: 2011 – 2012
Projektfortschritt: aufstellungsbeschluss, durchfüh-
    rung der Betroffenenbeteiligung
Projektleitung:  ingo lachmann

die vorhandene Bebauungs- und Nutzungsstruktur 
im Plangebiet ist geprägt durch Wohnnutzung in 
den obergeschossen und wohnverträgliche ge-
werbliche Nutzungen (läden, dienstleistungen, Bü-
ros) in der Erdgeschossebene. diese ausgewogene 
Nutzungsmischung soll unter besonderer Berücksich-
tigung des Wohnens gesichert und fortentwickelt 
werden. 

Neben der Bedeutung als Wohnstandort ist das 
Plangebiet annähernd deckungsgleich mit dem zen-
tralen Versorgungsbereich Niederursel, der in seiner 
Funktion gestärkt und gemäß den Empfehlungen 
des städtischen Einzelhandelskonzeptes weiterentwi-
ckelt werden soll.

da von Vergnügungsstätten sowohl störungen der 
Wohnnutzung als auch negative auswirkungen für 
die Geschäftsnutzung ausgehen, wie etwa durch 
Niveauabsenkungen und Verdrängungsprozesse im 
näheren Umfeld, sollen diese zukünftig nicht mehr 
zulässig sein. alle weiteren Festsetzungen bleiben 
bestehen.

Abgrenzung des Geltungsbereichs, Kartengrundlage: Stadtvermessungsamt 
Frankfurt a. M. PR
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Zum Zweck der Gliederung der nachfolgenden Projekt-
tabelle ist das Frankfurter stadtgebiet in fünf Gebiets-
kategorieren eingeteilt. dies erleichtert das auffinden 
von Projekten, die entsprechend ihrer räumlichen lage 
bzw. ihrem Wirkungsbereich nach der 

•  Gesamtstadt 
 bzw. dem
• Teilraum Zentrum,
• Teilraum Nord-Ost,
• Teilraum Süd,
•  Teilraum West

zugeteilt sind. 

Nieder-Erlenbach

Nieder-Eschbach
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Bonames

Niederursel

Praunheim

Heddern-

Harheim

Frankfurter

Berg

Eschersheim Preungesheim

Altstadt

Innenstadt

heim

Ginnheim Dorn-

Ecken-
heim

busch

Hausen

Rödelheim

Bockenheim

Westend-
Nord

Westend-
Süd

Nordend-

West
Nordend-
Ost

Bornheim

Seckbach

Bergen-Enkheim

Fechenheim
Rieder-
wald

Ostend

Oberrad

Sachsenhausen-Süd

Sachsenhausen-Nord

Niederrad

Gallus

GutleutviertelGriesheim

Sossenheim

Unterliederbach

Höchst

Schwanheim

Zeilsheim

Sindlingen

Flughafen

Nied

Bahnhofs-
viertel

Teilraum Zentrum (Innenstadt/-rand)

Teilraum West

Teilraum Nord-Ost

Teilraum Süd

Kalbach-
Riedberg

den gesamtstädtischen Projekten voran gestellt werden 
 Projekte von regionaler Bedeutsamkeit bzw. mit regionalem 
 Geltungsbereich in der Rubrik Region.

innerhalb der genannten Raumgruppen sind die Projekte nach 
ihren  titeln alphabetisch geordnet. teilraumübergreifende 
 Projekte sind  – je nach  lage bzw. räumlicher Verteilung – 
 jeweils nur  einem teilraum zugeordnet!

detaillierte dokumentationen einzelner Projekte finden sie im 
teil PROJEKTE des PlaN.WERK 11 unter den im nachfolgen-
den Projektindex hinterlegten seitenangaben.

Nieder-Erlenbach

Nieder-Eschbach

Berkersheim

Bonames

Niederursel

Praunheim

Heddern-

Harheim

Frankfurter

Berg

Eschersheim Preungesheim

Altstadt

Innenstadt

heim

Ginnheim Dorn-

Ecken-
heim

busch

Hausen

Rödelheim

Bockenheim

Westend-
Nord

Westend-
Süd

Nordend-

West
Nordend-
Ost

Bornheim

Seckbach

Bergen-Enkheim

Fechenheim
Rieder-
wald

Ostend

Oberrad

Sachsenhausen-Süd

Sachsenhausen-Nord

Niederrad

Gallus

GutleutviertelGriesheim

Sossenheim

Unterliederbach

Höchst

Schwanheim

Zeilsheim

Sindlingen

Flughafen

Nied

Bahnhofs-
viertel

Teilraum Zentrum (Innenstadt/-rand)

Teilraum West

Teilraum Nord-Ost

Teilraum Süd

Kalbach-
Riedberg

Unterteilung des Frankfurter Stadtgebietes

Teilraum Zentrum

Teilraum Nord-Ost

Teilraum Süd

Teilraum West

Räumliche Unterteilung des Projektindexes
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R E G I O N  F R A N K F U R T / R H E I N - M A I N 

Nachbarschaftsforum
Kooperation zwischen 
Frankfurt am Main und seinen 
Nachbarkommunen

austausch und Zusammenarbeit zu 
planerischen Fachfragen zwischen 
Frankfurt und seinen angrenzenden 
städten und Gemeinden

Fortlaufend Zwei Veranstaltungen in 
2011: „Umnutzung von 
Gewerbestandorten” (Bad 
Homburg v.d.H.), „inter-
kommunale Kooperation 
bei der gewerblichen Ent-
wicklung” (Regionalver-
band FrankfurtRheinMain)

ludwig Korte, 
Joachim Eckhard

G E S A M T S T A D T   F R A N K F U R T   A M   M A I N

Bauberatung 
Begleitung wesentlicher  
Bauprojekte – Vollzug  
der Planung 

Betreuung, Beratung und Begleitung 
von Bauvorhaben, bauplanungsrecht-
liche stellungnahmen zu Baugesu-
chen

Fortlaufend Betreuung und Bear- 
beitung von rd. 2.500  
Vorhaben

innere stadt: 
Martin Hunscher
Äußere stadt: 
Werner Buch
Entwicklungsmaß-
nahmen: Jochen 
Krehbiehl, tobias 
Vogel

Einzelhandels- und 
Zentrenstruktur                                   
Beschlussvorlage

Fortschreibung des Einzelhandes- und 
Zentrenkonzepts als Planungsgrundla-
ge im sinne eines städtebaulichen 
Entwicklungskonzeptes gem. § 1 
abs. 6 Nr. 11 BauGB

2011 – 2012 Beschlussvorlage für die 
stadtverordnetenversamm-
lung im Geschäftsgang

Melanie Göbel 

EU-Wettbewerb  
„European Green Capital 
Award”
Bewerbung für das Jahr 2014

Bewerbung der stadt Frankfurt am 
Main bei dem EU-Wettbewerb „Euro-
pean Green Capital award”  für das 
Jahr 2014 mit dem Ziel, stadtent-
wicklung unter aspekten der Nach-
haltigkeit zu vertiefen

2010 – 2012 abgabe der Bewerbung 
bei der EU erfolgt

ludwig Korte 
(stadtplanungs-
amt), Federfüh-
rung der dezer-
nats-übergreifen-
den arbeitsgrup-
pe: dezernat X, 
Umwelt 

Fachtagung Gentrifizierung - 
sozialverträgliche Stadtteil-
entwicklung

information über Voraussetzungen und 
Prozess der aufwertungsverdrängung 
(Gentrifizierung) sowie über kommu-
nale strategien, instrumente und Er-
fahrungen zur Reduzierung negativer 
auswirkungen

2011 abgeschlossen Peter Kreisl

GrünGürtel Planung 
Fortschreibung

Begleitung der GrünGürtel Planung 
„speichen und strahlen” aus sicht 
der stadtentwicklungsplanung

2011 – 2012 Fortführung des koopera-
tiven Planungsprozesses

Melanie Göbel
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Masterplan Licht  Zusammenführung der Überlegungen 
zur Beleuchtung in der innenstadt und 
des Bankenviertels mit einer allgemei-
nen Konzeption eines „Masterplans 
licht“ für die Gesamtstadt

2003 – offen Entwurf Positionspapier 
Masterplan licht innen-
stadt, Konzeption lichtsat-
zung Hochhäuser, definiti-
on Planungsumfang Mas-
terplan licht Gesamtstadt, 
lichtberechnungen

Michael Hootz

Material- und Leuchtenkatalog 
für den öffentlichen Raum 
Grundlagenkonzept und 
„Gestalthandbuch“

Entwicklung von standards zur Ge-
staltung der öffentlichen Räume in 
Frankfurt als Grundlage für die Zu-
sammenarbeit mit ausführenden und 
unterhaltenden Ämtern und Betrieben

2001 – 2012 Redaktionelle Änderungen 
und Ergänzungen in 
arbeit

Michael Hootz

Naturschutzrechtlicher Aus-
gleich in Bebauungsplan-
verfahren

Entwicklung und konzeptionelle Ein-
bindung flächenschonender aus-
gleichsmaßnahmen für Bebauungs-
pläne mit der erforderlichen Ämter-
abstimmung

Fortlaufend Fortschreibung der digi-
talen Übersicht projek-
tierter ausgleichsmaß-
nahmen

astrid Romey

Problemhausverfahren 
Projektsteuerung

Beseitigung von punktuellen städte-
baulichen Missständen (Problem- 
häuser)

Fortlaufend Jahresprogramm 2011 sabine Guttmann

Richtlinien für die Förderung 
des behindertengerechten 
Umbaus von selbstgenutztem 
Wohneigentum
Umsetzung des landes-
programms

Vergabe von landeszuschüssen zur 
Beseitigung baulicher Hindernisse in 
Wohnungen, um Menschen mit Be-
hinderungen den Verbleib in ihren 
Wohnungen zu sichern

Fortlaufend Jahresprogramm 2011 dagmar lehr

Stadtentwicklungsbericht
Frankfurt am Main 2012

Neuerarbeitung eines Berichtes 
2012

2008 – 2011 Veröffentlichung liegt vor, 
abgeschlossen

antje iff

Stadtentwicklungsinitiative 
2030

Entwickeln zukünftiger Projekte, 
Konzepte und Maßnahmen des stadt-
planungsamtes auf der Basis des 
leitbildes für die stadtentwicklung

2010 – 2012 sammlung räumlicher 
Projektideen abgeschlos-
sen, vertiefende Untersu-
chungen zu konzeptio-
nellen thematischen 
ansätzen in Bearbeitung

antje iff,
Matthias drop

Strategieentwicklung für 
Gewerbeflächen 

Untersuchung zu möglichen strate-
gien und Maßnahmen, um bestehen-
de Gewerbegebiete zu qualifizieren 
und Potenziale zu aktivieren

2011 – 2012 Vertiefende Untersuchung 
auf der Grundlage der 
vorliegenden studie

Matthias drop
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Wohnbauland-Entwicklungs-
programm 2011
Geplante und in Entwicklung 
befindliche neue Wohnbau-
gebiete der Gesamtstadt

Grundlage und instrument der 
steuerung und Flächenvorsorge für 
den Wohnungsbau

2011 – 2012 Fortschreibung abge-
schlossen, Beschluss des 
Magistrats liegt vor Be-
schluss der stadtverordne-
tenversammlung steht noch 
aus

Nicole altmann

Wohnraumversorgungs-
konzept 
leitlinien der Wohnungspolitik

Entwicklung und Umsetzung einer im 
Bereich des „Geförderten Wohnungs-
baus“ aktiven, zielgerichteten Woh-
nungsversorgung

Fortlaufend Herbeiführung eines 
Magistratsbeschlusses

sabine 
Guttmann

Wohnungsbauförderung 2011 
 
1) Frankfurter Programm zur sozia-
len Mietwohnungsbauförderung

2) Frankfurter Programm für fami-
lien- und seniorengerechten Miet-
wohnungsbau 

3) Frankfurter Programm zur För-
derung von neuem Wohnraum für 
selbst genutztes Wohneigentum

4) Frankfurter Programm zur För-
derung von Wohnraum für selbst 
genutztes Wohneigentum - Be-
standserwerb

5) Frankfurter Programm zur ener-
getischen Modernisierung des 
Wohnungsbestandes, Verbesse-
rung des Wohnumfeldes und 
stadtbildpflege

6) Frankfurter Programm zur För-
derung des Umbaus leerstehender 
Räume für Kreative

Förderung von Mietwohnungen auf 
Grundlage des Wohnraumförderungs-
gesetzes, Hessischer landespro-
gramme und des kommunalen Förder-
programms

Förderung von Mietwohnungen zur 
schaffung von Mietwohnraum in Ein- 
und Mehrfamilienhäusern für Haus-
halte mit mittlerem bis geringem Ein-
kommen 

Erarbeitung eines kommunalen Förder-
programms zum Eigentumerwerb im 
Wohnungsneubau für Familien, Paare 
und alleinerziehende mit mind. einem 
Kind

Erarbeitung eines kommunalen Förder-
programms zum Eigentumerwerb im 
Wohnungsbestand für Familien, 
Paare und alleinerziehende mit mind. 
einem Kind

Förderung der Verbesserung des ener-
getischen standards sowie der Funkti-
on von Wohngebäuden und der auf-
wertung des Wohnumfeldes und Pfle-
ge des stadtbildes

Förderung der instandsetzung und 
Modernisierung von leerstehenden 
Gebäudeflächen für die Kultur- und 
Kreativwirtschaft

Fortlaufend

Fortlaufend

Fortlaufend

Fortlaufend

Fortlaufend

2010 – 2015

Jahresprogramm 2011 
(überarbeitete Förderricht-
linien mit stadtverordneten-
beschluss v. 11.11.2010)

Jahresprogramm 2011

Jahresprogramm 2011 
(überarbeitete Förderrichtli-
nien mit stadtverordneten-
beschluss v. 11.11.2010)

Jahresprogramm 2011 
(neue Förderrichtlinien mit 
stadtverordnetenbeschluss 
v. 11.11.2010)

Jahresprogramm 2011 
(neue Förderrichtlinien mit 
stadtverordnetenbeschluss 
v. 11.11.2010) 

stadtverordnetenbeschluss 
vom 16.12.2010, leers-
tandsagentur „RadaR” seit 
Februar 2011 tätig,  6 
anträge bewilligt, weitere 
in Bearbeitung, fortlaufen-
de Beratung von Förderin-
teressierten sowie Bewilli-
gung von Förderanträgen

1+2) sabine 
Guttmann, dami-
an Paris, Kathari-
na lopuszanska, 
susanne Kreinz-
Klawitter

Claudia Mouh-
sine, Ralf stein-
krauss 

Claudia 
Mouhsine, Ralf 
steinkrauss 

sabine Gutt-
mann, damian 
Paris, Katharina 
lopuszanska, 
susanne Kreinz-
Klawitter

Ursula Brünner, 
Katharina 
lopuszanska
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weiter Wohnungsbau-
förderung 2010 
 
7) arbeitskreis Wohnungsbauför-
derung im Hessischen städtetag

8) 5-Jahres-Programm  
„Wohnen in Frankfurt”

9) Veröffentlichung zu aktuellen 
Fördervorhaben

Führung der Geschäftsstelle; organi-
sation der sitzungen, Erfahrungsaus-
tausch 

schaffung eines ausreichenden 
Wohnangebots für alle Bevölkerungs-
schichten, Erhalt des sozialen Frie-
dens der stadtgesellschaft, attraktiv-
machung des Wohnstandortes Frank-
furt am Main, das Wohnen als Motor 
der stadtentwicklung nutzen

Präsentation gebauter und geplanter 
Vorhaben des geförderten 
Wohnungsbaus für das interessierte 
Fachpublikum

Fortlaufend

2008 – 2013

Fortlaufend

Jahresprogramm 2011

Fortlaufende Umsetzung

Beauftragung eines Büros, 
Vorbereitung der Veröffent-
lichung

susanne  
Kreinz-Klawitter

Ursula Brünner, 
sabine Guttmann

Claudia  
Mouhsine
Ralf steinkrauss

T E I L R A U M   Z E N T R U M

Alte Gasse/ 
Große Friedberger Straße 
Bebauungsplan Nr. 866, 
Frankfurt-innenstadt

sicherung der gemischten kleintei-
ligen Gebietsstruktur sowie Erhalt und 
Weiterentwicklung der vorhandenen 
Wohnnutzung

2008 – 2012 Erneute offenlage, verein-
fachte Änderung, Erarbei-
tung von abwägungsvor-
schlägen

Petra schaab

Baseler Platz
Umgestaltung,
Frankfurt-Gutleutviertel

Verkehrliche Neuordnung und städte-
bauliche aufwertung des Baseler 
Platzes

2010 – 2013 Verkehrliche Vorplanung in 
Ämterabstimmung und der-
zeit in Überarbeitung

Barbara Glatz

Berliner Straße
Umgestaltung,
Frankfurt-innenstadt

aufhebung der stadträumlichen Barrie-
rewirkung und gestalterische aufwer-
tung der seitenbereiche im Rahmen 
des innenstadtkonzeptes

2011 – 2013 Erarbeitung verkehrlicher 
Machbarkeitsstudien

Barbara Glatz

Bockenheim
Erhaltungssatzung Nr. 47,
Frankfurt -Bockenheim

Untersuchung zur Klärung der Voraus-
setzungen einer Milieuschutzsatzung 
für den stadtteil Bockenheim

2011 – 2012 Untersuchung in 
Vorbereitung

tobias Vogel

Bornheim Ortskern 
Bebauungsplan Nr. 508 (i-V), 
Frankfurt-Bornheim

städtebauliche Neuordnung einer  
historischen städtebaulichen struktur 
und deren Ergänzung

2010 – 2013 Vorgezogene Behördenbe-
teiligung, Qualifizierung 
aufstellungsbeschluss, Vor-
bereitung der frühzeitigen 
Öffentlichkeitsbeteiligung

Petra schaab 

Bornheim Ortskern 
Erhaltungssatzung Nr. 44 
ortskern alt-Bornheim, 
Frankfurt-Bornheim

Erstellung einer satzung nach § 172 
BauGB zur Erhaltung der städtebau-
lichen Eigenart des ortskerns

2004 – 2012 satzungsbeschlussvorlage Petra schaab
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„Daimlerblock”
städtebauliches Konzept,
Frankfurt-ostend

Erarbeitung eines Konzeptes zur Neu-
ordnung der Bebauung und der We-
gebeziehungen im Block zwischen 
Hanauer landstraße, Ferdinand.
Happ-straße und launhardt-straße

2011 – 2012 Bestandsanalyse, Ermitt-
lung konzeptioneller Vor-
gaben, Konzeptvorberei-
tung

Michael Holthaus

Danziger Platz/Grusonstraße 
Bebauungsplan Nr. 875, 
Frankfurt-ostend

Planungsrechtliche sicherung der Er-
gebnisse des städtebaulichen Wett-
bewerbs danziger Platz und der 
Ziele des städtebaulichen Rahmen-
konzepts, sicherung einer Bebauung 
östlich der Grusonstraße

2007 – offen Bau- und planungsrecht-
liche Beratung und Ge-
nehmigung nach beste-
hendem Planungsrecht, 
teilweise noch keine Ent-
widmung durch die deut-
sche Bahn aG

Michael 
Holthaus,
andrás Makovi

Europäische Zentralbank EZB  
Frankfurt-ostend
 
1) Koordinierungsstelle 

2) Europäische Zentralbank/
südlich sonnemannstraße; 
städtebauliche Projektbeglei-
tung

3) Erinnerungsstätte an der 
Großmarkthalle

4) Freiraumplanung im Umfeld 

5) Öffentlichkeitsarbeit

Reibungslose und fristgerechte durch-
führung der für den Neubau der EZB 
notwendigen Planungen und Maß-
nahmen der stadt

anwendung der städtebaulichen  
Vorgaben

schaffung einer Erinnerungsstätte zur 
deportation von jüdischen Bürge-
rinnen und Bürgern an der Groß-
markthalle

Fortführung des Mainuferparks und  
lückenschluss GrünGürtel im Bereich 
der EZB

Öffentlichkeitswirksame Kommunikati-
on der aktivitäten im Zuständigkeits-
bereich der Koordinierungsstelle EZB  

2005 – 2013

2010 – 2013

2005 – 2013

2005 – 2013

2007 – 2013

Fortlaufend

aufnahme der Bauarbei-
ten durch EZB, städtebau-
liche Begleitung des Bau-
fortschritts bis abschluss 
der Bauarbeiten

abschluss Revisionsphase; 
Entscheidung über auszu-
führenden Entwurf; Über-
führung in Realisierungs-
phase

Baubeginn Café Ruhrorter 
Werft, integration der be-
troffenen Fachplanungen, 
sicherheitseinrichtungen 
EZB im Mainvorland 

steuerung Folgekampagne

dierk Hausmann,
dr. Martin 
Neitzke

dr. Martin 
Neitzke, sylvia 
Krämer, anne 
sievers

dr. Martin 
Neitzke

dr. Martin 
Neitzke,
anne sievers            

dr. Martin 
Neitzke 

Fahrgasse/
An der Staufenmauer
Platz- und straßenraumgestaltung,
Frankfurt-innenstadt

Neugestaltung und aufwertung des 
Platzes an der staufenmauer und des 
straßenraums der Fahrgasse, schaf-
fen von aufenthaltsqualität, Erlebbar-
machen der historischen Bedeutung 
des Raumes an der staufenmauer

2010 – 2013 Erarbeitung der Vorpla-
nung, magistratsinterne 
Vorabstimmung

Michèle aicher

Gießener Straße -  
ehemaliges Postgelände 
Bebauungsplan Nr. 868, 
Frankfurt-Nordend

Entwicklung eines urbanen und durch-
grünten Wohnquartiers mit Grünver-
bindung zwischen Friedberger Warte 
und Hauptfriedhof

2008 – 2011 satzungsbeschlussvorlage, 
satzungsbeschluss und 
Rechtskraft, abgeschlossen

Beate Rüther
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Gräfstraße/Sophienstraße
Bebauungsplan Nr. 884,
Frankfurt-Bockenheim

Entwicklung eines urbanen Wohn-
quartiers mit Einzelhandel und Gastro-
nomie in den Erdgeschosszonen 
nördlich des Bockenheimer depots

2011 – 2012 Qualifizierter aufstellungs-
beschluss, Entwicklung 
eines Bebauungsplanent-
wurfs, Beginn der Betroffe-
nenbeteiligung

Christina stiel, 
astrid Romey

Große Friedberger Straße 
Neugestaltung,
Frankfurt-innenstadt

Neugestaltung und aufwertung  des 
straßenraums, schaffen von aufent-
haltsqualität

2010 – 2013 Erarbeitung der Vorpla-
nung, magistratsinterne 
Vorabstimmung

Michèle aicher

Günderrodestraße
Bebauungsplan Nr. 888
„Östlich Günderrodestraße”,
Frankfurt-Gallus

schaffung der planungsrechtlichen 
Grundlagen zum ausschluss von 
spielhallen und zur sicherung des 
Bestandes

2011 – 2013 aufstellungsbeschluss tobias Vogel,
Ulrich Kriwall

Günthersburgpark
Bebauungsplan Nr. 858,
Wohnen am nördlichen 
Günthersburgpark,
Frankfurt-Nordend

Planungsrechtliche sicherung eines 
neuen, nördlichen Zugangs zum 
Günthersburgpark sowie einer klein-
teiligen Wohnbaufläche entlang der 
dortelweiler straße

2005 – offen Verfahren ruht bis zum ab-
schluss der vorbereitenden 
Untersuchungen zur städ-
tebaulichen Entwicklungs-
maßnahme zwischen 
Huthpark, Hauptfriedhof 
und Günthersburgpark

Carolin Gahl

Güterplatz
Platzgestaltung,
Frankfurt-Gallus

Entwicklung Vorentwurf für die Neu-
gestaltung des Güterplatzes auf Basis 
eines Wettbewerbsergebnisses

2008 – 2012 Weiterentwicklung des 
Entwurfs in abhängigkeit 
von der Vorplanung U-
Bahn Europaviertel und 
der Verlegung einer Gas-
druckminderungsanlage

ilona anders

Hauptwache 
Neugestaltung,
Frankfurt-innenstadt

Neugestaltung des Platzes an der 
Hauptwache und der B-Ebene, 
deckelung der treppenanlagen, 
Beleuchtung, Möblierung, Brand-
schutz, Barrierefreiheit

2008 – offen Vorbereitung einer Pla-
nungsvereinbarung mit der 
VGF, vorbereitende Pla-
nungen

Barbara Gonder

Honsellstraße 
Bebauungsplan Nr. 799, 
Frankfurt-ostend

schaffung der planungsrechtlichen 
Grundlagen für die künftige städte-
bauliche Entwicklung im Plangebiet

2005 – 2011 Bauberatung, Weiterent-
wicklung des Bauvorha-
bens Hanauer landstraße 
102-104 (Nördliches 
Honselldreieck „Mainspu-
are”), satzungsbeschluss-
vorlage, satzungbe-
schluss, inkrafttreten des 
Bebauungsplans, abge-
schlossen

tanja Peter, 
dr. Martin 
Neitzke, 
anne sievers, 
sylvia Krämer

Hülya-Platz
Neugestaltung, 
Frankfurt-Bockenheim

Entwickeln einer Konzeption zur funk-
tionalen und gestalterischen Neuord-
nung und aufwertung, einschließlich 
Mahnmal/Kunstwerk

2009 – 2013 abschluss der gestalte-
rischen Vorplanung, magi-
stratsinterne Vorabstim-
mung, Erörterung mit Ve-
tretern des ortsbeirates

Claudia Bauer

Illumination Stadtraum Main
Beleuchtungsprojekt, 
Frankfurt-innenstadt/,
sachsenhausen

Betonen der städtischen Entwicklungs-
achse am Fluss durch illumination, 
Herstellen eines adäquaten Nacht-
bildes der Flusslandschaft in einem 
harmonisch illuminierten stadtbild 
 Frankfurts

2000 – 2012 Mittelbeantragung für die 
illumination der beiden 
Mainufer-Raumkanten

Michael Hootz

Industriehof
Bebauungsplan Nr. 679  
am industriehof, 
Frankfurt-Bockenheim

Umstrukturierung eines Gewerbege-
biets in ein dienstleistungsgebiet mit 
Wohnanteilen, Verbesserung der 
Verkehrsanbindung

1998 – 2012 Vorbereitung der erneuten 
offenlage

Franziska Klenk, 
Uwe Wahl

Innenstadtkonzept
Frankfurt-innenstadt

städtebaulicher Rahmenplan zur Ent-
wicklung der innenstadt

2011 Erarbeitung eines Magis-
trats-Vortrags auf Grundla-
ge der Ergebnisse aus 
den Planungswerkstätten, 
abgeschlossen

Nils schalk

Katzenpforte
Bebauungsplan Nr. 874, 
Frankfurt-innenstadt

sicherung und Weiterentwicklung der 
vorhandenen Nutzungsmischung unter 
besonderer Berücksichtigung von 
Wohnen; planungsrechtliche Vorberei-
tung eines Wohnhochhausstandorts

2010 – 2013 durchführung der frühzei-
tigen Bürgerbeteiligung, 
Beauftragung von Gutach-
ten

tanja Peter, 
Christof Klawitter

Kurt-Schumacher-Straße und 
 „Fischerplatz“ 
Umgestaltung, 
Frankfurt-innenstadt 

städtebauliche aufwertung und Ver-
besserung der gestalterischen und 
funktionalen Qualität des öffentlichen 
straßenraumes durch Baumpflan-
zungen und neue straßenraumauftei-
lung

2007 – 2012 Vorbereitung und Beginn 
der Umsetzung der Maß-
nahme

Michael Hootz,
dorit siegel,
Mirko Wento

LandschaftsLücke
Grünverbindung im 
Frankfurter ostend,
Frankfurt-ostend

Entwicklung einer Grünverbindung 
zwischen ostpark und Mainufer, 
lückenschluss im GrünGürtel

2010 – 2011 Beschluss der Vorstudie für 
den lückenschluss auf ehe-
maligem Bahngelände, 
abstimmungen mit der 
deutschen Bahn (Planung 
der nordmainischen s-
Bahn), abgeschlossen

anne sievers, 
astrid Romey

Martin-Luther-Platz 
Platzgestaltung, 
Frankfurt-Nordend

Gestalterische aufwertung eines sie-
benarmigen Verkehrsknotenpunktes zu 
einem Platz mit aufenthaltsqualität

2007 – 2011 Umsetzung der Maßnah-
me beendet, abgeschlos-
sen

Michael Hootz, 
Claudia Bauer

Masterplan Licht Innenstadt 
 siehe Masterplan licht, 
Gebietskategorie Gesamtstadt
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Neugestaltung der Bahnhofs-
vorplätze am Frankfurter 
Hauptbahnhof 
städtebaulicher Wettbewerb,
Frankfurt-Bahnhofsviertel   

Entwickeln einer Konzeption zur funk-
tionalen und gestalterischen Neuord-
nung und aufwertung 

2008 – offen Vertiefende verkehrliche 
Untersuchungen zu den 
überarbeiteten Wettbe-
werbsbeiträgen in Bear-
beitung, Vorbereitung der 
Entscheidung zum weite-
ren Vorgehen

Jürgen Büttner,
Barbara Glatz,
angelika Kowa-
lewsky

Nördlich Gutleutstraße
städtebauliche studie,
Frankfurt-Gutleutviertel

studie zur potentiellen Konversion 
einer Gewerbefläche zu Wohnbau-
zwecken

2011 abgeschlossen tobias Vogel

Östlich Emil-Sulzbach-Straße
Bebauungsplan Nr. 882,
Frankfurt-Westend

städtebauliche Neuordnung eines 
Baublocks zur sicherung von Hoch-
hausstandorten

2010 - 2011 Betroffenenbeteiligung, 
satzungsbeschlussvorlage, 
satzungsbeschluss, inkraft-
treten des Bebauungs-
plans, abgeschlossen

ilona anders, 
Uwe Wahl

Rebstock
Änderung der planungsrecht-
lichen Grundlagen,
Frankfurt-Bockenheim

Untersuchung des Änderungsbedarfs 
für den Bebauungsplan Nr. 683 Reb-
stock, alternative Nutzungs- und Be-
bauungskonzeptionen für bislang als 
Kerngebiete festgesetzte Bauflächen

2011 abgeschlossen Markus Winter, 
Ulrich Kriwall

Reineckestraße
Umgestaltung,
Frankfurt-innenstadt

Umgestaltung und aufwertung des 
straßenraums, schaffen von aufent-
haltsqualität

2011 – 2013 Vorentwurfsplanung, Vor-
bereitung Magistratsvor-
trag zum Vorplanungsbe-
schluss

angelika 
Kowalewsky

Schäfergasse
Neugestaltung, 
Frankfurt-innenstadt

Neugestaltung und aufwertung des 
straßenraums, schaffen von aufent-
haltsqualität

2010 – 2013 Vorbereitung Magistrats-
vorlage zum Vorplanungs-
beschluss

Michèle aicher

Senckenberganlage/
Bockenheimer Warte
Bebauungsplan Nr. 569, 
Frankfurt-Bockenheim

städtebauliche Neuordnung des bis-
herigen Universitätscampus zu einem 
neuen urbanen stadtquartier; schaf-
fung der planungsrechtlichen Voraus-
setzungen

2001 – 2012 Vorbereitung und durch-
führung von Planungswerk-
stätten, Vorbereitung der 
politischen abstimmung 
und Beratung des Bau-
herrn

Christina stiel, 
astrid Romey
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Stadterneuerung 
Bahnhofsviertel 
Bund-länder-Programm „stadt-
umbau Hessen“ und Förderpro-
gramm „Wohnen und leben im 
Bahnhofsviertel“, 
Frankfurt-Bahnhofsviertel
 
1) Kommunale Förderungsrichtli-
nie Bahnhofsviertel

2) Ämterübergreifende arbeits-
gruppe

3) landesprogramm „stadtum-
bau in Hessen”

4) Europäischer Fonds für 
regionale Entwicklung (EFRE)  

stabilisierung und aufwertung des 
Viertels als Wohn- und Geschäfts-
standort und Beseitigung der aktuellen 
leerstände, Gestaltung des öffentli-
chen Raumes

Modernisierung und Neubau von 
Wohnraum sowie Umwandlung von 
Büroraum in Wohnraum, Wohnum-
feldverbesserungen

stabilisierung und aufwertung des 
Viertels als Wohn- und Geschäfts-
standort, Beseitigung der aktuellen leer-
stände

Umsetzung eines integrativen an-
satzes, der neben stärkung der 
Wohn- und Geschäftsfunktion u.a. 
auch die stützung der kulturellen und 
sozialen Funktion des Viertels berück-
sichtigt

Zusätzliche stärkung der Funktion des 
Gebiets als ort von Kultur und Kom-
munikation im Rahmen des Pro-
gramms stadtumbau in Hessen für 
Einzelmaßnahmen

2004 – 2020

2004 – 2012

2004 – 2020

2005 – 2020       

2010 – 2012

Kontinuierliche 
Bearbeitung

Fortlaufende Beratung von 
Förderinteressierten, Bewil-
ligung von Förderanträgen 
(Förderung wurde bisher 
ausgesprochen für 312 
Wohneinheiten auf 33 
liegenschaften; anträge 
für ca. 30 weitere Wohn-
einheiten auf 3 liegen-
schaften befinden sich ak-
tuell im Prüfverfahren)

Fortlaufende Verhand-
lungen mit und Beratung 
von Eigentümern

Umsetzung des städtebau-
lichen Entwicklungskon-
zepts, Fortsetzung des ide-
enlabors als niedrig-
schwellige Beteiligungs- 
und Vernetzungsplattform 
für das Gebiet, Vorberei-
tung und durchführung 
von Einzelprojekten, Vor-
bereitung eines Wettbe-
werbs zur künstlerischen 
Umgestaltung des turms 
der Weißfrauen diakonie-
kirche, durchführung einer 
Planungswerkstatt zur Um-
gestaltung des Karls-
platzes, Baubeginn zur 
Umgestaltung der Freiflä-
che der Weißfrauen dia-
koniekirche, Planungen 
und abstimmungen zur si-
cherung der Elektroversor-
gung des Wochenmarktes 
Kaiserstraße

Beauftragung von Pla-
nungsleistungen zur Umge-
staltung der Freifläche um 
die Weißfrauen diakonie-
kirche

Karsten Krüger, 
dagmar 
Reinheimer
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weiter Stadterneuerung 
Bahnhofsviertel 
5) Ersatzwohnraum-Pool Bereithaltung eines Ersatzwohnraum-

pools, mit dem für Grundstückseigen-
tümer die Möglichkeit besteht, pla-
nungsrechtlich erforderliche Wohnflä-
chen auf anderen Grundstücken im 
Fördergebiet nachzuweisen

2007 – offen angebot wird gut ange-
nommen, kontinuierliche 
Bearbeitung

Karsten Krüger, 
dagmar 
Reinheimer

Stadterneuerung Gallus 
Bund-länder-Programm „stadt-
teile mit besonderem Entwick-
lungsbedarf - die soziale stadt”, 
Frankfurt-Gallus 
 
1) integriertes Handlungskon-
zept

2) Beirat soziale stadt

3) Umgestaltung der Frankenal-
lee zwischen Galluswarte und 
Homburger damm

4) instandsetzung und Moderni-
sierung der ehemaligen Werks- 
und Kantinengebäude teves-
West für stadtteilbezogene Nut-
zungen

5) Neubau eines Quartierspa-
villons auf der ehemaligen 
Quäkerwiese, Frankenallee

6) Neugestaltung Freifläche 
Quäkerplatz

Entwicklung und stabilisierung eines 
stadtteils durch nachhaltige und umfas-
sende Maßnahmen der stadterneue-
rung in verschiedenen Handlungs-
feldern 
 
Erarbeitung, Beschluss und Umset-
zung des Rahmenkonzeptes zur stabi-
lisierung und zukunftsorientierten Wei-
terentwicklung des stadtteils durch 
städtebauliche, soziale, kulturelle und 
ökonomische Maßnahmen

dauerhafte Einbindung der Bewohner-
schaft und der örtlichen akteure in 
den Erneuerungsprozess

Funktionale und gestalterische aufwer-
tung der Frankenallee unter Einbezie-
hung der Wünsche und Bedarfe der 
Bewohnerinnen und Bewohner im 
stadtteil

implementierung stadtteilbezogener 
Nutzungen in den Bereichen ausbil-
dung, Qualifizierung, Kunst, Kultur so-
wie sport und Freizeit, Realisierung 
eines soziokulturellen Zentrums teves - 
West 

Errichtung eines nachhaltig wirksamen 
stadtteiltreffpunktes in zentraler lage 
des Gallus.

aufwertung des Quäkerplatzes als 
aufenthaltsfläche im Zusammenhang 
mit dem Neubau Quartierspavillon

2001 – 2014 

 

2001 – 2014

2003 – 2014

2004 – 2014

2005 – 2011

2008 – 2011

2009 – 2011

Kontinuierliche 
Bearbeitung 

 

Vorbereitung, steuerung 
und Umsetzung der Pro-
jekte und Maßnahmen 
aus dem integrierten 
Handlungskonzept

sitzungen im 2-Monats-
rhythmus, information über 
den laufenden Prozess 
und die Projekte in Umset-
zung, Erarbeitung des 
Nachhaltigkeitskonzeptes 
für den Beirat

Erarbeitung der Vorpla-
nung für den 2.Ba zwi-
schen schwalbacher stra-
ße und Galluswarte, früh-
zeitige Einbeziehung der 
Bürger im april 2011, 
Vorbereitung der Be-
schlussvorlage

Betrieb aller implemen-
tierten Nutzungen auf te-
ves-West, abgeschlossen

innenausbau, Fertigstellung 
der Hochbaumaßnahme, 
offizielle Einweihung und 
Eröffnung am 17. Juni 
2011, abgeschlossen

Fertigstellung der Um-
baumaßnahme im Mai 
2011, Einweihung im Zu-
sammenhang mit dem 
Neubau des Quartierspa-
villons, abgeschlossen

Petra 
Kanamüller, 
Maike 
Wollmann
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weiter Stadterneuerung Gallus
7) sanierung und Neugestal-
tung der historischen Gallus-
warte

8) Wettbewerb stadtteilein-
gang Galluswarte

9) Neubau WC unter der  
s-Bahn an der Galluswarte (Fe-
derführung liegenschaftsamt)

10) durchstich Homburger 
damm als Fuß- und Radwege-
verbindung

11) Nachhaltigkeitskonzept

Entkernung, sanierung und Neuge-
staltung des historischen turmes der 
Galluswarte als teil der Gesamtmaß-
nahme „aufwertung stadtteileingang 
Galluswarte”; Öffnung des turms für 
die Öffentlichkeit

aufwertung der gesamten Eingangssi-
tuation an der s-Bahnstation Gal-
luswarte im Zusammenhang mit der 
Überführung und der historischen Gal-
luswarte

aufwertung der gesamten Eingangs-
situation an der s-Bahnstation Gal-
luswarte im Zusammenhang mit der 
Überführung und der historischen Gal-
luswarte

aufhebung der stadträumlich tren-
nenden Barriere Homburger damm in 
der zentralen achse Frankenallee, an-
bindung des bisher isoliert liegenden 
Gebietes Gallus West/schmidtstraße

Verstetigung der erreichten und umge-
setzten Projekte, Maßnahmen und 
strukturen vor ort für die Zeit nach 
ablauf der aktiven Förderung durch 
Bund und land. 

2009 – 2011

2010 – 2011

2010 – 2012

2011 – 2014

2011 – 2014

Fertigstellung der Entker-
nung und denkmalge-
rechten sanierung, abge-
schlossen

Europaweite auslobung 
des Wettbewerbs „stadt-
teileingang Galluswarte” 
mit den themenschwer-
punkten Neugestaltung/
Beleuchtung der Überfüh-
rung und Neugestaltung 
der Galluswarteninsel, 
Preisrichtersitzung, öffent-
liche ausstellung der ar-
beiten der Preisträger im 
Gallustheater, abgeschlos-
sen

Überarbeitung des Wett-
bewerbsergebnis „leucht-
endes WC”, anpassung 
an die Bedingungen des 
Regelwerkes für die aus-
stattung der öffentlichen 
WC´s

Vorbereitung der Planung 
durchstich Homburger 
damm zusammen mit dem 
amt für straßenbau und 
Erschließung, Einstellen 
von sperrzeiten bei der 
Bahn für die Baumaßnah-
me (2013/2014)

Erarbeitung und Vorlage 
des Nachhaltigkeitskon-
zeptes beim land, Erar-
beitung der Vorlage für 
die stVV, diskussion im 
Beirat

Stadterneuerung Ostend 
städtebauliche  
sanierungsmaßnahme,
Frankfurt-ostend

1) Neubau des Gastronomie-
standortes auf der Ruhrorter 
Werft

stabilisierung und stärkung der 
Wohnfunktion eines stadtteils durch 
Umstrukturierung mindergenutzter Flä-
chen und Modernisierung des vorhan-
denen Wohnraums
 
Etablieren eines attraktiven, ganzjäh-
rig geöffneten gastronomischen ange-
botes

1986 – 2012

2010 – 2012

Kontinuierliche 
Bearbeitung

Erteilung Baugenehmi-
gung, Beginn der Bauar-
beiten des Gebäudes und 
der aussichtsplattform auf 
der Kranbahn 

Gilbert Mayr
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weiter Stadterneuerung 
Ostend
2) anlage der öffentlichen 
Grünfläche Ruhrorter Werft

Einbindung des neuen Gastronomie-
standorts, Fortführung des gestalteten 
Mainuferbereichs in Richtung Hafen-
park

2011 – 2012 ausschreibung von vorbe-
reitenden Maßnahmen  
zur Grünflächengestaltung 
durch das Grünflächenamt, 
sicherung der Erschließung 
des Gastronomiebetriebes 

Gilbert Mayr

Südlich Ostbahnhofstraße -  
ehemalige Feuerwache 1 
Bebauungsplan Nr. 869, 
Frankfurt-ostend

Neuordnung des Geländes der ehe-
maligen Feuerwache 1 und Entwick-
lung eines innerstädtischen Quartiers 
mit Einzelhandel, Büros, Hotel und 
Wohnungen

2008 – 2012 offenlage, abwägung 
der anregungen, Beginn 
vereinfachte Änderung

Michael 
Holthaus, 
Christof Klawitter

Südlich Rödelheimer 
Landstraße                                         
1) Bebauungsplan Nr. 834       
2) Beratung ansässiger Betriebe,
Frankfurt-Bockenheim       

schaffung der planungsrechtlichen 
Grundlagen für die Entwicklung eines 
Gewerbe- und Wohngebiets, Herstel-
lung neuer und ausbau vorhandener 
Verkehrsanbindungen

1) 2002 – 2013
2) 2007 – 2013

1) Vorbereitung der verein-
fachten Planänderung
2) Fortlaufend

Miriam 
Kuroczynski, 
Christof Klawitter

Taunusanlage 8
Bebauungsplan Nr. 881,
Frankfurt-Bahnhofsviertel

städtebauliche Neuordnung eines 
Baublocks und sicherung eines Hoch-
hauses mit bis zu 68 Metern Höhe

2010 – 2012 abschluss durchführungs-
vertrag, aufstellungs- und 
offenlagebeschlussvorla-
ge, aufstellungsbeschluss, 
offenlage, abwägung

Miriam 
Kuroczynski,
tobias Vogel

Taunusanlage, S-Bahnstation
Umbau und Neugestaltung  
der s-Bahn-station,
Frankfurt-innenstadt/-Westend  

Umsetzung der Vorplanung für die 
 sicherung von Funktionalität und 
Wertbeständigkeit der für die Erschlie-
ßung des Bankenviertels wichtigsten 
station des öffentlichen Nahverkehrs

2001 – 2012 Fortführung ausführungs-
planung, ausschreibung 
und Vergabe der Bauleis-
tungen

Barbara Gonder

Taunusstraße 
Umbau und Neugestaltung, 
Frankfurt-Bahnhofsviertel

aufwertung der gestalterischen und 
funktionalen Qualität des öffentlichen 
straßenraumes

2002 – 2013 Überarbeitung und abstim-
mung der Entwurfspla-
nung, Vorbereitung Bau- 
und Finanzierungsvorlage

ahmet Yildiz
Mirko Wento

Taunustor 
Umbau und Neugestaltung, 
Frankfurt-innenstadt

aufwertung der gestalterischen und 
funktionalen Qualität des öffentlichen 
straßenraumes

2002 – 2013 Überarbeitung und abstim-
mung  der Entwurfspla-
nung, Vorbereitung Bau- 
und Finanzierungsvorlage

ahmet Yildiz
Mirko Wento

Unterhafen
Untersuchung Planerfordernis,
Frankfurt-ostend

Untersuchung geeigneter städtebau-
licher instrumente zur sicherung der 
gewerblich-industriellen Nutzung im 
Unterhafen

2011 analyse und Empfeh-
lungen zum Planungsrecht, 
abgeschlossen

Heide Hussong
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Vorbereitende Untersuchungen 
Städtebauliche Entwicklungs-
maßnahme zwischen Huth-
park, Hauptfriedhof und 
Günthersburgpark 
Frankfurt-Bornheim

Vorbereitende Untersuchung i.s.d. § 
165 (4) BauGB zur Prüfung der Erfor-
derlichkeit und Zulässigkeit einer 
städtebaulichen Entwicklungsmaß-
nahme nach § 165 ff BauGB für den 
Bereich a 661 Bornheim, seckbach

2010 – 2012 durchführung vorbereiten-
der Untersuchungen: Erar-
beitung von Fachgutach-
ten als Voraussetzung ins-
besondere für den städte-
baulichen und landschafts-
planerischen Rahmenplan, 
durchführung von Eigentü-
mergesprächen    

Beate Rüther,
Peter Habermann

Wallanlage
Erneuerung der Beleuchtung,
Frankfurt-innenstadt

Erneuerung der Beleuchtung der Wall-
anlage im Rahmen der sanierung der 
Grünfläche, 1. abschnitt zwischen 
literaturhaus und allerheiligentor

2008 – 2012 Weiterentwicklung des 
planerisches Konzepts, Re-
alisierung eines weiteren 
teilstücks vorbereitet

Katrin schmücker,
Barbara Gonder

Westendsynagoge 
Gestaltung des 
öffentlichen Raumes, 
Frankfurt-Westend

aufwertung des öffentlichen Raumes 
um die synagoge durch gestalte-
rische Neuordnung dieses sicherheits- 
bereiches

2005 – offen Erarbeitung der Vorpla-
nung, magistratsinterne 
abstimmung, Vorbereitung 
Vorplanungsvorlage

Mirko Wento
Michael Hootz

Westlich Friedberger Warte
städtebauliches Konzept,
Frankfurt-Nordend

Erabeitung eines Neuordnungskon-
zeptes als Grundlage für ein Bebau-
ungsplanverfahren

2011 – 2012 Bestandsanalyse, Entwick-
lung von Entwurfsvarianten

Petra schaab

Willy-Brandt-Platz 
Umbau und Modernisierung  
der U-Bahnstation, 
Frankfurt-innenstadt

Umsetzung der Vorplanung für die 
 sicherung von Funktionalität und 
Wertbeständigkeit der für die Erschlie-
ßung der innenstadt wichtigen station 
des öffentlichen Nahverkehrs

2001 – 2012 laufende Vorverhandlung 
des Kooperationsvertrags 
mit der VGF, Fertigstellung 
des U-Bahn-abgangs 
durch VGF

Barbara Gonder

Zeil-Umgestaltung
Neugestaltung der Fußgänger-
zone zwischen liebfrauenstraße 
und Konstablerwache, 
Frankfurt-innenstadt

Gestalterische aufwertung der beste-
henden Fußgängerzone durch Erneue-
rung von oberflächenbelag, Beleuch-
tung und Möblierung sowie durch 
schaffung von kleinen Platzflächen, 
Regulierung des Fahrradparkens und 
der sondernutzungen, Bau neuer 
Gastronomie-Pavillons durch dritte

2005 – 2011 Restarbeiten und Fertigstel-
lung der Maßnahme im 
Frühjahr 2011, abge-
schlossen 

angelika 
Kowalewsky

Zweirichtungsverkehr in der 
Gutleutstraße und Wilhelm-
Leuschner-Straße
Umgestaltung,
Frankfurt-Bahnhofsviertel

Verkehrliche und stadtverträgliche 
Neuordnung des Bereiches zwischen 
Baseler Platz und der innenstadt

2011 – 2013 Erarbeitung der verkehr-
lichen Vorplanung, Vorbe-
reitung der Ämterabstim-
mung

Barbara Glatz
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T E I L R A U M   N O R D - O S T

Aktive Kernbereiche in Hessen 
- Frankfurt am Main 
Fechenheim
Bund-länder-Programm „aktive 
stadt- und ortsteilzentren”
Frankfurt-Fechenheim

1) Mitarbeit in der lokalen  
Partnerschaft

2) Einrichtung eines Kernbe-
reichsmanagements

3) Neuordnung des Bereiches 
Kleedreieck

4) Vergabe von Fördermitteln 
aus dem EU-Programm zur För-
derung der lokalen Ökonomie

sicherung und attraktivierung des 
Nahversorgungszentrums im Bereich 
der straße alt-Fechenheim, Verbesse-
rung der Grundversorgung und schaf-
fung neuer Wohnangebote, aktivie-
rung und Vernetzung von akteuren 
und initiativen, städtebauliche aufwer-
tung durch Entwicklung der Eingangs-
bereiche, aufwertung des straßen-
bildes und schaffung neuer treff-
punkte im Freiraum

Einbindung der örtlichen akteure als 
Experten und Multiplikatoren über die 
gesamte laufzeit des Verfahrens

Einrichtung eines Vor-ort-Büros und 
kontinuierliche personelle Präsenz des 
Kernbereichsmanagements als dauer-
hafter ansprechpartner

Bebauung von Brachflächen und auf-
wertung öffentlicher Freiflächen

Ergänzung der Erneuerungstätigkeit 
durch direkte Förderung von Unter-
nehmen, Existenzgründern, etc.

2008 – 2015

2009 – 2015

2009 – 2015

2011 – 2015

2009 - 2013

Kontinuierliche 
Bearbeitung

Zehn sitzungen der loka-
len Partnerschaft in 2011, 
Vorbereitung und durch-
führung von Planungen 
und Projekte für die Ein-
gangsbereiche, straße alt-
Fechenheim, künstlerische 
Gestaltungen

Unterzeichnung eines Be-
auftragtenvertrages für das 
Kernbereichsmanagement; 
Eröffnung des stadtteilbü-
ros, kontinuierliche abstim-
mung zu Einzelprojekten

Vorbereitung Beauftragung 
zur Ermittlung der Bebau-
ungs- und Nutzungsmög-
lichkeiten; Einbeziehung 
betroffener Grundstücksei-
gentümer

Bearbeitung und Beschei-
dung von 12 anträgen; 
Prüfung von Zahlungsan-
forderungen und Mittelaus-
zahlung

Gilbert Mayr,
Waltraud 
Bonzelius,
Ulrike Hertel

Am Martinszehnten 
städtebauliche 
Entwicklungsmaßnahme,
Frankfurt-Kalbach-Riedberg

Entwicklung eines neuen Gewerbe-
gebietes

1996 – 2011 abschluss der Vermarktung 
und Bau nachlaufender öf-
fentlicher Erschließungsanla-
gen, Vorbereitung der 
schlussabrechnung, stadt-
verordnetenbeschlusses zur 
aufhebung der Entwick-
lungssatzung, Bekanntma-
chung, Übertragung der Er-
schließungsflächen und der 
letzten Baugrundstücke auf 
die stadt, abgeschlossen

dr. thomas 
Berge 
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An der Sandelmühle
Bebauungsplan Nr. 889,
Frankfurt-Heddernheim

schaffung der planungsrechtlichen 
Grundlage für ein allgemeines Wohn-
gebiet

2010 – 2013 städtebauliche Entwürfe 
zur Umnutzung der Flä-
chen in eine Wohnbebau-
ung, Vorbereitung aufstel-
lungsbeschluss für Bebau-
ungsplan

tanja Hühner

An der Wolfsweide 
Bebauungsplanung Nr. 876 
„Nördlich an der Wolfsweide”,
Rahmenplan „Grünes Band”,
Frankfurt-Preungesheim

schaffung von planungsrechtlichen 
Grundlagen für Wohnnutzung und 
öffentlichem Grün

2009 – 2012 Erarbeitung von städtebau-
lichen Entwürfen für 
Wohngebiete unterschied-
licher Größe

Kerstin 
ackermann

Atzelbergplatz
Umgestaltung,
Frankfurt-seckbach

Funktionale und gestalterische Neu-
ordnung des öffentlichen Raumes un-
ter Einbeziehung möglichst breiter 
teile der Bevölkerung

2007 – 2015 abschluss der gestalte-
rischen Vorplanung, magi-
stratsinterne Vorabstim-
mung, Erörterung mit Ver-
tretern des ortsbeirates

Mona selig,
Mirko Wento

Bergen II
Erhaltungssatzung Nr. 48,
Frankfurt-Bergen-Enkheim

Erstellung einer satzung nach § 172 
BauGB zur Erhaltung der besonderen 
stadtbildprägenden Qualitäten eines 
teilgebietes von Bergen 

2011 – 2013 ableitung von den ortsteil 
prägenden Gestaltungse-
lementen zur Vorbereitung 
einer Erhaltungssatzung

dorothea sinz

Bonames Ost
Bebauungsplan Nr. 516, 
Frankfurt-Bonames

schaffung von Planungsrecht für ein 
neues Wohngebiet

1999 – offen Erneute öffentliche ausle-
gung mit Umweltbericht 
erforderlich, ausgleichsflä-
chenproblem noch unge-
klärt, Einarbeitung Feuer-
wehr standort

N.N.

Dornbusch
Platz vor dem Haus dornbusch,
Frankfurt-dornbusch

Erstellung eines Gestaltungsentwurfes 
für die Platzfläche

2010 – 2012 Präsentation der Entwürfe 
vor dem ortsbeirat

ingo lachmann

Eckenheim
straßenbahndepot 
schwabstraße,
Frankfurt-Eckenheim

standortuntersuchung zur Umwid-
mung in Wohnen

2010 – 2012 Erarbeitung städtebau-
licher Entwürfe

Birgit Rogge

Einzelhandel 
Konrad-Duden-Weg
Frankfurt-Nieder-Eschbach

Revitalisierung und Erweiterung von 
großflächigem Einzelhandel

2010 – 2012 Grundstücksbereinigungen 
erfolgt, städtebauliche Ent-
würfe beurteilt, laufende 
abstimmungen mit inves-
toren

Hildegard Mertin, 
Werner Buch

Seite 26
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Entwicklungskonzept Gewer-
begebiet Fechenheim-Wäch-
tersbacher Straße
städtebauliches und strate-
gisches Rahmenkonzept, 
Frankfurt-Fechenheim

Erarbeitung eines städtebaulichen Ge-
samtkonzeptes und ableitung von 
strategischen Handlungsansätzen für 
die Neuordnung eines Gewerbege-
bietes

2010 – 2012 auftragsvergabe, Be-
standsanalyse und Bewer-
tung erster konzeptioneller 
ansätze

Heide Hussong,
Carolin Gahl

Entwicklungskonzept Gewer-
begebiet Seckbach nordwest-
lich Borsigallee 
städtebauliches und strate-
gisches Rahmenkonzept, 
Frankfurt-seckbach

Erarbeitung eines städtebaulichen Ge-
samtkonzeptes und ableitung von 
strategischen Handlungsansätzen für 
die Neuordnung eines Gewerbege-
bietes

2010 – 2012 auftragsvergabe, Be-
standsanalyse und Bewer-
tung erster konzeptioneller 
ansätze

Heide Hussong, 
Carolin Gahl

Eschersheim
städtebauliche und verkehrspla-
nerische Weiterentwicklung,
Frankfurt-Eschersheim

stadtentwicklung im Bereich der 
stadtbahntrasse Eschersheimer land-
straße

2011 – 2012 Erstellung einer städtebau-
lichen studie durch beauf-
tragtes Büro

Birgit Rogge

Eschersheim 
Nördlich anne-Frank-siedlung 
östlicher teil,
Frankfurt-Eschersheim

Mobilisierung ungenutzter Wohnbau-
potenziale, siedlungsarrondierung 
und Umstrukturierung des Gebiets bei 
Wegzug der Gartenbaubetriebe

2010 – 2015 Erstellung von strukturalter-
nativen und städtebau-
lichem Konzept für Vor-
zugsvariante durch beauf-
tragtes Büro 

Birgit Rogge,
ingo lachmann

Fechenheim Südwest - nörd-
lich Dieburger Straße
städtebaulicher Rahmenplan, 
Frankfurt-Fechenheim

Entwicklung eines strukturkonzeptes 
zur arrondierung bestehender Wohn- 
und Gewerbegebiete

2009 – 2012 Bestandsaufnahme, Eigen-
tümergespräche, Erarbei-
tung städtebaulicher Kon-
zepte zur Vorbereitung 
eines Bebauungsplanver-
fahrens

Heide Hussong

Ferdinand-Porsche-Straße, 
Bebauungsplan Nr. 873, 
Frankfurt-Fechenheim

sicherung der gewerblich-industriellen 
Nutzung, ausschluss großflächiger 
Einzelhandelsnutzungen

2008 – 2013 Entwicklung Bebauungs-
planvorentwurf, vorgezo-
gene Behördenbeteili-
gung, Vorbereitung Be-
schlussvorlage zur aufstel-
lungsbeschluss-Änderung

dorothea sinz

Freiraumstrukturkonzept 
Nördliches Bornheim/
Günthersburgpark
Frankfurt-Bornheim

Erstellung eines freiraumplanerischen 
Konzepts zu Wegeverbindungen und 
erforderlichen aufwertungen

2007 – offen Projekt ruht bis zum ab-
schluss der vorbereitenden 
Untersuchungen zur städ-
tebaulichen Entwicklungs-
maßnahme zwischen 
Huthpark, Hauptfriedhof 
und Günthersburgpark

astrid Romey,  
anne sievers
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Gewerbegebiet Berner Straße 
Bebauungsplan Nr. 859, 
Frankfurt-Nieder-Eschbach

Änderung der Bebaungspläne Nr. 
230, Nr. 250, Nr. 270, Nr. 270 Ä 
und Nr. 572 zuzüglich Fläche nach 
§ 34 BauGB zur Einschränkung der 
Zulässigkeit bestimmter Einzelhandels-
größen in der sparte „Versorgung mit 
Gütern des täglichen Bedarfs“ 

2005 – 2012 Öffentliche auslegung, 
Vorbereitung vereinfachte 
Änderung 

Hildegard 
Mertin, 
Christof Klawitter

Gewerbegebiet nördlich Heiz-
kraftwerk Nordweststadt
Bebauungsplan Nr. NW 103d 
Nr. 1 Ä,
Frankfurt-Heddernheim

Vereinfachte Änderung des Bebau-
ungsplanes zum ausschluss von Ein-
zelhandel 

2010 – 2012 Betroffenenbeteiligung, 
Vorbereitung satzungsbe-
schlussvorlage

tanja Hühner

Ginnheim
städtebauliche und verkehrspla-
nerische Weiterentwicklung,
Frankfurt-Ginnheim

stadtentwicklung im Bereich der Rosa-
luxemburg-straße und angrenzender 
siedlungen

2010 – 2012 Erstellung und Präsentation 
der städtebaulichen studien

Birgit Rogge

Ginnheimer Landstraße/ 
Rosa-Luxemburg-Straße
Bebauungsplan Nr. 465 Ä,
Frankfurt-Ginnheim

Vereinfachte Änderung des Bebau-
ungsplans zum ausschluss von Ver-
gnügungsstätten

2011 – 2012 Vorbereitung der Unterla-
gen für die Betroffenenbe-
teiligung

Birgit Rogge

Gravensteiner Platz
Platzgestaltung,
Frankfurt-Preungesheim

Betreuung der Platzgestaltung, Kon-
zeption der Endhaltestelle mit Über-
dachungsalternativen 

2008 – 2011 Platzgestaltung weitge-
hend fertiggestellt, städte-
bauliche oberleitung, ab-
stimmung mit Baumassnah-
men der Endhaltestelle  
linie 18, abgeschlossen

antonius schulze 
Mönking

GrünGürtel-Park 
Nieder-Eschbach
Bebauungsplan Nr. 800, 
Frankfurt-Nieder-Eschbach 

Entwicklung einer Parklandschaft zwi-
schen Nieder-Eschbach und Bo-
names, integration der landwirtschaft-
lichen Flächen

2000 – offen Klärungen zur Geltungs-
bereichsgrenze

astrid Romey

GrünGürtel-Park 
Seckbach Nord
Bebauungsplan Nr. 812, 
Frankfurt-seckbach

Erhalt und Entwicklung einer Parkland-
schaft nordwestlich von seckbach, 
integration naturgebundener Erholung, 
landwirtschaftlicher Nutzung und 
schutz von Natur und landschaft

1997 – 2012 Vorbereitung einer erneu-
ten offenlage

sylvia Krämer
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Hochhäuser Frankfurter Berg
Frankfurt-Frankfurter-Berg

Umsetzung der Wettbewerbs- 
ergebnisse

2008 – 2015 Weiterentwicklung des 
Wettbewerbsergebnisses 
durch veränderte äußere 
Erschließung; Planung 
GWH

ingo lachmann

Mainkur
Bebauungsplan Nr. 701, 
Frankfurt-Fechenheim

aufwertung des östlichen stadtein-
gangs Frankfurt, Entwicklung ehema-
liger Bahnflächen, ausschluss großflä-
chiger Einzelhandelsnutzungen

2009 – offen Projekt ruht aufgrund un-
klarer Zeitplanung der 
deutschen Bahn aG zur 
Freistellung ehemaliger 
Bahnanlagen

dorothea sinz

Nordweststadt
Frankfurt-Nordweststadt

städtebaulicher ideenwettbewerb 
Nordweststadt

2009 – 2011 Wettbewerbsverfahren 
und online-Umfrage 
durchgeführt, Vorbereitung 
weiterer stufen der Bürger-
beteiligung zur Konkretisie-
rung der Planung , abge-
schlossen

Franziska Klenk

Ortsmitte Nieder-Eschbach
Frankfurt-Nieder-Eschbach

Erarbeitung eines Bau- und Nutzungs-
konzeptes für das Grundstück der 
Feuerwehr sowie den angrenzenden 
öffentlichen Raum in der ortsmitte

2008 – 2011 Vorstellung der Entwürfe 
vor dem ortsbeirat, abge-
schlossen 

ingo lachmann

Platz an der 
Friedberger Warte
Platzneugestaltung,
Frankfurt-Bornheim

schaffen eines neuen, multifunktio-
nalen Quartiersplatzes mit aufenthalts-
qualität

2010 – 2012 Erarbeitung Entwurfs-
planung,Vorbereitung der 
tiefbautechnischen Vorpla-
nung als Ergänzung zur 
Gestaltungsplanung

Beate Rüther,
Michèle aicher

Praunheimer Weg/ 
Am Stockborn
Bebauungsplan Nr. 861, 
Frankfurt-Praunheim

schaffung der planungsrechtlichen 
Voraussetzungen für einen sB-Markt 
und Wohnungen

2007 – 2014 Prüfung geänderter städte-
baulicher Entwürfe mit  
sB-Markt im Erdgeschoss 
und Wohnen/betreutem 
Wohnen in den oberge-
schossen

Franziska Klenk

Rahmenplan Alt-Niederursel
Frankfurt-Niederursel

Erarbeitung eines Rahmenplans für 
den alten ortskern

2011 – 2013 analyse der städtebau-
lichen situation, definition 
potentieller Handlungs-
felder

ingo lachmann
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Riedberg
städtebauliche  
Entwicklungsmaßnahme, 
Frankfurt-Kalbach-Riedberg/ 
-Niederursel

1) Gesamtleitung der städte-
baulichen  Entwicklungsmaß-
nahme am Riedberg               

2) Entwicklung des Bereiches 
Riedberg-Niederurseler Hang

3) Planungsrechtliche Vorberei-
tung und sicherung

4) Umsetzung der Entwicklungs-
maßnahme

Entwicklung und Realisierung eines 
neuen stadtteils im Nordwesten der 
stadt; anwendung des instrumentari-
ums des besonderen städtebaurechts 
gemäß §§ 165 ff Baugesetzbuch

Übergeordnete Projektsteuerung, ex-
terne und interne Überprüfung der or-
ganisatorischen und wirtschaftlichen 
Grundlagen der Entwicklungsmaß-
nahme inkl. der Vorbereitung zur ab-
wicklung, übergeordnete steuerung 
der städtebaulichen Entwicklung 

städtebaulicher Rahmenplan für den 
Bereich Niederurseler Hang, Erarbei-
tung Gesamtkonzept, Klärung der ver-
kehrstechnischen Erschließung und 
Konzeptionen zur zukünftigen pla-
nungsrechtlichen und vertraglichen 
Qualitätssicherung                                                                

Fortführung des Bebauungsplanände-
rungsverfahrens Nr. 803 Ä in teilver-
fahren: teilplan Nr. 803 Ä3 Ried-
berg-Ginsterhöhe, teilplan Nr. 803 
Ä4  Riedberg-altkönigblick und teil-
plan Nr. 803 Ä5 Riedberg-Universität                                                            

ablöse- und abwendungsvereinba-
rungen, Kaufverträge und Baugeneh-
migungsverfahren   

1996 – 2017

1996 – 2017   

2011 – 2012   

2002 – 2013  

2001 – 2017

Weiterentwicklung der 
städtebaulichen Konzepti-
on, planungsrechtliche ab-
sicherung, Bauberatung, 
Projektsteuerung

Betreuung des treuhänders 
bei der Erstellung von Wir-
schaftsplan sowie Kosten- 
und Finanzierungsplanung, 
Begleitung des treuhänders 
bei der Vermarktung, steue-
rung des treuhänders bei 
der städtebaulichen Ent-
wicklung sowie Koordinie-
rung von Wettbewerbsver-
fahren 

Verbindliche Festlegung der 
lage und Querschnitte der 
Quartiersstraßen, Grünflä-
chen, sozialen infrastruktur, 
der Bebauungsformen und 
-dichte, Entwicklung von 
Gestaltungsleitlinien, Vorbe-
reitung sowie durchführung 
von auswahl- und Wettbe-
werbsverfahren für teilbe-
reiche 

Fortführung der Bebauungs-
planverfahren Nr. 803 Ä3 
Riedberg-Ginsterhöhe: sat-
zungsbeschlussvorlage er-
stellt, satzungsbeschluss 
und Rechtskraft am 
17.10.2011, Nr. 803 Ä4 
Riedberg-altkönigblick: Be-
schlussvorlage für die öffent-
liche auslegung erstellt und 
öffentliche auslegung/Be-
hördenbeteiligung durchge-
führt, Nr. 803 Ä5 Ried-
berg-Universität: Vorberei-
tung der Verfügung zur öf-
fentlichen auslegung und 
öffentliche auslegung/ Be-
hördenbeteiligung durchge-
führt   

Vertragsüberwachung, Ertei-
lung von Genehmigungen 
nach §144 BauGB, Be-
gleitung von Qualitätssiche-
rungsverfahren, Baubera-
tung und abschließende 
planungsrechtliche Prüfung 
von Bauanträgen im Vorbe-
haltsgebiet 

dr. thomas  
Berge, Jochen 
Krehbiehl/tobias 
Vogel,                          

Jochen 
Krehbiehl/tobias 
Vogel,                 

ingo Weiskopf, 
astrid Romey, 
Jochen 
Krehbiehl/tobias 
Vogel, 

Beatrice Werner, 
Renate Wolf, 
Christina schiele   
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S-Bahn-Haltepunkt 
Ginnheim  
Vorplanung,
Frankfurt-Ginnheim

Vorplanung zum Neubau eines s-
Bahnhaltepunktes an der Rosa-luxem-
burg-straße zur schaffung einer Um-
steigeverbindung zwischen s-Bahn 
und U-Bahn

2005 – 2011 Beschluss der verkehr-
lichen Vorplanung durch 
die stadtverordnetenver-
sammlung, Übertragung 
der Federführung an bau-
ausführendes amt, abge-
schlossen

andrás Makovi

Schäfflestraße
Neugestaltung,
Frankfurt-Riederwald

Neugestaltung der Eingangssituation 
in den Riederwald, schäfflestraße

2008 – 2013 Konzeptentwicklung zur 
Umgestaltung, Erarbeitung 
von alternativen 

Mona selig,
Mirko Wento

Standortuntersuchung für eine 
Kindertagesstätte
Betramswiese,
Frankfurt-dornbusch

Errichtung einer Kindertagesstätte für 
die Kinder städtischer Bediensteter

2011 – 2013 Prüfung verschiedener 
standorte; Erarbeitung von 
Entwurfsstudien mit Kon-
zentration auf den Bereich 
der Bertramswiese

Kerstin 
ackermann

Westliche Riederwaldsiedlung
Erhaltung und Erneuerung,
Frankfurt-Riederwald 

1) Erhaltung und Modernisierung der 
ladenzeile und benachbarter Gebäu-
de durch Übernahme der unrentier-
lichen Kosten nach § 177 BauGB 

2) Barrierefreier Zugang zur laden-
zeile

2007 – 2011

2011 – 2012

abschluss der Baumaß-
nahme, schlußrechnung, 
abgeschlossen

Prüfung alternativer Mög-
lichkeiten für den Umbau 
des Zugangsbereichs,  
Vorbereitung einer Mach-
barkeitsuntersuchung

susanne 
Kreinz-Klawitter

Wohngebiet Harheim nach 
Verlagerung der Firma Weiler
Frankfurt-Harheim

Verlagerung Gewerbebetrieb, Prüfung 
von Ersatzstandorten, schaffung eines 
neuen Wohngebiets

2009 – 2012 Prüfung verschiedener  
Ersatzstandorte

Karl-Heinz staab,
Birgit Rogge

Zentrum Alt-Niederursel
Bebauungsplan NW 103c 
Nr. 1 Ä,
Frankfurt-Niederursel

Vereinfachte Änderung des Bebau-
ungsplans zum ausschluss von Ver-
gnügungsstätten im Bereich des zen-
tralen Versorgungsbereichs Niederur-
sel

2011 – 2012 aufstellungsbeschluss, 
durchführung der Betroffe-
nenbeteiligung

ingo lachmann
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Alt-Sachsenhausen 
städtebaulicher Rahmenplan, 
Frankfurt-sachsenhausen 
 
1) Modernisierung und instand-
setzung des Kuhhirtenturms 

2) Um- und Neugestaltung öf-
fentlicher Raum

3) Projektentwicklung ehema-
liger Paradieshof

4) ausschreibung eines EU-wei-
ten Realisierungswettbewerbes 
für ein theater im Paradieshof

5) Neuordnung eines Häuse-
rensembles 

6) Umgestaltung der Grünfläche 
vor dem deutschorden

7) Erweiterung des Förderge-
bietes

Übergeordnet: stabilisierung des 
Quartiers und stärkung der Wohn-
nutzung

Modernisierung, Übergabe an das 
Kulturamt zur Überlassung an die Hin-
demithstiftung für eine öffentliche Nut-
zung, Fotodokumentation                          

standortaufwertung und Flächenneu-
ordnung Brunnenstandorte, Platz vor 
dem Kuhhirtenturm, dreikönigkirch-
platz, Elisabethenstraße einschließlich 
Fritschengäßchen

ankauf der liegenschaft, Umbau zu 
theater mit Gastronomie und Woh-
nen

schaffung einer nachhaltigen Nut-
zung zur stabilisierung des Viertels 
und Ergänzung zum bisherigen Kultur-
angebot

Möglichst denkmalgerechte sanie-
rung und Neubau von Wohnungen 
auf drei liegenschaften

schaffung eines neuen „Quartiersein-
gangs”

Umsetzung  des Beschlusses der 
stadtverordnetenversammlung vom 
28.02.2008     

2001 – 2014

2007 – 2011

2007 – 2012

2009 – 2014

2010 – 2011

2009 – 2012

2009 – 2012

Fortlaufend 

Kontinuierliche 
Bearbeitung 
 

Einweihung und Überga-
be an das Kulturamt im 
Februar 2011, abge-
schlossen 

Jahresprogramm 2011,  
Vorbereitungen zur aus-
schreibung des Platzes 
v.d.Kuhhirtenturm; KGV-Be-
schluss am 08.11.2011

ankauf erfolgt, Vertragsab-
schluss mit dem Gewinner 
des Wettbewerbs in Vor-
bereitung

Wettbewerb durchgeführt, 
abgeschlossen

Eigentumswechsel durch 
Zwangsversteigerung, Er-
arbeitung erster Konzepte 
zur Entwicklung der lie-
genschaften 

Vorliegende Planung in 
der Ämterabstimmung, ab-
schnittweise Planung der 
straßen- und Grünfläche 
aus Kostengründen

Fortlaufende Beratung von 
Förderinteressierten, Bewil-
ligung von Förderanträgen
    

sabine 
Guttmann, 
dagmar lehr

Bruchfeldplatz
Umgestaltung,
Frankfurt-Niederrad

integrierte Neugestaltung von straßen-
raum und Platz

2010 – 2013 Vorentwurfsuntersuchungen 
im Rahmen der Planungs-
werkstatt Niederrad, ver-
kehrsplanerische Neuord-
nung des straßenraums, 
magistratsinterne abstim-
mung

Mona selig 
Michèle aicher 
andrás Makovi
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Buchrainplatz
Platzgestaltung, 
Frankfurt-oberrad

Gestalterische Neuordnung des öf-
fentlichen Raumes, schaffung von auf-
enthaltsbereichen unter integration 
des öffentlichen Nahverkehrs, der 
Radverkehrsführung und Flächen für 
den Wochenmarkt oberrad

2007 – 2012 Bauliche Umsetzung der 
Maßnahme

Katrin 
schmücker,
angelika 
Kowalewsky

Elisabethenstraße
Umgestaltung,
Frankfurt-sachsenhausen

Neugestaltung und aufwertung des 
straßenraums, schaffen von
aufenthaltsqualität

2010 – 2013 Überarbeitung und magi-
stratsinterne abstimmung  
der Vorplanung, Vorberei-
tung Magistratsvorlage 
zum Vorplanungsbeschluss

Mirko Wento
andrás Makovi

Frankensteiner Platz 
Neugestaltung, 
Frankfurt-sachsenhausen

Gestalterische Neuordnung und auf-
wertung des öffentlichen Raumes un-
ter Veränderung der Verkehrsführung 
und schaffung eines Platzbereiches 
für Fußgänger

2007 – 2013 Gestalterische und ver-
kehrliche ausführungspla-
nung, Vorbereitung der  
Bau- und Finanzierungs-
vorlage

Katrin schmücker
Mirko Wento

Gateway Gardens
Bebauungsplan Nr. 851 Ä,
Frankfurt-Flughafen

Änderung des Bebauungsplanes Nr. 
851- Gateway Gardens, Verfeine-
rung der Festsetzungstiefe, anpassung 
an veränderte Erschließung

2011 – 2013 aufstellungsbeschluss in 
Vorbereitung

anita Rosskopf, 
Ulrich Kriwall

Goetheruh
Bebauungsplan Nr. 877 - 
an der Goetheruh/Nördlich 
Beckerwiese,
Frankfurt-sachsenhausen

Planungsrechtliche sicherung der 
sportplatzerweiterung für sPVGG 05 
oberrad

2011 – 2013 aufstellungsbeschluss annette Mank

Hainerweg/Scholdererweg 
Bebauungsplan Nr. 856,
siedlungsbereich scholderer 
Weg/Hainer Weg, 
Frankfurt-sachsenhausen

Planungsrechtliche sicherung der 
kleinteiligen siedlungs- und 
Baustrukturen

2005 – 2012 Öffentliche auslegung, 
abwägung, vereinfachtes 
Änderungsverfahren, Vor-
bereitung satzungsbe-
schlussvorlage

annette Mank, 
astrid Romey

Henninger Areal 
Bebauungsplan Nr. 847,
„Rund um den Henninger turm”,  
Frankfurt-sachsenhausen

Entwicklung eines ehemaligen Brau-
ereigeländes zu einem stadtquartier 
mit überwiegendem Wohnanteil

2004 – 2012 Erneute öffentliche ausle-
gung, abwägung, Vorbe-
reitung satzungsbeschluss-
vorlage

Ulrich Kriwall, 
astrid Romey, 
Uwe Wahl

Holbeinviertel
Ehemaliger Güterbahnhof süd, 
Frankfurt-sachsenhausen

Entwicklung eines Wohnquartiers auf 
dem Gelände des ehemaligen Güter-
bahnhofs süd in sachsenhausen

2011 – 2012 Überarbeitung des städte-
baulichen Konzeptes, ab-
stimmung der städtebau-
lichen Rahmenbedin-
gungen und Bauberatung

Christina stiel,  
Christof Klawitter
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Kaiserlei-Promenade
Bebauungsplan Nr. 887,
Frankfurt-oberrad

schaffung der planungsrechtlichen 
Grundlagen für ein Gewerbegebiet

2011 – 2013 aufstellungsbeschluss in 
Vorbereitung, frühzeitige 
Bürgerbeteiligung durch-
geführt

ilona anders, 
anne sievers,
andrás Makovi

Lyoner Viertel 
Bebauungsplan Nr. 872 
lyoner straße, 
Frankfurt-Niederrad

schaffung der planungsrechtlichen 
Grundlagen für ein gemischt ge-
nutztes Quartier (Wohnen, arbeiten 
und komplementäre infrastruktur)

2008 – 2014 aufstellungsbeschluss; früh-
zeitige Beteiligung der Öf-
fentlichkeit; weitere son-
dierungsgespräche mit ak-
teuren im Plangebiet zur 
abstimmung der Planungs-
grundlagen; Überarbei-
tung und Konkretisierung 
des städtebaulichen Rah-
menkonzeptes; Vorberei-
tung der vorgezogenen 
Behördenbeteiligung und 
eines beschleunigten teil-
bereichs; Bauberatung

tanja Peter, 
timo Brühmann, 
Christof Klawitter

Niederrad am Main
städtebauliches Rahmenkonzept 
zur Weiterentwicklung der sied-
lung Mainfeld sowie zur anbin-
dung des stadtteils an den 
Mainuferraum
Frankfurt-Niederrad

Entwicklung eines städtebaulichen 
Konzeptes zur anbindung des stadt-
teils an den Main sowie zur optimie-
rung der Raum- und Nutzungsstruk-
turen

2010 – 2012 Erarbeitung städtebau-
liches Rahmenkonzept

Markus Winter

Planungswerkstatt Niederrad
Frankfurt-Niederrad

stärkung des stadtteilzentrums Nie-
derrad, aufwertung von Wegebezie-
hungen, Verbesserung des Wohnum-
feldes

2008 – 2012 Planungswerkstatt zum 
thema Bruchfeldplatz, Pla-
nungswerkstatt zum thema 
Verkehr/Wegebeziehun-
gen im stadtteil („Gängel-
chen”) mit Umfrage, Grün-
vernetzung siedlung 
Mainfeld

Mona selig
Michèle aicher, 
astrid Romey

Platz vor der Dreikönigskirche
Frankfurt-sachsenhausen

Umgestaltung des Vorplatzbereiches 
unter Einbeziehung angrenzender 
straßenflächen, schaffen eines barrie-
refreien Zugangs zur Kirche, illumina-
tion der Kirchenfassade

2008 – 2013 Erarbeitung einer Vorpla-
nung, magistratsinterne 
Vorabstimmung

dorit siegel,
Michèle aicher

T E I L R A U M   W E S T

Am Schwanenhof 
Freizeitgärten im 
schwanheimer Unterfeld
Bebauungsplan Nr. 782, 
Frankfurt-schwanheim

Erweiterung des Geltungsbereiches, 
sicherung von Freizeitgärten

2007 – 2012 Erarbeitung des Bebau-
ungsplanentwurfs

astrid Romey
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Autogenstraße
Bebauungsplan Nr. 863,
Frankfurt-Griesheim

sicherung eines Wohngebiets und 
Entwicklung des Bahnhofsvorbereichs

2007 – 2013 Klärungsgespräche mit 
dem Eisenbahnbundesamt 
über die Verfügbarkeitt der 
Flächen bzw. die pla-
nungsrechtliche Zuständig-
keit

Cornelia Zenke

Bahnhofsvorplatz Griesheim 
Umgestaltung, 
Frankfurt-Griesheim

Gestalterische aufwertung des öffentli-
chen Raumes, schaffung von aufent-
haltsbereichen, Verbesserung der ori-
entierung und Zugangssituation zu 
den Bahnsteigen des Bahnhofs Gries-
heim

2007 – offen Vorplanung zur Gestaltung 
des Bahnhofsvorplatzes, 
Variantenuntersuchung 
zum thema Rampen als 
Ergänzung der barriere-
freien Erschließung

Katrin 
schmücker, 
Mona selig

Bahnhofsvorplatz Höchst
Umgestaltung, 
Frankfurt-Höchst

Gestalterische Neuordnung des öf-
fentlichen Raumes „rund” um den 
Bahnhof Höchst sowie der Verkehrs-
flächen, insbesondere der Bushaltean-
lage 

2007 – offen Gestalterische und ver-
kehrliche Vor- und Ent-
wurfsplanung, gestalte-
rische Vorplanung Bahn-
hofsvorplätze süd- und 
Nordseite,  abschluss der 
Variantenuntersuchung Bus-
halteanlage mit magistrats-
interner abstimmung

Katrin schmücker
dorit siegel 
Michèle aicher

Bahnhofsvorplatz Rödelheim 
Umbau und Umgestaltung, 
Frankfurt-Rödelheim

Neugestaltung des Bahnhofsvor-
platzes, mobilitätsgerecher Umbau 
der s-Bahn-station, Konzeption für 
den Busbahnhof westlich der Gleise

2001 – 2012 Realisierung bahnseitiger 
Maßnahmen, ausführungs-
planung für den östlichen 
Bahnhofsvorplatz abge-
schlossen,  Erarbeitung 
der verkehrlichen Vorpla-
nung für Busbahnhof und 
Breitlacher straße, Äm-
terabstimmung in Vorberei-
tung

Barbara Glatz,
Michael Hootz

Bolongarostraße, Hostato-
straße, Antoniterstraße 
Vorplanung zur weiterführenden 
Bearbeitung des stadtteilver-
kehrsplans Höchst, 
Frankfurt-Höchst

straßenraumgestalterische und ver-
kehrsfunktionale aufwertung entspre-
chend den Zielen des Rahmen- und 
stadtteilverkehrsplans Höchst

2006 – 2011 Beschluss der verkehr-
lichen Vorplanung der Bo-
longarostraße im abschnitt 
von leverkuserstraße bis 
Zuckschwerdtstraße durch 
die stadtverordnetenver-
sammlung, abgeschlossen

iris langhammer

Gewerbegebiet Alte Klär-
anlage Schwanheim
Bebauungsplan Nr. 871,
Frankfurt-schwanheim 

aufstellung eines Bebauungsplanes 
zur Festsetzung eines Gewerbege-
bietes für schwanheimer Gewerbe-
treibende

2007 – 2012 Prüfung verfügbarer aus-
gleichsflächen, Vorberei-
tung städtebaulicher Ver-
träge, Vorbereitung öffent-
liche auslegung 

Michael Kracke

Gewerbegebiet nördlich 
Heerstraße 
teilbereich 2 - Bebauungsplan 
Nr. 696
Frankfurt-Praunheim

schaffung des Planungsrechts für ein 
neues Gewerbegebiet, für die Um-
strukturierung bestehender Gewerbe-
flächen und für die Umfahrung Praun-
heims

1992 – 2013 offenlagebeschlussvorla-
ge im Geschäftsgang 

antonius schulze 
Mönking,
anne sievers
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Gewerbegebiet Rödelheim 
West
Frankfurt-Rödelheim

Erstellen einer Rahmenplanung zur 
Untersuchung der Entwicklungsper-
spektiven

2008 – 2013 Projekt ruht wg. ausstehen-
der Verkehrsplanungen an-
derer stellen zur überge-
bietlichen Verkehrsanbin-
dung

stephanie Wardt

Gewerbegebiet Schwanheim 
Bebauungsplan Nr. 828, 
Frankfurt-schwanheim

schaffung der planungsrechtlichen 
Grundlagen für ein Gewerbegebiet 
mit distributions- und lagereinrich-
tungen sowie Bürogebäuden und For-
schungseinrichtungen

2001– offen Projekt ruht aufgrund nicht 
geklärter Eingriffs- und 
ausgleichsflächenproble-
matik von Betreiberseite 

N.N.

Gewerbegebiet Sossenheim
Frankfurt-sossenheim

Magistratsbeschluss zur Verbesserung 
der Entwicklungsperspektiven für  
klassisches Gewerbe

2008 – 2011 abgeschlossen stephanie Wardt

Grünzug Unterliederbach
Bebauungsplan Nr. 825, 
Frankfurt-Unterliederbach

Planung und Realisierung von Wohn-
bauflächen und öffentlichen Grünflä-
chen in der ortslage von 
Unterliederbach

2001 – offen Klärung des weiteren Ver-
laufs des Bebauungsplan-
verfahrens nach Vorliegen 
des immissionschutzgut-
achtens zur „seveso ii”-
thematik; Prüfung und Ein-
arbeitung der geforderten 
Planänderungen gemäß 
auslegungsbeschluss 

Karl-Heinz staab

Höchst
Frankfurt-Höchst

1) Planungsbeirat 
Höchst-innenstadt
Einberufung/Betreuung eines 
Beratungsgremiums

2) EU-Projekt MaNdiE, 
managing district centers in 
NW-Europe

3) Modernisierungsberatung 
Höchst; Beratung zu Wohn-
raumschaffung und -erneuerung, 
Energieeinsparung und Wohn-
umfeldverbesserung

Revitalisierung der innenstadt Höchst 
als Wohn- und Geschäftsstandort

Frühzeitige Beratung von bedeu-
tenden, vorwiegend öffentlichen Pla-
nungs- und Baumaßnahmen in Höchst 
mit Vertretern örtlicher interessenver-
bände und Parteien

stärkung von Höchst als Wohn- und 
Geschäftsstandort in Zusammenarbeit 
mit anderen städten in NW-Europa

aufwertung von Höchst als Wohn-
standort

2007 – 2017

2007 – 2017

2008 – 2011

2007 – 2016

Kontinuierliche 
Bearbeitung

Fortlaufende sitzungen 

Ergebniskonferenz septem-
ber 2011 in stuttgart,
abgeschlossen 

Fortlaufende Beratung; bis 
Ende 2011: 3,0 Mio € 
bewilligt; 2 Mio € ausge-
zahlt

Jürgen Bäuerle, 
sabine 
leithäuser,
Werner Buch

Illumination Mainansicht 
Höchst 
Beleuchtungsprojekt, 
Frankfurt-Höchst

illumination der Mainansicht in 
Höchst: historische stadtmauer, 
schlossturm, Justinuskirche, Kran, 
Bastion, Mainmühle, Bolongaropalast 
und -garten

2008 – 2012 Vorbereitung der 
Realisierung, Vergabe

Barbara Gonder
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Kelsterbacher Weg
Bebauungsplan Nr. 865, 
Freizeitgärten im schwanheimer 
Unterfeld,
Frankfurt-schwanheim

schaffung der planungsrechtlichen 
Voraussetzungen für die Neuanlage 
und die Verlagerung von Freizeit-
gärten

2008 – 2012 durchführung der frühzei-
tigen Beteiligung der 
Öffentlichkeit 

astrid Romey,  
sylvia Krämer

Klinikum Höchst  
Bebauungsplan Nr. 879, 
Frankfurt-Höchst

Bebauungsplan für eine standortver-
lagerung des Klinikums Höchst und 
Umstrukturierung der bestehenden  
Klinikflächen

2010 – 2013 Weiterführung des Rah-
menkonzepts, Erarbeitung 
eines Bebauungsplanvor-
entwurfs, durchführung 
der frühzeitigen Bürger- 
und Behördenbeteiligung, 
Erstellung eines Verkehrs-
gutachtens 

stephanie Wardt

Nied 
Mainzer landstr. 695, 
Bebauungsplan Nr. 892 
„südlich Mainzer landstraße/
Westlich B 40a”
Frankfurt-Nied

aufstellung eines Bebauungsplanes für 
einen Pflanzenfachmarkt

2009 – 2013 Klärung von standortfra-
gen im Zusammenhang 
mit Reg-FNP und der 
sortimentsproblematik

Karl-Heinz staab,
Michael Kracke

Nieder Tor
Frankfurt-Nied

städtebauliche Neuordnung Eingang 
alt Nied

2008 – 2013 Projekt ruht wegen fehlen-
der Verkehrsvorgaben

Karl-Heinz staab

Nördliche Innenstadt Höchst
Bebauungsplan sW 6c Nr. 1Ä,
Frankfurt-Nied

schaffung der planungsrechtlichen Vo-
raussetzungen für den ausschluss von 
Vergnügungsstätten

2011 offenlage, satzungsbe-
schlussvorlage, satzungs-
beschluss, Rechtskraft, ab-
geschlossen

Ute Geiss

Östlich Friedhof Westhausen
Frankfurt-Rödelheim

Entwicklung eines Wohngebiets auf 
der Reservefläche des Friedhofs West-
hausen

2011 – 2012 Erstellung strukturalterna-
tiven und städtebauliches 
Konzept für Vorzugsvarian-
te durch beauftragtes Büro

Mirijam 
Kuroczynski

Palleskestraße 
standort für die integrierte 
Gesamtschule (iGs) West,
Frankfurt Höchst

Erstellung einer städtebaulichen studie 
zur Unterbringung der iGs West und 
ergänzender Bebauung 

2009 – 2011 abgeschlossen Karl-Heinz staab

Pfaffenwiese-Silogebiet  
Bebauungsplan Nr. 824,  
Frankfurt-Unterliederbach

schaffung der planungsrechtlichen 
Grundlagen zur Entwicklung eines 
Gebiets für kosten- und flächenspa-
renden Wohnungsbau, integration 
der Jahrhunderthalle Frankfurt und der 
begonnenen „Parkstadt Unterlieder-
bach“

1999 – offen Klärung des weiteren Ver-
laufs des Bebauungsplan-
verfahrens nach Vorliegen 
des immissionschutzgut-
achtens zur „seveso ii”-
thematik

Karl-Heinz staab,
Uwe Wahl
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Planungwerkstadt Ginnheim 
„Grünes Y”
Frankfurt-Ginnheim

Verbesserung des Wohnumfeldes,  
aufwertung und Vernetzung von Grün-
flächen

2009 – offen Weiterführung der Pla-
nungswerkstatt „Grünes Y” 
unter Berücksichtigung der 
stadtenwicklungsinitiative 
2030

Mona selig
Christof Klawitter 
Uwe Wahl,
Birgit Rogge

Rödelheim Östlicher Orstkern
Bebauungsplan Nr. 886,
Frankfurt-Rödelheim

sicherung und Entwicklung der Be-
bauungs- und Nutzungsstruktur als teil 
eines zentralen Versorgungsbereiches

2011 – 2012 aufstellungsbeschlusses, 
Vorbereitung offenlage-
vorlage

Michael Kracke

Rödelheim-Mitte  
Bebauungsplanänderungen 
NW24bNr.1Ä, NW24bNr.2Ä 
und NW24dNr.1Ä,
Frankfurt-Rödelheim  

schaffung der planungsrechtlichen Vo-
raussetzungen für den ausschluss von 
Vergnügungsstätten durch jeweils 
erste vereinfachte Änderungen der 
Bebauungspläne

2011 – 2012 aufstellungsbeschlüsse, 
Vorbereitung Betroffenen-
beteiligung

Michael Kracke

Schwanheimer Brücke 
Bebauungsplan Nr. sW 25 c 
Nr. 1 Ä, 
Frankfurt-Nied

schaffung der planungsrechtlichen 
Voraussetzungen für den ausschluss 
von großflächigem lebensmitteleinzel-
handel 

2007 – offen Projekt ruht aufgrund 
personeller Engpässe

N.N.

Silogebiet
Bebauungsplan Nr. 478,
Frankfurt-Unterliederbach

Umsetzung der Bebauung, Erstellung 
eines Erschließungsplans, anpassung 
an veränderte Rahmenbedingungen

2011 – 2012 Beteiligung an der Erar-
beitung eines Erschlie-
ßungsplans, Beratung von 
Bebauungsvorschlägen, 
Entwicklung von Baukon-
zepten zur anpassung an 
den planabweichenden 
Bestand

Karl-Heinz staab

Stadterneuerung „Engelsruhe”
Bund-länder-Programm „stadtteile 
mit besonderem Entwicklungs-
bedarf – die soziale stadt“, 
Frankfurt-Unterliederbach

1) integriertes Handlungs-
konzept (iHk)

Entwicklung und stärkung eines stadt-
teilgebiets durch umfassende und 
nachhaltige Maßnahmen in verschie-
denen Handlungsfeldern

Erarbeitung, Beschluss und Umset-
zung des Rahmenkonzeptes zur stabi-
lisierung und zukunftsfähigen Weiter-
entwicklung des Programmgebiets so-
ziale stadt Unterliederbach-ost durch 
städtebauliche, soziale, kulturelle, 
ökonomische und ökologische Maß-
nahmen

1999 – 2012

1999 – 2012

Kontinuierliche 
Bearbeitung

Vorbereitung, steuerung 
und Umsetzung der Pro-
jekte und Maßnahmen 
aus dem iHk

Gabriele 
Kramer-Runkel

Seite 39 Seite 50
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weiter
Stadterneuerung „Engelsruhe”

2) Beirat soziale stadt

3) Kunstprojekt Perspektiven,  
„ansichten aus der Engelsruhe”

4) Bauberatung, Begleitung von 
wesentlichen Bauprojekten

5) trafo alemannenweg, städte-
baulich-gestalterische Einbin-
dung (Vorgartenzone aleman-
nenweg/Platzeingang Neue 
Mitte)

6) Grünraumgestaltung „Neue 
Mitte”

7) stadteingang teutonenweg

8) ausflug ins Grüne (verlänger-
ter Mattiakerweg)

Einbindung der Bewohnerschaft und 
der örtlichen akteure in den Erneue-
rungsprozess „soziale stadt” über die 
gesamte Verfahrenslaufzeit

stärkung der Kommunikation unterei-
nander, imageaufwertung, identifikati-
onsförderung 

Betreuung und Beratung, baupla-
nungsrechtliche stellungnahmen im 
Vorbehaltsgebiet

Funktionale und gestalterische aufwer-
tung des Wohnumfeldes, imageauf-
wertung; 

Bau einer öffentlichen Grünanlage in 
Verlängerung des geplanten stadtteil-
platzes zusammen mit amt 67), stei-
gerung der Nutzungsqualität sowie 
Verbesserung der innergebietlichen 
Wegebeziehungen (stadt der kurzen
Wege)

Funktionale und gestalterische aufwer-
tung des stadteingangs, imageauf-
wertung;

Verbesserung der Erschließungsfunkti-
on und  Erhöhung der Nutzungsquali-
tät für Fußgänger/innen

2002 – 2012

Fortlaufend

1999 – 2012 

2010 – fort-
laufend

2010 – 2011

2010 – 2011

2010 – 2011

sitzungen im 2-Monats-
rhythmus über den Verlauf 
des Erneuerungsprozesses; 
Erörterung, Beratung und 
abstimmung der Projekte in 
Umsetzung, Verlängerung 
des Beirats  durch Magi-
stratsbeschluss in 2011

Projekt ruht wg. tangie-
renden Neuordnungsmaß-
nahmen

schwerpunkt 2010: 
Wohngebäude Marko-
mannenweg ost und 
West, Platzrandgebäude 
„Neue Mitte” (Nord-und 
südzeile)

Entwurf des Gestaltungs-
konzepts zur städtebau-
lichen Einbindung, Projek-
trealisierung nach Fertig-
stellung der Platzgebäude 
„Neue Mitte” und dem 
Bau des stadtteilplatzes

Entwurfs- und ausführungs-
planung, ämterübergrei-
fende abstimmung,  Erör-
terung im Beirat, anwoh-
nerbeteiligung, Vergabe, 
ausführung, abgeschlos-
sen

Entwurfs- und ausführungs-
planung, abstimmung mit 
relevanten stellen und 
Fachämtern, Erörterung im 
Beirat soziale stadt, Ver-
gabe, ausführung, abge-
schlossen

Entwurfs-und ausführungs-
planung, abstimmung mit 
relevanten stellen und 
Fachämtern, Vergabe, 
ausführung, abgeschlos-
sen

Gabriele 
Kramer-Runkel

weiter
Stadterneuerung „Engelsruhe”

9) Gutachterverfahren straßen-
raum Cheruskerweg

10) Verfügungsfonds Engelsruhe

11) Neugestaltung „spielbe-
reich schlotterland”

12) Nachhaltigkeitskonzept

13) Öffentlichkeitsarbeit

Funktionale und qualitative aufwer-
tung des straßenzugs Cheruskerweg 
für den motorisierten Verkehr sowie 
den Fußgänger, Einbeziehung der 
Vorgartenzone der schallschutzbe-
bauung

Einrichtung eines Verfügungsfonds für 
die durchführung bewohnergetra-
gener Kleinprojekte auf lokaler Ebe-
ne, Unterstützung von bürgerschaft-
lichem Engagement und gesellschaft-
liche teilhabe

stärkung der Eigeninitiative und Mit-
wirkung, Förderung der identifikation 
mir dem stadtteil, imageaufwertung

Verstetigung bisher geschaffener Er-
rungenschaften für die Zeit nach ab-
lauf der sonderförderung „soziale 
stadt”

transparenz und niedrigschwellige in-
formation über Projekte und Maßnah-
men der sozialen stadt

2010 – 2011

2010 – 2011

2010 – 2012

2010 – 2012

Fortlaufend

Erarbeitung und abstim-
mung auslobungsunterla-
gen, durchführung eines 
Gutachterverfahrens mit 4 
teilnehmerbüros, Erörte-
rung des prämierten Ent-
wurfs im Beirat „soziale 
stadt”, Vergabe der Ent-
wurfsplanung zusammen 
mit amt 66, abgeschlos-
sen 

Einrichtung des Fonfds,  
durchführung von 5 Pro-
jekten in 2011, abge-
schlossen

Rückbau der altanlage, 
Wiederaufbau von 
„schloss schlotterland” als 
Gemeinschaftsprojekt im 
stadtteil unter Beteiligung 
von Jugendlichen und Er-
wachsenen

Konkretisierung der inhalte 
aus dem Nachhaltigkeits-
konzept; Beschlussvorlage 
für den Magistrat für eine 
2-jährige Nachsorgepha-
se des soziale stadt-Ge-
biets über das städtische 
Programm „aktive Nach-
barschaften” (2013-
2014)

Erörterungsveranstaltungen 
im stadtteil, Beiratssit-
zungen, Plakaterstellungen 
für info-schaukästen „sozi-
ale stadt”, Erstellung von 
Flyern und Plakaten für 
Präsentation auf dem 
stadtteilfest 2011

Gabriele 
Kramer-Runkel

Südlich Höchster Weg
Bebauungsplan Nr. 786 
Freizeitgärten im  
schwanheimer Unterfeld,
Frankfurt-schwanheim

sicherung bestehender Freizeitgärten 
und schaffung der planungsrecht-
lichen Voraussetzungen für die Neu-
anlage und die Verlagerung von Frei-
zeitgärten

2008 – 2012 Erarbeitung des 
Bebauungsplanentwurfs

sylvia Krämer
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Südlich Mainzer Landstraße/ 
Westlich In der Schildwacht
1. vereinfachte Änderung
Bebauungsplan Nr. 579 Ä, 
Frankfurt-Griesheim

schaffung der planungsrechtlichen 
 Voraussetzungen für den ausschluss 
von lebensmitteleinzelhandel

2006 – 2012 Überprüfung Planerfor-
dernis

Michael Kracke

Südliche Innenstadt Höchst 
Bebauungsplan Nr. 883, 
Frankfurt-Höchst

aufstellung eines Bebauungsplanes 
zur sicherung und Fortentwicklung 
der vorhandenen Bebauungs- und 
Nutzungsstrukturen sowie zum aus-
schluss von Vergnügungsstätten

2011 – 2012 aufstellungsbeschlussvorla-
ge im Geschäftsgang

Ute Geiss

SüWAG-Gelände Höchst 
Erweiterung Brüningpark,
Frankfurt-Höchst

abbruch des Bürogebäudes und die 
Erweiterung des Brüning-Parks

2007 – 2012 abgeschlossen Jürgen Bäuerle

Umgestaltung  
Bolongarostraße
Frankfurt-Höchst

Gestalterische aufwertung des stra-
ßenraums Bolongarostraße auf 
Grundlage der verkehrlichen Vorpla-
nung

2011 – 2014 Vorbereitung der Beauftra-
gung einer Gestaltungs-
planung

iris langhammer

Verlängerung der Straßen-
bahnlinie 11 in Höchst 
Vorstudie zur Machbarkeit, 
Frankfurt-Höchst

Untersuchung und kritische Betrach-
tung der einzelnen Führungsmöglich-
keiten mit abschließendem Entschei-
dungsvorschlag für eine Variante

2007 – 2012 Untersuchungsbericht in 
der Ämterabstimmung

iris langhammer

Westlich Rödelheimer Bahnhof 
- Breitlacherstraße
Bebauungsplan Nr. 878,
Frankfurt-Rödelheim

Neubeordnung der Flächen zwischen 
den Bahngleisen und der nördlichen 
Breitlacherstraße: schaffung eines 
stadtplatzes und sicherung der Nah-
versorgung durch Verlagerung des 
sB-Marktes in Richtung Norden

2009 – 2013 Vorbereitung der 
öffentlichen auslegung

antonius schulze 
Mönking, 
sylvia Krämer, 
Barbara Glatz

Wohnbebauung Östlich 
Friedhof Höchst  
Frankfurt-Unterliederbach/- 
sossenheim

Entwicklung eines Wohngebiets an 
der trasse der Regionaltangente West 
mit einem neuen Haltepunkt

2011 – 2012 analyse der Rahmenbe-
dingungen, Betreuung des 
Entwurfsverfahrens, Erstel-
lung strukturalternativen 
und städtebauliches Kon-
zept für Vorzugsvariante 
durch beauftragtes Büro

Karl-Heinz staab

Wohnen und Arbeiten am 
Klinikum Höchst  
Konkurrierendes Entwurfs-
verfahren,
Frankfurt-Höchst

städtebauliches Gutachterverfahren 
zur Klärung von Wohnbaustrukturen 
und eines MK-Blocks in Nachbar-
schaft zum Klinikum Höchst

2011 – 2012 Erarbeitung der Rahmen-
bedingungen und organi-
satorische Vorbereitung 
eines konkurrierenden Ent-
wurfsverfahrens für Wohn-
bau- und MK-Flächen im 
Geltungsbereich des B-
Plans Nr. 879

stephanie Wardt
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Statistik 2011
             
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Stadtplanungsamtes 164 
(Jahresdurchschnitt einschließlich Teilzeitkräfte)  

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Stadtplanungsamtes 145
(Jahresdurchschnitt umgerechnet auf Vollzeitkräfte)

Projekte und Arbeitsschwerpunkte   157 
(mit Priorität in Bearbeitung)

Gefertigte Magistratsberichte     54   

Gefertigte Vorträge an die Stadtverordnetenversammlung 30 

Gefertigte Stellungnahmen zu Ortsbeiratsanfragen/-anregungen 59

Stellungnahmen zu übergeordneten und nachbargemeindlichen Planungen 43

Betreute, begleitete und beratene Bauvorhaben im Vollzug der Planung 2500
(in so genannten  „Vorbehaltsgebieten”)

Gefertigte Satzungsvorlagen für Bebauungspläne 4

In Kraft getretene Bebauungspläne   5

Geförderte Wohneinheiten     318

Ausstellungen          5

Erstellte Broschüren 2011

PLAN.WERK 10 - Jahrbuch des Stadtplanungsamtes 2010

BAUSTEIN 1/11 - Kuhhirtenturm Alt-Sachsenhausen

Katalog zur Stadtmöblierung (in Zusammenarbeit mit verschiedenen Ämtern)

Infokarte Planungs- und Bauvorhaben 2. Auflage

Hochhausfaltblatt 4. Auflage
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Veröffentlichungen (Auswahl)

Diese und weitere Publikationen sind erhältlich bei:

• Atrium Planungsdezernat
 Stadtplanungsamt Frankfurt am Main
 Planauskunft
 Kurt-Schumacher-Str.10, 60311 Frankfurt am Main 
 Mo - Fr: 8.30 -12.30 Uhr, Mi: 13.30 -15.30 Uhr;  
 Tel. 069/212-44116 + 069/212-36159
 Fax 069/212-30731 
 
Versandkosten-Eigenanteile betragen je nach Umfang der 
Sendung 2,50 € bzw. 5,00 €.

sowie online bestellbar bzw. kostenfrei downloadbar unter:

•  planungsamt@stadt-frankfurt.de
• www.stadtplanungsamt-frankfurt.de 
 Bei Bestellungen per e-mail geben Sie bitte unbedingt Liefer- und 
 ggf. Rechnungsadresse an, sofern diese nicht identisch sind.

BAUSTEIN 3/07
stadtumbau im Frankfurter osten
Frankfurt am Main  
2007, 44 seiten, 5,- €

BAUSTEIN 1/06
Rahmenplan Höchst 2006
städtebauliche Rahmenplanung;  
Revitalisierung der innenstadt  
76 seiten, kostenfrei

BAUSTEIN 1/07
Bahnhofsviertel –
städtebauliches Entwicklungskonzept;  
stadtumbau in Hessen 
56 seiten, 5,- €

BAUSTEIN 2/07
Chancen zur Umnutzung von 
Büroflächen zu Wohnraum  
in Frankfurt am Main 
56 seiten, 10,- €
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IM DIALOG 3
Regionaler Flächennutzungsplan: leitbild 
versus Planentwurf, stellungsnahme der 
stadt Frankfurt am Main (auszug)
2007, 50 seiten, 5,- €
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IM DIALOG 4
Fachtagung Umnutzung von Büro- zu 
Wohnraum – Potenzial für die stadtent-
wicklung am 26. april 2007 im Haus 
am dom, Frankfurt am Main 2007,  
70 seiten, 10,- €

Innenstadtrundgang
Format a5 mit Karte, 
Frankfurt am Main 2009, 1,50 €

IM DIALOG 5
Von der Bürostadt zum lyoner Viertel 
Umstrukturierungspotentiale der Bürostadt 
Niederrad, Frankfurt am Main 2008,  
44 seiten, 5,- €
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BAUSTEIN 8/08
leitbild für die stadtentwicklung 
Frankfurt am Main  
2008, 52 seiten, kostenfrei
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BAUSTEIN 1/09
städtebauliche Entwicklungsmaß-
nahme Riedberg/Frankfurt 2009, 
a5 Ringordner mit 54 Blättern, 
15,- €

Frankfurt schafft Raum
Begleitbuch zur ausstellung des 
stadtplanungsamtes Frankfurt am Main  
2010, 66 seiten, 5,- €

IM DIALOG 8
offener Planungsprozess innenstadtkonzept
Frankfurt am Main 
44 seiten, 5,- €
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IM DIALOG 7
Erinnerungsstätte an der Frankfurter 
Großmarkthalle 2010 
68 seiten, 5,- €

STADTPLANUNGSAMT  

IM
D

IA
LO

G
 7

 E
ri

nn
er

un
gs

st
ät

te
 a

n 
de

r
Fr

an
kf

ur
te

r 
G

ro
ßm

ar
kt

ha
lle

D
ok

um
en

ta
tio

n 
zu

m
 W

et
tb

ew
er

b

BAUSTEIN 2/10
Fortschreibung Einzelhandels- und 
Zentrenstruktur Frankfurt am Main 
268 seiten, 10,- €

BAUSTEIN 1/12
Bericht zur stadtentwicklung
Frankfurt am Main 2012 
146 seiten, 5,- €

IM DIALOG 9
Gentrifizierung Bericht zur Fachtagung
Frankfurt am Main 2012 
44 seiten, 5,- €
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Hochhäuser in Frankfurt
Faltblatt mit Einzelinformationen und 
Kartendarstellung,  
4. auflage 2011, 1,- €

Planungs- u. Bauvorhaben in 
Frankfurt
Faltblatt mit Einzelinformationen und 
Kartendarstellung,  
1. auflage 2008, 1,- €
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Impressum

Herausgeber
stadt Frankfurt am Main
dezernat Planen und Bauen
stadtplanungsamt

Beiträge
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des stadtplanungsamtes

Redaktion, Gestaltung, Fotografie
thomas Kraus
Marion Woitalla

Druck
Bednarek druck GmbH, Mühlheim am Main

Auflage
500

Frankfurt am Main, 
april 2012
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